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Wie von zuſtändiger Stelle verlautet,
iſt dem Auswärtigen Amt am Sonnabend
amtlich eine engliſche Einladung zu
einer Donaukonferenz übermittelt worden,
zu der auch Frankreich und Jtalien ein-
geladen worden ſind.
Wie die Telegraphen- Union hierzu er-

fährt, ſind Ort und Datum für dieſe Konfe-
renz noch unbeſtimmt. Aus Aeußerungen
der engliſchen Preſſe iſt ſchon bekannt gewor-
den, daß Macdonald London als Konferenz-
ort vorzieht. Deutſcherſeits beſtehen hier-
gegen an ſich keine Bedenken; da die deutſche
Regierung jedoch anregen wird, die Koufe-
renz erſt nach dem 10. April, dem Zeitpunkt
der Reichspräſidentenwahl abzuhalten, ent-
ſtehen gewiſſe Schwierigkeiten, denn am
11 April beginnt die Abrüſtungskonferenz
in Genf wieder. England legt anſcheinend
Wert darauf, die Konferenz möglichſt bald
ſtattfinden zu laſſen.

Frankreich ſcheint dem engliſchen Vor-
ſchlag bereits grundſätzlich zugeſtimmt u
haben. Auch Ftalien dürfte vorausſichtlich
keine Einwendungen machen, da es ſelbſt be-
kanntlich eine Konferenz vorgeſchlagen hatte,
die es allerdings auf alle intereſſierten
Mächte einſchließlich der Donauſtaaten aus-
dehnen wollte. Man nimmt aber an, daß
Jralien auch mit einer Konferenz nur der
vier großen Mächte einverſtanden iſt.

Wie von gut unterrichteter Berliner
weiter verlautet, iſt die auf
Vorſchlag ergangene dent
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Donaukonferenz erſt nach dem 10. April
miſcher ſtattfinden zu laſſen, keineswegs bereits als
x eine endgültige Entſcheidung der Reichs-

mreſt regierung zu werten. Der Reichskanzler hat
ſeines ſich bisher noch nicht endgültig geäußert.

Das Verhandlumgsprogramm.
innung Aus London wird gemeldet: Die Konfe-renz der Vertreter der vier Gr oßmächte ſoll

ſich nach engliſcher Auffaſſung mit den wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen der Donauſtaaten
ſowie der Hilfeleiſtung durch zeitweilige

Milton Kredite und „päterhin nach Durchführung
doma finanzieller Reformen mit langfriſtigen
ugend kinanziellen Maßnahmen e ſſen England

Uhr ſtrebt an, die Zuſammenkunft in der Zeit
u vom 1. bis 3. April ſtattfinden zu laſſen, da

das Parlament dann noch in den Ferien iſt.
So kann man dann noch ſeine ganze Aufmerk
ſamkeit öer Konferenz ſchenken.

Es werde, wie der Londoner „Star“ mel
det, zunächſt Aufgabe der Beſpres hungen ſein,
zu entſcheiden, ob zuerſt die Großmächte zu
einer einheitlichen Auffaſſung gelangen ſoll-
ten oder ob die fünf kleineren Staaten an
der Donau zuerſt unter ſich eine Einigung
erzielen müßten. Während der Zuſamm-vi
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kunft würden die Ausſichten der Lauſanner
Konferenz einſchließlich der Frage der Tri-
bute und Kriegsſchulden zur Sprache
kommen.

In der franzöſiſchen Preſſe werden Be-
fürchtungen laut, daß Macdonald zwiſchen
Frankreich und Deutſchland vermitteln und
damit den Donauplan Tardiens zu Fall
bringen wolle,

Frankreich macht Schwierigkeiten.

Aus Paris wird gemeldet: Die britiſche
Einladung zu einer „Donaukonferenz“ in
London liegt im Wortlaut hier noch nicht vor.
Obgleich anzunehmen iſt, daß Tardien vondem bevorſtehenden engliſchen Schritt ver
traulich unterrichtet war, iſt Paris einiger
maßen überraſcht und, wie es ſcheinen will,
nicht ſehr erfreut. Man hätte es anſcheinendlieber geſehen, wenn die Begegnung zwiſchen
Tardien und Macdonald ohne Hinz zuziehung
anderer Mächte als vorbereitender Akt er-
folgt wäre.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet,
die franzöſiſche Antwort auf die engliſche Ein-
ladung werde am Dienstag in London über-
reicht werden. Frankreich werde möglicher-
weiſe eine Verſchiebung der Viermächte-Kon-
ſerenz auf einen Zeitpunkt nach dem Wieder
zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz und
als Tagungsort Genf vorſchlagen.

Die Franzoſen hätten vorgeſchlagen, daß
England und Frankreich den am meiſten be
dürftigen Stoaten finanzielle Unterſtützung
zute l werden ließen. Allem Anſchein nach
werde ſich auch Jtalien an der finanziellen

Einladung zur Donaukonferenz.
Groener warnk Polen.

„Das Reich hält zu Oſtpreußen.“
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“

bringt in ihrer Oſterausgabe eine durch Zeit-
punkt und Ort des Erſcheinens wie die Amts-
eigenſchaft des Verfaſſers hochbedeutſame
Betrachtung des Reichswehrminiſters Groe-
ner unter der Ueberſt„rift Da Reich
hält zu Oſtpreußen“. er Miniſtergeht darin zunächſt auf allgemeine politi he

Fragen ein, die Oſtpreußen betreffen, und
erklärt dann, die memelländiſche Frage ei
eine Angelegenheit, der man mit heißem
Herzen, aber klarem Kopf gegenüberſtehe
Deshalb würde eine friedliche Löſung geſucht.

Aber unſere friedliche Einſtellung ſei keines-
wegs ein Eingeſtändnis der Schwäche. Die
deutſche Politik werde, wie es Brüning kürz-
lich unzweideutig zum Ausdruck gebracht
habe, in ihrem Kampf um das Recht keinen
Schritt zurückweichen. Sie werde im Ein-
klang mit Geſetz und Vernunft ihre ganze
Kraft dafür einſetzen, daß dem Deutſchtum
im Memellande ſeine verbrieften Rechte un-
geſchmälert erhalten bleiben.

r Wehrminiſter fährt dann wörtlich
fort: „Jch verſtehe das Gefühl der Verein-
ſamung und Bedrohung, das in Oſtpreußen
angeſichts ſeiner iſolierten Lage und ange-
ſichts des ungeheuren Mißverhältniſes
zwiſchen unſerer militäriſchen Macht und
den Rüſtungen unſerer Nachbarn herrſcht.
Jch weiß, daß gerade in letzter Zeit die
Beſorgnis um ſich gegriſfen hat, Oſtpreu-
ßens Bedrohung ſteige von Tag zu Tag.
Ich unterſchätze dieſe Gefahr nicht. Aber
auch ihr gegenüber gilt es, ruhig Blut zu
bewahren, denn wir wiſſen: Oſtpreußen iſt
nicht ſchutzlos fremden Machtgelüſten preis-
gegeben.

Für dieſe Provinz ſorgt zunächſt der dort
ſtehende Teil des deutſchen Reichsheeres.
Deren Schutz und deren geſicherter Verb:n-
dung mit dem Reich dient ferner die Reichs-
marine, unterſtützt von einer Bevölkerung,
die Gut und Blut für die Verteidigung der
Heimaterde einzuſetzen bereit iſt. Auf jeden
Fall bedeutet die Abwehrkraft Oſtpreußens
für jeden Angreifer ein ſtarkes Riſiko des
Mißerfolges. Denn darüber ſoll Klarheit
herrſchen: Ein feindlicher Einbruch in Oſt-
preußen, unter welchem Vorwand er auch er
folgen mag, ſtößt nicht auf paſſiven, ſondern
auf aktiven Widerſtand, und dieſer Wider-
ſtand beſchränkt ſich nicht auf den Oſten, ſen-
dern er wird getragen ſein von der ganzen
moraliſchen und materiellen Kraft des deut-
ſchen Volkes das in dieſer Lebensfrage der
Nation über alle Pasteiſch ranken hinweg
einig zuſammenhält. Das iſt auch der Sinn
der Erklärung des Herrn Reichspräſidenten,
die er vor Monatsfriſt an den Prvvinzial-
ausſchuß gegeben hat.“

Der Artikel ſchließt mit einem Appell an
die Vernunft der oſtpreußiſchen Bevölke-

Reichswehrminiſter Groener hat
ſchon früher, beſonders anläßlich der Panzer-
kreuzerfrage, mehrfach die polniſche Gefahr
betont. Aber ſo ernſt und zugleich entſchloſſen
hat er noch nie geſprochen. Hoffentlich er-
reicht ſeine Warnung ihren Zweck, die Polen
endgültig von ihren Eroberungsgelüſten ab
zubringen.

Die morgen in unſerer Zeitung begin
nende Artikelſerie „Ueberfall im Oſten“ wird
d dieſen Umſtänden beſonderes Jntereſſe

Der

Hilfeleiſtung beteiligen, da dieſer Vorſchlag
zuerſt von Rom au gegangen ſei.

Pertinarx meldet im „Daily Telegraph“
Tardien ſei bereit, die engliſche Einladung
anzunehmen, ſobald er die Abſichten der
engliſchen Regierung in allen Einzelheiten
kenne. Eine Entſcheidung werde möglicher-
weiſe noch heute fellen.

Italien zur Dongukonferenz.
Aus Rom wird gemeldet: Italien hat in

London mitrgeteilt, daß es die engliſche Ein-
ladung zur Viermächtekonferenz in London
ann mmnt. Jtalien wird durch AußenminiſterGrandit vertreten ſein. Nachträglich hört
man, daß Frankreich verſucht hat, die Lon-
doner Donankonferenz auf Frankreich und
Enasland zu beſchränken, und Deutſchland und
JFtalien auszuſchalten. Das halbamttliche
„Giornale d'Jtalia“ erklärt, die Konferenz
der vier Mächte ſcheine nun für die nächſte
Woche geſichert zu ſein. Hingegen ſei die
urſprünglich vorgeſchlagene Konferenz der
fünf Donauſtaaten offenbar aufgegeben
worden.

Die von Paris aus verbreiteten Meldun-
gen über ein franzöſiſch-italienit-
ſche s F o ttena blommen ſind falſch.
An dem Stand der Dinge hat ſich nichts ge-ändert, ebenſowenig ſind zurzeit irgendwelche
Verhandlungen im Gange. Es mag lediglich
zutreffen, daß der Pariſer italieniſche Bot
ſchafter im Anſchluß an die italien freundliche
Senatsrede des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Tardieu mit dieſem unverbindlich
auch über die Flottenfrage geſprochen hat.
Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß Jtalien vor
den franzöſiſchen Wahlen auf die franzöſiſchen
Flottenvorſchläge eingeht.

Waſhingkon und die Donaupläne.
„Wirtſchaftliche Ummodellierung des Ver-

ſailler Vertrages“.
Aus Waſhington wird gemeldet: Jnfolge

einer leichten Grippe des Außenminiſters
Stimſon iſt die Konferenz mit Norman
H. Davis, dem Mitglied der Vereinigten
Staaten auf der Abrüſtungskonferenz, nicht
zuſtande gekommen. Jn amtlichen Kreiſen
Wafhingtong richtet ſich die Aufmerkſamkeit
auch mehr auf die Donaupläne als auf die
Abrüſtung. Jn maßgebenden Kreiſen be-
trachtet man nämlich die franzöſiſchen

inden.

tatſächlich als
eine Ummodellierung vie lerpolitiſcher Punkte des Verſail-e r e in wirtſchaft licheBeſtimmunge Es herrſcht die Auf-faſſung vor, daß Deutinl. und mit Frankreich
übereingekommen iſt, dem beabſichtigten
Donaubund nicht zu widerſprechen (?7) und
keine beſonderen wirtſchaftlichen Vorteile an-
Zzuſtreben. Eine derartige Zuſtimmung
Deutſchlands würde nach Auffaſſung
Waſhingtoner politiſcher Kreiſe bedeuten, daß

Donauvorſchläge
l

Deutſchland darauf verzichtet, ſpäter diedentſch-öſterreichiſchen Zollunionspläne wie
der aufleben zu laſſen. Jn amtlichen Kreiſen
übt man zwar vorläufig noch Zurückhaltung,
doch wird der Donaubundplan offen
bar beg ümſtigt.
Tardieu fährt n nach London.

Aus London wird
ſammenkunft zwiſchen Tardieun und
nald wird, wie man in politiſchen
annimmt, vorausſichtlich in London bzw.
Chequers ſtattfinden. Eine derartige Ver-
einbarung würde dem Wunſche Macdonalds
entſprechen, den er ſeinerzeit Laval gegen-
über ausſprach. Es verlautet, daß er auch
dieſes Mal Tardieu eine entſprechende Ein-
ladung hat übermitteln laſſen und daß Tar-
dieu einverſtanden ſein ſoll.

Die dem Londoner Außenminiſter nahe-
ſtehende „Daily Mail“ meldet, daß die Zu-
ſammenkunft ſchon in den nächſten Tagen
ſtattfinden werde, ſalls die Lage in Jrland
nicht plötzlich ſi* ſo verſchlechtere, daß ſie die
volle Aufmerkſamkeit Macdonalds in An-
ſpruch nehme. Beide Miniſter ſeien ſich über
die Not wendigkeit einer Verſtändigung
zwiſchen England und Frankreich völlig im
klaren und es würden alle Anſtrengungen ge-
macht werden, um dieſes Ziel zu erreichen.
Nachdem der Unterausſchuß des engliſchen
Kabinetts ſich einmütig über die von England
zu verfolgende Tributpolitik klar geworden
ſei, könne Macdonald jetzt offen zu Tardieu
ſprechen. Beide Regierungen ſeien der Auf-
faſſung, daß die Lage weſentlich erleichtertſei durch die Beſprechungen, die Leith Roß
im Januar mit dem franzöſiſchen Finanz-
ſachverſtändigen Escalier gehabt habe. Jn
mehreren wichtigen Punkten ſei eine Eini-
gung erzielt.

gemeldet: Die Zu-
Macdo-
Kreiſen

Je itweil a

Ein Schachzug Brauns.
Die Miniſtecpräſidentenwahl ſoll vom Landtag

erſchwert werden.

Die Berliner „D. A. Z.“ ſchreibt unter
obiger Ueberſchrift:

„Nach Mitteilungen aus preußiſchen Re-
gierungskreiſen ſoll der Preußiſche Landtag,
der ſchon in der Vorwoche ſeine letzte Sitzung
vor der Neuwahl abgehalten hat, über-
raſchend zu einer neuen Tagung einberufen
werden, die um es auf die richtige Formel
zu bringen den Beſchluß faſſen ſoll, daß
die jetzige Regierung Braun-Severing nach
den Wahlen, falls ſie keine einwandfreie
Mehrheit der Rechtsoppoſition erbringen,
geſchäftsführend im Amt verbleibt.

Der preußiſchen Regierung hat ſich näm-
lich, was auch aus ihren übrigen Aktionen
gegen die Rechte hervorgeht, allmählich eine
kaum noch zu ſchildernde- Furcht
vor dem wWahlausfall bemächtigt. Sie
rechnet, ſelbſt wenn die Wahl nicht zu einer
abſoluten Majorität der Rechten führt, mit
dem Sturz des jetzigen Kabinetts in der
erſten Sitzung des neuen Landtags. Es
haben bereits ernſthafte Beratungen darüber
ſtattgefunden, ob man wirklich nach Annahme
eines Mißtrauensvotums zurecktreten müſſe

Aun, das wird ſich kaum umgehen
laſſen. Was dann? Dann wird der Land-
tag entſprechend ſeiner veränderten Zu-
ſammenſetzung eine neue, politiſch weſentlich
anders vorientierte Regierungeinſetzen.

Das ſoll durch den jetzt geplanten Hand-
ſtreich der alten Machthaber ſo ſtark wie
irgend möglich erſchwert werden.

Die Wahl des Miniſterpräſidenten iſt in
der Verfaſſung ſehr ſtiefmütterlich behandelt;
die hier vorhandenen Lücken ünd in der Ge-
ſchäftsordnung notdürftig durch die Vor-
ſchrift ausgefüllt worden, daß die Wahl in
folgender Form vor ſich geht:

Erhält keiner der Kandidaten im erſten
Wahlgang die Mehrheit aller abgegebenen
Stimmen, ſo findet eine Stichwahl zwiſchen
den Anwärtern mit der höchſten Stimmen-
zahl ſtatt. Dieſe Beſtimmung ſoll jetzt um-
geſtoßen werden. Sie eröffnet nämlich die
Möglichkeit, daß die Rechte, auch wenn ſie
keine abſolute Mehrheit bekommt, einen
Mann ihres Vertrauens zum Miniſter
präſidenten wählt, der nunmehr ſelbſt
wenn das von ihm ernannte Kabinett bei den
möglicherweiſ e ſehr kompli zierten Mehrheits-
verhältniſſen im neuen Landtag kein Ver-trauensvotum erhält oder gar geſtürzt wird

als geſchäöftsführend im Amte verbleibt.
Es kann ſein, daß ſich aus Wahl und Sturz

gewiſſe Schwierigkeiten ergeben,
immer vorausgeſetzt, daß die Rechte nicht die
Mehrheit erringt. Aeußerſtenfalls bleiben
dann immer noch andere Möglichkeiten einer
Löſung der preußiſchen Frage.

Aber keinesfalls iſt dieſe Frage dadurch
zu löſen, daß die alten Machthaber jetzt, da
ihre Zeit zu Ende geht, mit einem Kunſtſtück
nach Taſchenſpielerart ſich die Macht weiter
zuſichern laſſen.

Der gleiche überalte Landtag,der ſich für inkompetent erachtet,auch nur den Etat u och zu beraten,
ſoll zu einer derartige 3 Entſche i-
dung von größter Tragweitewieder aufleben! Wenn die Verfaſ-
ſung, die ja im weſentlichen auf die Bedürf-
niſſe der Linken zugeſchnitten wurde, Lückenaufweiſt oder wenn die oft genug geänderte
Geſchäftsordnung mangelhaft iſt, 5 u
Aenderungen warvier Jahre Zeit
genn g.

Wenn die preußiſche Regierung es wagenſollte, die Aenderung der Geſ*ftsordnung
tatſächlich vor den Landtag zu bringen
deſſen Nachfolger die jetzigen Beſchlüſſe ohne
weiteres wieder über den Haufen werfen
könnte ſo wird ſie die Ausſichten der
Oppoſition für den Wahlkampf nur ver
beſſern. Aber ſie mag ſich auch überlegen,
welche Rückwirkungen ein ſolches Verhalten
auf die Wähler nicht nur des 24., ſondern
ſchon des 10. April haben müßte.“

Daß tatſächlich die ſchwarzrote Preu-
ßen regierung mit dem Plan umgeht, durch
den jetzigen Landtag in einer nochmaligenSondertagunn Aenderungen der Beſtimmun-

gen über die preußiſche Präſidentenwahl
treffen zu laſſen, wird auch von anderen Zei-
tungen beſtätigt. Hoffentlich machen aber die
Wahl und der neue Landtag einer ſolchen
Politik der Tricks und „Kunſtſtücke nach
Taſcherſpielerart“ für immer ein Ende, die
den Zweck und Sinn der Demokratie und
der gerade von der Preußenregierung
immer im Munde geführten republikaniſchen
Staatsform ins Gegenteil verkehren. Nach



r

h

gedanken ſoll alle Gewalt vom Volke aus-
gehen; aber der Zweck dieſes neuen Planes
der Regierung Braun ähnlich wie bei dem
kürzlich vom Reichsminiſter Treviranus an
gedeuteten Plan einer Reichsreform mit Auf
teilung Preußens und Vereinigung des
Reichskanzleramtes mit dem Amt des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten iſt der, den
Willen des Volkes, der Volksmehrheit, aus-
zuſchalten und das. Volk weiter von der
ſchwarzroten Minderheit regieren zu laſſen.
Das Volk iſt unter der ſchwarzroten Herr-
ſchaft wahrlich ſchon tief genug verelendet,
fetzt muß endlich dem Volke ſein Recht wer-
den und das Staats- und Volksintereſſe end-
lich wieder über das Parteiintereſſe geſtellt
werden.

Reichsführerkagung der Hitlerjugend.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Da die
anfangs in Verbindung mit der Tagung der
Hitler-Jugendführer geplante Veranſtaltung
einer größeren Kundgebung der NSDA..,
infolge der Stellungnahme des Reichsinnen-
miniſtexs und mit Rückſicht auf den Oſter-
burgfrieden nicht durchgeführt werden konnte,
fand nur eine interne Tagung der Führer
der Hitlerzugend ſtatt, und zwar unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit und der Preſe.
Dieſe Zuſammenkunft iſt, wie von national-
ſozialiſtiſcher Seite mitgeteilt wird, pro-
grammäßig und in voller Ruhe verlaufen.
Adol Hitler, der bei der beabſichtigten Kund-
gebung ſprechen ſollte, iſt unter den ver-
ärderten Uwſtänden nicht nach Braunſchweig
gekommen.

Die Stadt zeigte an beiden Oſtertagen
ganz das gewohnte Bild ohne daß es zu
irgendwelchen Vorfällen beſonderer Art ge-
konemen wäre,

Polen ſchließt das deufſche Gymnaſium

in Dirſchau.

Aus Dirſchau wird gemeldet: Eine Oſter-
überraſchung beſonderer Art hat das pol-
niſche Kultusminiſterium der deutſchen Be-
völkerung in Dirſchau und Umgebung be-
reitet. Auf den Einſpruch des Direktoriums
gegen die Schließung des deutſchen Gym-
naſiums in Dirſchau' hat fetzt das Kultus-
miniſterium als letzte Verwaltungsinſtanz
durch das Thorner Kuratorium dem Direk-
tor einen endgültigen abſchlägigen Beſcheid
zukommen laſſen. Beſchwerde beim
Völkerbund iſt anhängig gemacht
worden.

Deutſſchpolniſche Jollverſtändigung.

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Die
in den letzten Wochen in Warſchau geführten
Beſprechungen zwiſchen der deutſchen und der
polniſchen Regierung über die deutſch-polni-
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſind zum Ab-
ſchluß gelangt. Das Ziel der Beſprechungen,
einer weiteren Verſchärfung des Zollkrieges
zwiſchen beiden Ländern vorzubeugen und
die aus der letzten Zeit ſtammenden neuen
Beſchränkungen des Handels nach Möglich-
keit zu beſeitigen, iſt erreicht worden. Jm
großen und ganzen ſind die Einfuhrmöglich-
keiten des Jahres 1931 beiderſeits wieder-
hergeſtellt. Polniſcherſeits werden für die-
jenigen Waren, für die nach' dem 31. Dezem-
ber 1931 neue Einfuhrverbote in Kraft ge-
treten ſind, Einfuhrkontingente gewährt,
während deutſcherſeits die Anwendung des
Obertarifes gegenüber Polen entſprechend
eingeſchränkt wird. Die polniſche Regierung
wird ihrerſeits die Anwendung deg Höchſt-
tarifs gegenüber Deutſchlands auf diejenigen
Waren beſchränken, die bisher Kampfeinfuhr-
verboten unterworfen waren.

Oſtern in einem kleinen Hokel.
Von Fritz Kaiſer-FJlmenan.

Lotte Weller war die anmutigſte Er
ſcheinung aller Oſtergäſte in dem kleinen
Hotel.. Sie war jung und blond, hatte einen
elfenhaften Wuchs und ein Paar große,
braune Augen von berückender Sanftheit.
Alle Herren unter den Fremden ſchwärmten
für ſie. Aber die paar, die es verſuchten, ſich
ihr zu nähern, glitten ab an ihrer Unzu-
gänglichkeit. Das entmutigte die anderen,
ſoweit ſie es beobachteten oder erfuhren. Nur
einer, der ſchlichteſte von allen, blieb bei ſeiner
Hoffnung auf ihre Bekanntſchaft. Freilich
dachte er nicht daran, ſie im Flur oder auf der
Treppe bei gelegentlicher Begegnung anzu-
ſprechen, bemühte ſich vielmehr um die Er-
fahrung, wann ſie ſich am erſten Feiertag
wecken ließ. Es war eine Gewohnheit von
ihr, dieſen Dienſt für ſich in Anſpruch zu
nehmen. Und zwar bat ſie jedesmal beim
Zahlen ihrer Abendzeche den Ober darum,
es dem Hausdiener auszurichten. So war
es am Gründonnerstag und Karfreitag ge-
ſchehen eine Beobachtung auf die die an-
deren Gäſte wohl weniger Wert legten, die
dem einen für ſeinen Plan aber von Wich-
tigkeit war. Und richtig, auch heute, zum
Oſterſonnabend, machte ſie keine Ausnahme.

Walter Hütten triumphierte heimlich.
Pünktlich um ſieben Uhr klopfte es am

nächſten Morgen an Lotte Wellers Tür.
„Danke Jhnen!“ rief ſie, rieb ſich die

Augen und ſetzte ſich in ihrem Bett auf.
Durch das Fenſter gegenüber ſchimmerte die
Sonne im aufkeimenden Strahl. Aber noch
etwas grüßte ſie durch die Scheibe war es
denn möglich! Jn geflochtenem, flachem
Körbchen baumelte da, zwiſchen Himmel und
Erde an dünner Schnur, ein Oſterneſt, in
der Mitte ein Haſe von Schokolade, mit
rotem Bändchen um den Hals und einem
Glöckchen daran, ringsum Eier von ver-
ſchiedener Größe in buntem Papier.

Mit einem überraſchten Lächeln auf den

SHevering muß nachgeben.
Der Vergleichsvorſchlag zwiſchen der R5DAP. und der preußiſchen Regierung

Von amtlicher preußiſcher Seite wird mit
geteilt: „Die Verhandlung vor dem Staats
gerichtshof in Leipzig am 24. März hat dar
getan, daß der Antrag der NSDAP. auf Er-
laß einer einſtweiligen Verfügung gegen die
preußiſche Staatsregierung durch die vom
preußiſchen Miniſter des Jnnern von vorn-
herein getroffenen Anordnungen und Maß-
nahmen gegenſtandslos (?7) war. Die Partei
vertreter haben daher (7) folgender vom Vor-
ſitzenden des Staatsgerichtshofes Präſident
Bumke formulierten Feſtſtellung zugeſtimmt:

„Die Ankragſteller haben von dem Wort-
laut der Verfügung des Landeskriminal-
polizeiamtes Berlin vom 15. bis 17. März
und von der Anordnung des preußiſchen
Miniſters des Jnnern vom 22. März 1932, auf
die in dem Brief des preußiſchen Jnnen-
miniſters an Rechtsanwalt Dr. Frank II hin-
gewieſen iſt, heute (alſo am 24. März) Kennt-
nis bekommen. Sie gehen hiernach davon
aus, daß das geſamte über dieſe Anvrdnun-
gen hinaus noch in polizeilichem Gewahrſam
befindliche Material unverzüglich an die Stel
len der NSDAP., bei denen es erfaßt wor-
den iſt, zurückgegeben wird.“ „Die Antrags-
gegner ſtellen feſt, daß die Verfügung des
preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
22. März vor Zuſtellung der Klage und un-
abhängig davon erlaſſen worden war. Sie
ſtellen ferner feſt, daß der Sinn der Anord-
nung nur war, auf die genaue Beachtung der
in der Verfügung des Landespolizeiamtes be
zeichneten Grenzen noch einmal hinzuwirken.“

Es folgt dann die Aufzählung einer An-
zahl von Schriftſtücken.

„Die Beteiligten ſind ſich weiter darüber
einig, daß durch dieſe Erklärungen der An
trag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung
vom 19. März erledigt ſein ſoll. Beide Teile
behalten ſich vor, in einem Verfahren zur
Hauptſache ihre rechtliche Auffaſſung zur Gel-
tung zu bringen und auch nach der tatſäch
lichen Seite hin mit weiterem Material zu be-
legen.“

Eine Erklärung der R5dAP.
Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der

NSDAP. teilt mit: Jn der Verhandlung vor
dem Stagatsgerichtshof für das Deutſche Reich
am 24. März 1932 wegen Erlaſſes einer einſt-
weiligen Verfügung in Sachen NSDAP. Hit-
ler gegen preußiſche Staatsregierung betref-
fend Polizeiaktion Severing, hatte der Präſi
dent des Reichsſtaatsgerichtshofes nach Ver-
handlung zur Sache angeſichts der klaren
Rechtslage einen Vergleichsvorſchlag gemacht
wonach ſich die preußiſche Regierung verpflich-
tete, unverzüglich das von der NSDAP. in
ihrem Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen
Verfügung geforderte Material herauszu-
geben. Dieſer Vergleichsvorſchlag wurde
heute von dem preußiſchen Staatsminiſterium
angenommen. Die Reichsleitung der NSDAP.
erwartet hiernach, daß das preußiſche Staats-
miniſterium das geſamte zur Aufrechterhal-
tung der Organiſation notwendige Material,
wie es in dem Antrag auf Erlaß einer einſt
weiligen Verfügung aufgezählt iſt, unverzüg-
lich herausgeben wird. Der Antrag einer
einſtweiligen Verfügung wird ſelbſtverſtänd-
lich von der NSDAP. zurückgezogen werden,
wenn dieſes Material ausgehändigt ſein wird.

Enktäuſchte Putſchhoffnungen dersPd.

Eine Landkagsanfrage

Die deutſchnationale Fraktion im Preußi-
ſchen Landtag beweiſt an Hand ſozialdemo-
kratiſcher Preſſeſtimmen, wie ſehr die Sozial
demokratie auf einen Putſch von Rechts ge
hofft hat. Die Anfrage, die deswegen von der
DNVP. geſtellt iſt, lautet:

Die „Volksſtimme“, Organ der Sozial
demokratie für Südweſtdeutſchland zu Frank-
furt am Main, ſchreibt in der Nr. 61 vorn
12. März 1982 unter der Ueberſchrift „Wählt
Hindenburg, damit die Nazis aus Verzweif
lung putſchen“: Es ſteht heute ſchon
feſt, daß in dem Augenblick, wo der Ausgang
der Wahl einigermaßen überſichtlich iſt, die
heftigſten Kämpfe innerhalb der NSDAP.
ausbrechen werden. Der gemäßigte Flügel
wird um jeden Preis für die Fortſetzung des
Kampfes im zweiten Wahlgang ſein. Der
„revolutionäre“ Flügel der SA. wird auf den
legalen Weg pfeifen und für ſofortiges Los-
ſchlagen ſein. Den Ausſchlag dürfte geben,
wie groß der Vorſprung von Hindenburg
gegenüber den Nazi- und Dueſterberg-
ſtimmen iſt. Jſt er nur klein, ſo wird es
vielleicht dem gemäßigten Flügel noch einmal
gelingen, die SA. im Zaume zu halten. Iſt
er aber groß, ſo groß, daß der zweite Wahl-
gang von vornherein hoffnungslos für die
Nazis erſcheint dann wird die SaA. nicht
mehr zu halten ſein, dann wird ſie automa-
tiſch auf der ganzen Linie losſchlagen, dann
wird das Signal zum Putſch gegeben ſein.

Keine Stimme darf deshalb für Hinden-
burg verlorengehen! Wählt Hindenburg, da
mit die Nazis ans Verzweffſung putſchen. Je

Lippen
ſchlüpfte ſie aus den Kiſſen
Nachthemöd nun ganz dicht ans Fenſter. Da
entdeckte ſie ein Kärtchen inmitten der
Süßigkeiten mit nicht unintereſſanten,
markanten Schriftzügen:

„Verehrtes Fräulein!
Ich weiß, es gehört eine gewiſſe Einfalt

dazu, einem fremden Menſchen ein Ge-
ſchenk anzubieten, ſo qut wie die Annahme
von der gleichen Eigenſchaft bei ihm ab-
hängig iſt. Aber ſind wir's letzten Endes
gerade in dem kindheitsnahen Brauch
dieſes Feſtes nicht alle mehr oder weniger!

Dazu glaube ich, daß ein Menſch, der
keine Einfalt mehr beſitzt, in tiefſtem
Herzen auch nicht mehr hoffen und ſchwär-
men und juna ſein kann.

Fröhliches Feſt!
Walter Hütten.“
mit ihrem ganzen

und trat im

Lotte Weller lauſchte
Jnnern tief auf. Was war das für eine
Sprache! Sie war förmlich berauſcht davon.
Sie wußte nicht, wer unter den vielen Walter
Hütten war; aber ſie beſann ſich jetzt nicht
lange und löſte das Neſt von ſeinem Faden,
um es auf ihrem Nachttiſchchen aufzuſtellen.
Eine ganze Weile ſaß ſie davor und ließ ver-
klärt jedes einzelne Stück durch ihre Finger
gehen. Zwei-, dreimal las ſie noch die Zeilen
auf dem Kärtchen und ſchöpfte doch die
Freude nicht aus.

Sie wuſch ſich den Körper in der warm-
ſcheinenden Morgenſonne und kleidete ſich in
das ſchönſte Gewand, das ſie mithatte. Dann
trat ſie, mit ſeiner Röte auf den Wangen,
lieblicher denn fſe, hinunter in das Gaſt-
zimmer und bat den Oberkellner, Herrn
Walter Hütten an ihren Tiſch zu bitten.

„Sie haben mich ſo taktvoll und vriginell
beſchenkt“, ſagte ſie verlegen bei ſeinem Er
ſcheinen, „daß ich's jetzt noch nicht faſſen
kann! Haben Sie vielen Dank.“Beinah ägſenaen ſtand der iugendliche

Mann vor rem köſtlichen Augenaufſchlag
und dem beſtrickenden Klang ihrer Stimme.

Der Zufall“, erwiderte er beglückt und

der Deutſchnakionalen.

mehr Stimmen Hindenburg erhält, je größer
Vorſprung gegenüber Hitler

iſt, deſto ſicherer iſt mit dem Putſch der Natio
nalſozialiſten zu rechnen. Putſch? Das iſt ja
der Augenblick, auf den wir ſeit Monaten
warten. Wenn die Nazis nur endlich putſchen
wollten, wenn ſie nur losſchlagen würden,
damit wir ſie, wie beim KappPutſch, ge
ſchloſſen zurückſchlagen könnten.

Deshalb noch einmal: Keine Stimme an
Thälmann verſchwenden, keine Stimme zu
Hauſe laſſen, keine Stimme für die kommu-
niſtiſche Sonderkandidatur in den Dreck
ſchmeißen! Wählt Hindenburg! Gebt ihm
ſchon im erſten Wahlgang einen ſolchen Vor
ſprung gegen Hitler, daß noch in derſelben
Nacht die SA. und die SS. angeſichts der
Ausſichtsloſigkeit der Lage Hitlers mit der
Parole „Jetzt oder nie“ aus Verzweiflung
losputſcht. Sie ſollen nur kommen, wir ſind
zu ihrem Empfang bereit!“

Unter dieſem Aufſatz bringt die Zeitung
unter der Ueberſchrift „Putſch wird rückſichts-
los unterdrückt“ den Runderlaß des preußi-
ſchen Jnnenminiſters, der von vornherein die
rückſichtsloſe Verwendung auch der ſchärfſten
Kampfmittel fordert.

Es ſteht mithin feſt, daß die Sozial
demokratiſche Partei nach der Darſtellung
einer der größten parteiamtlichen Zeitun-
gen Bürgerkrieg ſtürmiſch erſehnt, und daß
ſie die Stimmabgabe für den Reichs-
präſidenten Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg vornehmlich nur deshalb betreibt,
damit es zum Blutvergießen komme.

Wir fragen das Staatsminitſterinm:
1. Iſt das. Staatsminiſterium ſcez:

aus Steuermitteln unterhaltene Preſſeſtelle
oder durch den Frankfurter i ſtden
ten, den Wiesbadener Regier räſtdenten
oder den Oberpräſidenten von He
über dieſen e rtikel derFrankfurter Volksſtimme“ unterrichtet?

2. Welche Maßnahmen hat daraufhin das
Staatsminiſterium gegen die g
Beſtrebungen der Sozialdemokratiſchen

tei ergriffen ß3. Hält die Staatsregierung auch jetzt noch
für möglich, daß dieſer Partei, die den
Bürgerkrieg betreibt, ein Beamter angehört,
insbeſondere ein politiſcher Beamter, wie
zum Beiſpiel ein Polizeipräſident oder gar
ein Miniſter des Jnnern oder ſogar ein
Miniſterpräſident!

4. Hat die Staatsregierung dem Herrn
Miniſter des Jnnern, General Groener, von
den gewalttätigen Abſichten der Sozialdemoe
kratiſchen Partei Mitteilung gemacht, vor
allem auch davon, daß von dieſer Partei die
Stimmabgabe für Hindenburg nur deshalb
betrieben wird, damit es zum Bürgerkrieg
käme

Kurze polikiſche Kachrichten.
Am Oſterſonntag nachmittag verſuchten in

Berlin-Tegel jugendliche Kommuniſten zu
demonſtrieren. Ein Polizeibeamter wurde
zu Boden geſchlagen und leicht verletzt. Jns-
geſamt wurden 51 Perſonen zwangsgeſtellt.
Am Oſtermontag wurde der öſterliche Burg-
friede in Berlin-Treptow ebenfalls durch
Kommuniſten geſtört. 9 Perſonen wurden
zwangsgeſtellt.

Auf dem Vertretertag der DVP. Württem-
berg wurde für die bevorſtehenden Landtags
wahlen ein Wahlbündnis mit der volks-
konſervativen Vereinigung (Gruppe Weſtarp-
Treviranus) abgeſchloſſen. Auf die Wahlvor-
ſchläge der Deutſchen Volkspartei kommen
auch Namen von Vertretern der Volkskon-
ſervativen.

Auf der Parteitagung der holländiſchen
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei in Har-
lem wurde eine Entſchließung gegen die
Linksoppoſition angenommen, was die Spal-
tung der Partei bedeutet. Die Oppoſition
will eine eigene Partei gründen.

Jn Caſtro in der ſüdſpaniſchen Provinz
Cordoba hielten Katholiken trotz polizei-
lichen Verbots eine Prozeſſion ab. Es kam
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, zahl-
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen;
u. a. wurde der Ortspfarrer feſtgenommen.

Jn einem Dorf bei Burgos (Nord-
ſpanien) zerſtörten Linksradikale eine
Kapelle durch Brandlegung, nachdem ſie vor
her die Kruzifixe zerſchlagen hatten.

Der für den 29. März angekündigte Gene-
ralſtreik der franzöſiſchen Theater und Licht-
ſpielhäuſer gegen die Steuerlaſten iſt in
letzter Stunde abgeblaſen worden. Die Re-
gierung will den Theatern in Paris ein
Drittel und in der Provinz ein Viertel ihrer
Staatsſteuern erlaſſen. Die Lichtſpiel-
theater erhalten einen Kredit von zwölf
Millionen Franken,

Zur amerikaniſchen Theaterkriſe wird ge-
meldet: Die Neuyorker Metropolitan-Oper,
die in der Winterſpielzeit mit ſtarken Ver-
luſten gearbeitet hat, fordert die Schauſpieler
und das Perſonal auf, freiwillig von den
Kontrakten zurückzutreten und den Gehalts-
kürzungen zuzuſtimmen, um den Fortbeſtand
der Oper zu ermöalichen.
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NAPOTHEEH OhBOGERIEN. DosE bou

nahm gegenüber von ihr Platz, „daß mein
Zimmer gerade über dem Jhren liegt, kam
mir zu Hilfe.“

„Ein wahrhaftiger Poet ſind Sie!“
Geſicht-Das liebreizende Lächeln ihres

chens ſtrömte warm zu ihm.
„Ach Gott, es gehört gar nicht ſo viel da-

zu“, erklärte er leuchtenden Auges, „das zu
ſein. Jch meine nur eine rechte Freude, ein
rechtes Erleben, das bis auf den Grund des
Herzens geht. Uebrigens, Sie kamen mit
demſelben Zug wie ich am Gründonnerstag
hier an!“

„Jch weiß es nicht.“
„Sie können das auch unmöglich wiſſen;

denn Sie gingen vor mir im dichten Ver-
kehrsſtrom wie ein Leitſtern nach dieſem
Hpotel.“

Sie lachten beide wie über einen Scherz
und es war doch eine tiefe Wahrheit dabei.

Das Geſpräch kam in Fluß.
Von den Tiſchen ringsum gingen neu-

gierige Blicke zu den beiden Menſchen, denen
das Glück ſichtbar aus den Zügen ſtrahlte.

Seitdem wurden ſie nicht mehr anders
geſehen. Sie gingen und kamen zuſammen.
Und dann war es immaerx, als ob ſich etwas
von dem Frühling da draußen an ihre
Ferſen heftete.

Die Feiertage verſtrichen. Das kleine
Hotel wurde leer. Walter Hütten und Lotte
Weller ſchieden voneinander. Ueber aller
äußeren Trennung ſtand aber die innere
Bindung. Eine kurze Feſtdauer war weg-
weiſend für ein langes Leben geworden.

„Uneheliche Heirat.

Luſtſpiel von Schmolz und Grisler.
Thalia-Theater, Halle.

Wenn ein Mädchen einen Mann heiraten
will, der in Scheidung lebt, dann ſoll ſie
warten, bis die Scheidung vollzogen iſt, es
aber nicht machen wie die Grit Graulich in
dieſem Stück, die ſchon vorher wie verheiratet
mit ihrem Maler Dolf Reipach lebt und an

ihre in England wohnenden Eltern einen
großen Bericht über ihre Hochzeit ſchickt. Denn
nun paſſiert es ihr, daß ihre Eltern un-
erwartet zu Beſuch erſcheinen, und daß alle
die vertrauenerweckenden Angaben des Töch-
terleins an die Eltern ſie wohne im Hauſe
der Schwiegermutter, der Bruder ihres
Mannes ſei zu Beſuch bei ihr uſw. zu einer
großen Täuſchungskomödie zwingen. So
muß ſofort ein falſcher Bruder und eine
falſche Mutter des Malers herbeigezaubert
werden, und als dann zu allem Pech gerade
jetzt auch noch die echte Mutter und der echte
Bruder zu Beſuch erſcheinen, wird die Lage
immer kritiſcher. Schließlich muß das junge
Paar Farbe bekennen, und dabet ſtellt ſich
dann heraus, daß der falſche Bruder dem
ſeine Rolle aufgezwungen war, ehe er über-
haupt zu Worte kommen konnte überhaupt
nur gekommen war, um die Mitteilung zu
überbringen, daß er die Frau des Malers
heiraten wolle und nichts mehr erſehne als
die Scheidung der Malerehe. Darauf löſen
ſich alle Verwicklungen mit etwas über-
raſchender Schnelligkeit, und das Stück endet
in allgemeiner Harmonie.

Geſpielt wurde unter der geſchickten Lei-
tung von Frau Elſa Rochel-Müller ſehr friſch;
offenſichtlich machte das Stück den Dar-
ſtellern ebenſoviel Spaß wie dem Publikum,
deſſen Beifall ſich ſteigerte bis zu Blumen-
ſpenden an Jlſe Weiß, die die Rolle der Grit
mit übermütiger Natürlichkeit ſpielte, und an
Annelieſe Johow, die in ihrer Doppelrolle
als falſche Schwiegermutter und als liſten-
reiche Aerztin ſehr viel Humor zeigte.

Dr. H. Elze.

Leipziger Komödienhaus geſchloſſen. Das
Leipziger Komödienhaus iſt zuſammenge-
brochen und hat bis auf weiteres ſchließen
müſſen. Jn dem Theater fehlt ſchon ſeit
langer Zeit das Telephon, weil die Reichs
poſt nicht mehr länger mit der Bezahlung
warten will und nunmehr iſt auch das Licht
geſperrt worden, weil ſeit langer Zeit fällige
Rechnungen nicht bezahlt werden.
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Der „Zepp“ auf dem Rückflug.
„Graf Zeppelin“ hat Sonnabend früh um

0.58 Ortszeit (4.20 MEZ.) von Pernambuco
aus den Rückflug nach Friedrichshafen an-
getreten.

Luftpoſt Deutſchland Buenos Aires in
viereinhalb Tagen.

Nach einer aus Buenos Aires bei der
Deutſchen Lufthanſa eingetroffenen Meldung
iſt die Poſt des „Graf Zeppelin“ in Pernam-
buco von dem mit der Lufthanſa zuſammen-
hängenden Braſilianiſchen Condor-Syndikat
übernommen und im durchgehenden Tag- und
Nachtflugdienſt entlang der ſüd amerikaniſchen
Küſte nach Buenos Aires befördert worden.
Die Landung des Condorflugzeuges in
Buenos Aires erfolgte am Freitag mittag,
ſo daß ſich alſo für die Poſtzuſtellung auf der
Strecke Deutſchland Buenos Aires die neue
Rekoroöbeförderungszeit von viereinhalb
Tagen ergibt.

Für die weiteren neun diesjährigen Fahr-
ten des Luftſchiffes werden die Lufthanſa und
das Condor-Syndikat gleichfalls die Anſchluß-
flüge in Deutſchland und Südamerika durch-
führen.

4

„Graf Zeppelin“ am Monkag morgen
bei Madeirg.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt,
befand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am
Sonntag morgen 7 Uhr MEZ. auf 23 Grad
Nord und 26 Grad Weſt und am Montag früh
um 7.09 Uhr MEZ. auf 33 Grad Nord und
20 Grad Weſt, alſo ungefähr weſtlich von
Madeira mit Kurs auf Gibraltar. Die Fahrt-
geſchwindigkeit betrug etwa 75 Seemeilen.
Da das Luftſchiff mit Rückenwind fliegt, iſt
anzunehmen, daß es ſeine Fahrt gedroſſelt
hat, um nicht früher als vorgeſehen an ſeinem
Beſtimmungsort einzutreffen.

ZDZDZD
Der „Fauſt“

im Deutſchen Nakionalthegker.
An den beiden Oſtertagen gab das Deutſche

Nationaltheater in Weimar in einer in jeder
Weiſe großangelegten Aufführung die beiden
Teile des „Fauſt“. Die von Generalinten-
danten Dr. Ulbrich beſorgte Einrichtung bil-
dete ihren ſtärkſten Ausdruck in der Geſtal-
tung ſzeniſcher Möglichkeiten; beſonders im
zweiten Teile waren die wundervollen
Bühnenbilder von höchſter Eindruckskraft.
Die Einzelleiſtungen, beſonders der Fauſt
Ungers und der Mephiſto Brocks, zeugten in
allen Phaſen von bedeutſamem Können. Das
an beiden Abenden ausverkaufte Haus, das
ſich weit über die Hälfte aus auswärtigen
Gäſten zuſammenſetzte, feierte beſonders am
zweiten Abend die Weimarer Leiſtung ge-
bührend und aufrichtig.

Haydn-Gedenkfeiern.

Jn Rohrau (Oeſterreich), dem Geburtsort
Joſef Haydns, fand am Montag anläßlich der
200 jährigen Wiederkehr ſeines Todestages
eine Gedenkfeier in Anweſenheit des öſter-
reichiſchen Bundespräſidenten und des
Bundeskanzlers ſtatt. An dem Geburtshauſe
wurde feierlich eine Gedenktafel enthüllt und
eine Hayön-Gedächtnis-Eiche gepflanzt.

Brennende 2Jug- Wagen.

Am Sonnabenöfrüh um 2.45 Uhr wurde
bei der Ausfahrt des Zuges D7 aus dem
Bahnhof Bielefeld im vorletzten Wagen
Feuer bemerkt. Der Zug wurde angehalten.
Das Feuer hatte inzwiſchen auch ſchon den
letzten Wagen ergriffen. Beide Wagen ſind
ganz ausgebrannt. Reiſende wurden nicht
verletzt. Die Brandurſache konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Nachdem die Wagen ab-
gehängt waren, ſetzte der Zug D7 um
3.25 Uhr ſeine Fahrt fort.

Der franzöſiſche Konſtrukteur Eckerlein (in weißem
Propellerboot bei

Ein neues Propeller-Schnellbook.
h

c wä
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Mantel) auf ſeinem
der erſten Probefahrt.

neuartigen

Auf der Seine bei Paris wurde ein neuartiges Propeller-Schnellboot vorgeführt, das
durch einen Motor von nur 9 PSangetrieben und i vonBeſonders auffällig ſind die rotierenden Schwimm-Kilometer je Stunde erreichen ſoll.

wird und eine Geſchwindigkeit von 140

körper in Trommelform.

20 minuken Sklarek-Prozeß.

Die Sklarek-Garderobe im Gerichksſaagl.

Jm Sklarekprozeß fand am Sonnabend nur
eine Formalſitzung von etwa 20 Minuten
Dauer ſtatt, um das Verfahren ungefährdet
über die Oſterfeiertage zu bringen und die
dreitägige Friſt zu wahren. Zeugen waren
zu dieſer Sitzung nicht geladen, die man mit
der Erörterung der verſchiedenſten Angelegen-
heiten ausfüllte.

Zunächſt wurde vom Vorſitzenden eine An-
weiſung des Stadtbankdirektors Hoffmann
zur Verleſung gebracht, die dieſer neulich
überreicht hat und in der er die Girokaſſen-
leiter über ihr Tätigkeitsgebiet aufklärt. Dieſe
Anweiſung verbreitet ſich über die verſchiede-
nen Arten der Konten und Buchungsmöglich-
keiten und iſt, wie der Vorſitzende bemerkte,

für allererſte Anfänger ihrem Jnhalt nach
beſtimmt.

Der Vorſitzende erſuchte dann den Angeklag-
ten Hoffmann bei der Erörterung der Zu-
wendungen, die nach Erledigung des Kon-
kursteils erfolgt, die noch in ſeinem Beſitz
befindliche Sklarek- Garderobe zur Verhand-
lung mitzubringen, damit ſie dem von ihm be-
nannten Sachverſtändigen Schneidermeiſter
Kofahl zur Begutachtung vorgelegt werden
kann. Hoffmann hatte nämlich behauptet, daß
die Qualität dieſer Kleidungsſtücke gar nicht
ſo erſtklaſſig geweſen ſei, ſo daß der von ihm
mit den Sklareks vereinbarte Preis ange-
meſſen war.

Leo Sklarek nahm in einer längeren Er-
klärung zu den Ausſagen des Stadtbankdirek-
töors Dr. Zetzel Stellung. Zetzel habe ſeiner-
zeit eine Erbſchaft gemacht und hätte dafür
3000 Mark Erbſchaftsſteuer an das Bezirks-

amt Lichtenberg zahlen ſollen. Zetzel ſei zu
ihm gekommen und hätte ihn gebeten, ob er,
Leo Sklarek, nicht mit dem zuſtändigen Stadt-
rat in Lichtenberg ſprechen könne, daß die
Steuer ermäßigt würde. Nach Leo Sklareks
Darſtellung iſt Zetzel dann dreimal auf dieſe
Angelegenheit zu ſprechen gekommen, und
Leo Sklarek hat ſchließlich den Angeklagten
Staötrat Gäbel gebeten, ſich mit dem Steuer-
dezernenten in Verbindung zu ſetzen. Was
aus der Sache geworden iſt, wiſſe er aber
nicht.

„Direktor Zetzel hat vielleicht geglaubt,
daß ich ebenſo wie bei Roſenhain auch beim
Bezirksamt Lichtenberg auf die Steuer Pro-
zente bekomme.“ (Heiterkeit.) Leo Sklarek
ſtellte dann wiederum, wie ſchon ſo oft in dem
Prozeß, die Behauptung auf, daß die Sklareks
für die ſtädtiſchen Beamten eine Abholeſtelle
geweſen ſeien und meinte zum Vorſitzenden:
„Sie hätten mal ſehen müſſen, wie das früher
gerade ſo um die Feiertage, wie jetzt, bei uns
geweſen iſt.

Da kamen ſie mit Tanten, Nichten, Schwä-
gern und der ganzen Verwandtſchaft an

und holten ſich Oſtergeſchenke.“
Rechtsanwalt Dr. Kurtzig fragte Leo Sklarek,
ob er etwa behaupten wolle, daß Stadtrat
Gäbel in der Angelegenheit des Stadtbank-
direktors Zetzel ſeine Hand zu einer Schie-
bung geboten hätte, was Leo Sklarek aber
für ausgeſchloſſen hielt. Die Verhandlung
wurde dann auf Mittwoch 9 Uhr vertagt, wo
die Beweisaufnahme über die Konkursver-
brechen der Sklareks, alſo ein neuer Ab-
ſchnitt, beginnt.

Ein Ueberfallwagen fährt in
eine Familie.

Der Sonnabend nachmittag brachte in ver-
ſchiedenen Hamburger Stadtteilen durch
kommuniſtiſche Kunögebungen ernſte Be-
unruhigungen. Mehrfach mußten polizeiliche
Schnellwagen eingeſetzt werden, um die An-
ſammlungen auseinander zu bringen. Beim
Abfahren der von kommuniſtiſchen Trupps
beſonders heimgeſuchten Oſterſtraße ereignete
ſich ein furchtbarer Verkehrsunfall. Ein

Ueberfallwagen fuhr in eine die Straße
überſchreitende Familie hinein und ſchleu-
derte ſieben Perſonen zu Boden. Der
Maurermeiſter Begh aus Eimsbüttel trug
einen ſchweren Schädelbruch davon.
Befinden gibt zu ernſten Beſorgniſſen An-
laß. Sein Sohn erlitt einen Genickbruch und
war ſofort tot. Ebenfalls ſofort getötet wurde
ſeine Schwägerin. Seine Gattin erlitt eine
ſchwere Nervenerſchütterung. ein Töchterchen
kam mit leichteren Verletzungen davon. Ein
Polizeibeamter wurde durch den Anprall
vom Wagen geſchleudert und trug einen ſo

Sein

ſchweren Schädelbruch davon, daß er hoff-
nungslos darniederliegt.

Eine umfaſſende Unterſuchung iſt in die
Wege geleitet worden. Der Ueberfallwagen
hatte die übliche Fahrgeſchwindigkeit, um
deretwillen beſondere Verkehrsanweiſungen
an das Publikum erteilt worden ſind, die
Straße ſchnellſtens zu räumen, wenn das
Signal eines Ueberfallwagens ertönt. Das
Signal iſt in der üblichen Weiſe gegeben
worden. Die Familie Begh bemühte ſich, die
Straße zu überſchreiten, jedoch gelang es nur
zweien von ihnen, kurz vor dem Auto vorbei-
zukommen. Der Ueberfallwagen bremſte mit
aller Kraft, jedoch iſt es möglich, daß die
Bremſen nicht ſämtlich gleichmäßig anzogen.
So geriet der Wagen ins Schleudern und riß
die Familie nieder. Der Unfall hatte
Hunderte von Menſchen zu der Unglücksſtelle
gelockt..,

15 Jahre Zuchthaus

für den Muktermörder.
Am Sonnabend abend wurde im Troitſchen-

dorfer Mordprozeß das Urteil verkündet. Der
Angeklagte, der 19jährige Georg Klein, wurde
vom Schwurgericht Görlitz wegen „Totſchlags
in drei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von
15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürger-
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer
von 10 Jahren aberkannt.
In der Urteilsbegründung führte der Vor

ſitzende, Landgerichtsdirektor Käſtner, u. a.
folgendes aus: Die Verantwortlichkeit des
Täters zieht das Gericht nicht in Zweifel, da
die Grundauffaſſung der beiden Sachver-
ſtändigen in bezug auf die Verantwortlichkeit
des Täters die gleiche war, obwohl ſie zu ver
ſchiedenen Ergebniſſen kamen. Auf Grund
der Verhandlung habe ſich das Gericht aber
ſelbſt ein Bild über den Angeklagten machen
können, und daran hätte auch die Hinzu-
ziehung eines dritten Sachverſtändigen, wie
ſie der Verteidiger beantragte, nichts ändern
können. Das Gericht hat deshalb wegen vor-
ſätzlichen Totſchlags auf die geſetzliche Mindeſt-
ſtrafe erkannt. Mildernde Umſtände wurden
wegen der Schwere der Tat verneint. Aus-
ſchlaggebend für die Bemeſſung der Strafe
war die Tatſache, daß der Angeklagte erſt
wenige Monate der Jugendgerichtsbarkeit
entwachſen war und die Tat als die eines
Jugendlichen betrachtet werden müſſe. Es
beſtehe aber die Hoffnung, daß der Angeklagte
noch ein brauchbares Mitglied der menſch-
lichen Geſellſchaft werden könne.

Neue wirbelſturmkakaſtrophe

in Alabama.
Ein verheerender Wirbelſturm, der faſt

genau den gleichen Weg nahm wie der
Tornado am vergangenen Montag, dem be-
kanntlich mehr als 300 Menſchenleben zum
Opfer fielen, ſuchte am Oſterſonntag die Be-
zirke Chilton, Chambers und Tallapoeſa (im
Staate Alabama) heim. Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, wurden 7 Perſonen getötet
und etwa 50 verletzt.

die Tribüne brennk.

Aus London wird gemeldet:
Am zweiten Oſterfeiertag wurde die große

Tribüne auf dem berühmten Headinglei-
Fußballplatz bei Leeds während eines Rugby-
ſpiels innerhalb einer Stunde völlig in Aſche
gelegt. 300 Menſchen mußten ſich in größter
Eile in Sicherheit bringen. 13000 Menſchen
ſahen dem Schauſpiel zu. Es gelane eine
Panik zu verhindern. Das Spiel mußte
ſchließlich abgebrochen werden.

Kieſenfeuer in einem kaliforniſchen
Schwefelwerk.

Jn Oakland in Kalifornien verurſachte
eine Exploſion in einem Schwefelwerk ein
Rieſenfeuer. Die geſamte Feuerwehr wurde
mit Gasmasken ausgerüſtet, war aber un-
fähig, dem Brande Einhalt zu gebieten. Das
Feuer wütet, durch den Wind begünſtigt,
weiter. Zahlreiche Oeltanks benachbarter
Fabriken ſind gefährdet. Der Schaden be-
trägt bisher bereits mindeſtens zwei Millio-
nen Mark.
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Aus Merſeburg.
In der Oſterfrühe.

Nun will ich leiſe in den Himmel gehen
mit meinem alten Wanderſtock.
Schon flattert in der Morgenfrühe
vom Atem Gottes froh mein Rock.
Jch klinge vom Geläute alter Türme.
Ein Lerchenlied in meine Seele bricht.
Jch rauſche mit dem Mühlradrauſchen.
Jch blühe mit der Blume ſüßem Licht.
Und wie ein Cherub ſteht die ewge Sonne
und grüßet mich im Flammenſchein.
Jetzt ſtößt ſie mit dem goldnen Schwerte
den Himmel auf und läßt mich ein.

Max Jungnickel.

Nach den Feierkagen.
Oſtern gehört der Vergangenheit an. Zwei

wireliche. Feiertage für viele berufstätige
Menſchen, die am Oſterſonnabend arbeitsfrei
waren gab es deren ſogar vier! haben
Licht und Freude in das Grau des Alltags
gerragen. Nun wird es mit den neuen Auf-
gaben und Pflichten noch einmal ſo leicht
gehen. Es iſt wieder Kraft vorhanden, um
den verſtärkten Anſprüchen zu genügen.

In dieſem Jahre gingen die Gedanken in
den Feiertagen vor allem nach Weimar,
wo durch eine ganze Woche hindurch das
Gedächtnis an den größten deutſchen Dich-
ter in immer neuen Reden und feſtlichen
Aufführungen gefeiert wurde. Wer nicht eloſt
dabei ſein konnte, hat wohl einen Band
Goetheſcher Gedichte aus dem Schrank ge-
nommen oder ſich wieder einmal in den
„Fauſt“ vertieft, in dem ſo viel Oſterſehn-
ſucht lebendig iſt.

Jm übrigen wurde Oſtern in der Kirche ge-
feiert. Jubelnde Oſterchoräle haben ein gan-
zes Geſchlecht zuverſichtlich und froh ge-
ſtimmt!

Mukker Maygakt 70jährig.
Wer kennt nicht das alte Mütterchen, das

draußen im Norden der Stadt von Alter und
Arbeit gebeugt, am Gehſtock tagtäglich durch
den Garten ſchreitet. Allen, die da draußen
wohnen und auch vielen Bewohnern der
inneren Stadt iſt es wohlbekannt: es ig
Mutter Maygatt! Heute am 29. März hat
ſie ihren Ehrentag, an dem ſie ihr 70. Le
bensjahr voltendet. Auf ein arbveitsreiches
und oft ſorgenvolles Lesen kann ſie zurück
bligen. Unzählige Blumenſträuße zu allen
freu i en Gelegenheiten het ſie ge unen, un
zählige Kränze entſtanden unter ihren ge-
ſchickten Händen: Myrthenkränze für glück
liche Bräute, aber auch ſolche, die einen lie-
ben Heimgegangenen den letzten Scheidegruß

bieten ſollten. Ein ſchönes Lebenswerk ſchlie-
ßen die 70 Jahre ein! Nun kann ſie nicht
mehr ſo ſchaffen und wirken wie einſt, denn

die körperlichen Kräfte verſagen. Nur eines
läßt ſie ſich nicht nehmen: den Enkel bei
Sonnenſchein durch den Garten zu fahren.

Möchten dem alten Mütterchen noch recht
viele ſonnige Lebensjahre beſchieden ſein;
das iſt wohl der Wunſch aller ihrer Nach-
barn, ihrer guten Freunde und ihrer treuen
Kundſchaft!

Filmſchau.
„Reſerve hat Ruh“.

Lichtſpielhaus Sonne.
„Und wenn Reſerve Ruhe hat, dann hat

Reſerve Ruh“ dieſen tiefſinnigen Kantus
ſangen die „Alten Knochen“, wenn ſich ihre
Jahre beim Kommiß „abgeriſſen“. Und wenn
ſie nun mit Parole „Heimat“ zum Kaſernen-
tor herausmarſchierten, blumengeſchmückt, das
Reſerviſtenſtöckchen ſchwingend, war Platz für
einen neuen Jahrgang, für die Rekruten.
Da ſtanden ſie, die Korporäle mit den
Schnauzbärten und muſterten mißtrauiſch
dieſe allerjüngſten Vaterlandsverteidiger, da
rauften ſich der geſtrenge Herr Hauptmann
und ſein Feldwebel die letzten Haare ob ſol-
cher Mißgeburten, aus denen man „Menſchen“
machen ſollte. Ausgeſchloſſen!! Aber es
ging ſchließlich doch Aus “krummen Zi-
viliſten“ wurden erſt vielgeplagte Exerzierer,
deren Schweiß der Kaſernenhof gleich liter-
weis trank. Und dann ſtramme Soldaten.
die ſich eingefügt hatten in das große Ganze,
die luſtig mitſpielten in dem bunten Treiben
des alten ſtolzen Friedensheeres. Männer,
der eigenen Kraft bewußt, die ſich zurechtfin-
den, wo es auch ſei: bei den Mädeln des
Städtchens ſo gut wie im Dienſt.

Wenn man nicht nur Doktor der Philo-
ſophie ſondern auch noch Aſtronom ſeines
Zeichens iſt. pflegt das Einjährigenjahr keine
reine Freude zu machen. Täglich und ſtünd-
lich ſchallt der Schreckensruf über den Ka-
ſernenhof „Wieder der Einjährige!“, von
reſtlos verzweifelten Vorgeſetzten ausge-
ſtoßen. Ja, wenn da nicht in der Stadtbude
jenſeits der Kaſernenmauern die Filig hos-
pitalis wäre, militärfromm bis zum äußer-
ſten, jeder Zeit troſtbereit. Und wenn nicht
Paule wäre, ausgekochter Junge ſchon vom
Zivil her, und auch jetzt im bunten Rock nie
verlegen. Hat man Kaſernenarreſt, Paule,
der Putzer des Herrn Einfährigen, weiß, wie
der Weg in die goldene Freiheit zu finden.
Wefß vor allem auch (und das iſt noch ſchwie-
riger!), wie man, trotz Poſten und Wache nach
dem Zapfenſtreich heimgelangt auf den an
geſtammten Strohſack. Und iſt der Herr
Doktor höchſt weltfremd im Verkehr mit der

ihn leiden mag, und das auch er ſchätzt, ohne

Merſevburge

Oſtern über Merſeburg! In herrlichſtem
Sonnenſchein erwachte am 1. Feiertag die
Stadt, und bald war alles auf den Beinen,
um ſich nach alter Gewohnheit im Freien zu
ergehen. An der Saale hinaus nach Meu-
ſchau, im Stadtpark, auf den Wegen zur Fa
ſanerie, überall wimmelte es von Spazier
gängern, die das ſchöne Wetter hinausgelockt
hatte.

Leider hat ſich überall die allgemeine Geld-
knappheit bemerkbar gemacht, und ſo mußte
die Merſeburger Ueberlandbahn, die
noch im vorigen Jahre 31000 Paſſagiere be-
förderte, in dieſem Jahre erheblich hinter die-
ter Zahl zurückbleiben. Demgegenüber
machte ſich

bei der Reichsbahn die neue Einrichtung
der Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten
nach allen Orten Deutſchlands verkehrs-
fördernd

bemerkbar: mit 12 760 Fahrkarten, die hier in
der Zeit von Mittwoch bis Oſtermontag ver-
kauft wurden, blieb hier der Verkehr nur
unerheblich hinter dem des Vorjahres zurück!
Der Hauptverkehr konzentrierte ſich auf den
Gründonnerstag und den 1. Feiertag mor-
gens; bevorzugt waren wieder als Ausflugs-
ziele Thüringen und der Harz; aber
auch die Großſtädte Berlin, Leipzig, Halle
bildeten einen großen Anziehungspunkt für
die Merſeburger.

Jn Merſeburg ſelbſt gab es den „Oſter
rummel“, im Zeichen der Sparverordnung.

Zehnprozentiger Preisabbau überall! Aber
auch die „Attraktionen“ ſind abgebaut, und
das Publikum iſt um mehr als zehn Pro-
zent zurückgegangen. Vielleicht war es dies-

r Tageblatt

Oſterſpaziergang Oſterrummel.
Das Mokko der Feierkage: „Verſütze dein Leben!“

(Kreisblatt)

eine andere höhere Gewalt, die das Oſter-
feſt kurz vor den Monatserſten legte, wo
durch ſich den Ausgaben der Rummelfreudi-
gen ganz ohne beſondere Notverordnung
eine gewiſſe Sparſamkeit aufdrängte.

Schon von Ferne kann man den Lärm
einiger Dutzend Leierkäſten und Orcheſtrions
vernehmen, die, ohne Atem zu holen, ihre
Schlager von ern und vorgeſtern her-
unterraſſeln, daß ſelbſt der lärmgewohnte
Großſtädter von einem leiſen Grauſen ge
packt wird: Dazu kommen die Düfte von
ebenſoviel Dutzenden Roß- und Roſtbrat-
würſtchenbratereien, die überhaupt das Haupt
kontingent des Gebotenen ſtellen. Dazwiſchen
ſitzen die Lecker-Honig- Männer im Türkenfez
gibt es Erdnüſſe und andere Genüſſe, wie ſie
eben zu einem rechten Jahrmarkt gehören.

Und dann die Karuſſels: da kann man hoch
zu Roß ſitzen, kann ſalopp einen Kraft
wagen ſteuern, Berg und Tal fahren, „ruſ
ſiſchluftſchaukeln“ oder ſich dem Vergnügen
einer Rieſenradſchnellfahrt hingeben.
Außer dieſen Dingen, an denen man ſich

ſelbſt beteiligen kann, gibt es aber noch eine
ganze Menge Anderes zu ſehen. Da iſt in
mehreren Buden verhängt mit dem Män-
telchen der Wiſſenſchaft allerlei zu ſehen,
was für Jugendliche ungeeignet. Daneben
darf man die „kleinſten Pferde der Welt“ in
Augenſchein nehmen oder ſich aus der Hand
leſen laſſen. Und dazwiſchen tauchen immer
wieder die Zuckerbuden auf, in denen unter
der Deviſe „Verſüße dein Leben!“ alle mög-
lichen Näſchereien verkauft werden, vom
ſchönſten Marzipan bis zur unwahrſchein-
lichſten gelbgiftgrünen Edellimonade. Kurz:
es iſt, trotz allem, echter, rechter Merſeburger

mal aber weniger die Sparverordnung als

Sein Muſikaliſcher Jnſtinkk.
In einem Cafsé.
An meinem Tiſche ſitzt ein dünnes, kleines,

miekriges Männchen, den Anzeigenteil einer
Zeitung aufmerkſam leſend.

Die Muſik ſpielt eine „Carmen“-Fantaſie,
und als ſie zu Ende iſt, klatſcht das Männchen
lebhaft.

„Die ſchbieln gud“, ſagt er.
„Ja!“ nicke ich.
„Und vor allen Dingen günſdleriſch. Was

die da eben geſchbild haben, das war gar nich
ſchlechd. Wiſſen Se, was ich mal gerne widdr
hören möchde? „Garmen“!“

„Das war doch eben aus ,Carmen“.“
„Reden Se geinen Unſinn.“
„Doch! Hier iſt das Programmheft bitte,

überzeugen Sie ſich.“
Er blättert, findet die Nummer und lieſt

vor:
„Garmen“Fantaaſje von Bizedd. Wahr-

hafdin Godd, da ſchöehd's. So, das war alſo
.„Garmen“!“

„Unbeſtreitbar!“
„Sähn Se! Drum is mr das eingefallen!

Oſterrummel!

müſſen! Desdrwäin habe ich mir das ge
wünſchd, weil die das eben grade geſchbield
haddn!“

Und er fügt mit ſichtbarem Stolz hinzu:
„Jafa, mr had eben ſeine muſigaliſchen

Jnſchdinkde.“

„Reparaturwerkſtatt Merſeburg“,
Unter der Bezeichnung „Reparaturwert

Merſeburg“ eröffnet der Jngenieur Karl Aſſel
am Nulandtplatz eine Reparaturwerlſtatt, in
der als Spezialität Reparaturen von land-
wirtſchaftlichen Maſchinen und Traktoren aus
geführt werden. Der Unternehmer iſt auch
Fachmann für Eiſenkonſtruktionen und
Schwetißarbeiten.

1 Liter Milch 24 Pfennig!
Wie wir bereits vor einiger Zeit berich-

teten. wird der Kleinhandelspreis für Friſch-
milch ab 1. April von 22 auf 24 Pfennig
erhöht werden.

Keine Bibelſtunde.
Wie die Küſterei der Domgemeinde Merſe-

burg mitteilt, fällt die Bibelſprechſtunde am
Drum habe ich ſo hefdj an ,Garmen“ denken
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freilich es einzugeſtehen zu wagen Paule
verſteht ſich dafür umſo mehr auf die Mädels.
Gönnerhaft protegiert er den Doktor, nimmt
ſich deſſen liebesbedürſtigen. Wirtstöchterleins
an, überläßt ihm dafür deren niedliche
Freundin. Und trotz allem anfänglichen
Widerſtrebens wird der Einjährige am Ende
ein mehr als gelehriger Schüler: den berufs-
mäßigen Sterngucker hat dieſe Erde wieder.
Wie ſtaunt der gute Paule, als nun ſein
Schützling ſich ſelbſtändig macht, im Manöver
ſich mit edler Dreiſtigkeit die Gefreiten-
knöpfe holte und dazu die beſagte heimlich
geliebte Schöne. Paule ſchüttelt das vieler-
fahrene Haupt: ſo was pon Gelehrigkeit hat
er denn doch noch nicht erlebt! Tröſte ſich,
wer kann Paule kanns; er nimmt die
Filia

So luſtig wie die Handlung des Films
auch die einzelnen Bilder, ſei es nun auf dem
Kaſernenhof, ſeis in der Soldatenkneipe. Und
dann die Manöböverſzenen mit dörflichen
Quartieren und attackierenden Schwadronen

Bilder von erſtaunlicher Echtheit! Und
ebenſo glänzend die Darſteller der Haupt-
rollen: Paul Hörbiger und Fritz Kampers als
Einjähriger und ſein Putzer, Cläre Rommer
und Lucie Engliſch als Freundinnen des
bunten Tuches. Köſtlich friſch ihr Spiel vom
erſten bis zum letzten Akt dieſes Films, der
von Szene zu Szene uns mehr gefangen
nimmt.

„Zwei Menſchen“.

Kammerlichtſpiele.
Ein Film nach dem bekannten Roman von

Richard Voß, dem etwa folgende Handlung
zugrunde liegt: der zweite Sohn eines ver-
armten Adelsgeſchlechtes ſoll Prieſter werden
Nur ſchwer kann er ſich dazu beſcheiden, ſich
dem geiſtlichen Stande zu widmen, da er ſich
bereits einem Mädchen verſprochen hat.
Schließlich wird er jedoch trotz allem Mönch,
als der er immer neue Konflikte zu beſtehen
hat. Dieſes Buch zu verfilmen war keine
leichte Aufgabe für den Regiſſeur Erich Waſch
nek, dem es aber trotzdem gelungen iſt, ohne
auch nur einmal in ſentimentalen Kitſch zu
verfallen, ein Meiſterwerk der Regiekunſt zu

holden Weiblichkeit
nellen Tagen her ein bildhübſches Mädel das

es iſt da noch aus zi- fen. Jhm zur Seite ſtand die wunder

Donnerstag, dem 31. März 1932 aus.
eeeeeeeeeerereerereeeeeeeeeeeeeeee

nicht Reihe ausgezeichneterzuletzt eine
Schauſpieler, die es verſtanden, die oft recht
hohe Anforderungen an die Schauſpielkunſt
erfordernden Rollen beinahe mit Genie zu
ſpielen. Sie alle und vor allem Lucie Eng-
liſch, Charlotte Suſa, Guſtav Fröhlich und
Friedrich Kayßler trugen in hervorragendem
Maße dazu bei, uns die meiſt fremde, beherr-
ſchende Gewalt des Katholizismus verſtänd-
lich zu machen.

„Jung muß man ſein“.
Thenterabend bei der Euterpe.

Lachen war die Parole beim Theaterabend,
den die „Euterpe“ am 1. Oſterfelertag im Ti-
volt veranſtaltete. Zur Aufführung gelangte
das muſikaliſche Luſtſpiel „Jung muß man
ſein wenn man lieben will von R. Bene-
dir mit der Muſik von P. Dietrich. Jm
Mittelpunkt der Handlung ſteht ein entfernter
Verwandter des Großkaufmanns Gärtner,
kurzerhand von allen „Vetter“ genannt. Er
iſt das Faktotum der ganzen Familie: hat
der jüngſte Sohn irgendeine Dummheit ge-
macht, der „Vetter“ muß helfen, braucht
die Tochter ein verſchwiegenes Plätzchen zum
heimlichen Stelldichein, der „Vetter“ beſorgt
es, hat der Kaufherr ſelbſt irgendeine ge-
heime Botſchaft zu befördern, der „Vetter“
erledigt alles. Er iſt eben der Vertraute der
ganzen Hauſe. nur gut, daß er „ſo verläß-
lich“ iſt und die Geheimniſſe, die ihm an-
vertraut werden, gut auseinanderzuhalten
verſteht. Leider aber ſtellt ſich heraus, daß
der Gute alle Geheimniſſe ſo durcheinander-
gewürfelt hat, daß im Hauſe bald das ſchön-
ſte Drunter und Drüber herrſchte. Und das
kam ſo: Jm Hauſe Gärtner lebte eine Ge-
ſellſchaftsdame, heimlich getraut mit dem äl-
teſten Sohne. Doch auch deſſen jüngerer
Bruder, der erſt 14jährige Wilhelm, iſt in
ſeine „Schwägerin“ verſchoſſen, macht ihr Lie
besgedichte, ſtiehlt Roſen für ſie, und tut
überhaupt alles, was eben ein verliebter
Penäler nur anſtellen kann. Nun kommt
ein Dritter ebenfalls verliebt; Der Herr Pa-
pa ſelbſt. der übrigens furchtbar eiferſüch-
tig auf ſeinen Buchhalter Buchheim iſt, der
ſeinerſeits eifrigſt Fräulein Luiſe den Hof
macht, oder vielmehr machen muß, damit
der Herr Papa nicht dahinter kommt, daß
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Oſkterfrieden
Rokmord an der Arbeit.
Laut Notverordnung iſt augenblicklich Burg

frieden „Oſterfrieden“. Wie aber ſieht es mit
dieſem Oſterfrieden in Merſeburg aus? Jn der
Nacht zum 1. Oſterfeiertag ging der Stahl
helmer und Scharnhorſtoberjiungmann Paun
K. kurz vor 23 Uhr durch die Gotthardt
und Teichſtraße ſeiner Wohnung zu. Als er
gerade in die Teichſtraße eingebogen war, f. en
ein Schuß! Kl. ſah ſich um, und im gleichen
Augenblick ſtürzte auch ſchon eine Horde Jung
kommuniſten etwa 15 Mann auf ihn zu
mit den Worten „Du biſt auch ſo ein SA-
Mann!“ Schon erhielt auch der Ueberfallene
2 Meſjſerſtiche in den Kopf und eine
Schnittwunde in die Hand. Dann riß man
ihn zu Boden und bearbeitete ihn mit den

Ein vorübergehender alter Herr, der
tie Bande aufforderte, doch von dem Wehr-

loſen abzulaſſen, wurde von den Verbrechern
bedroht. Als endlich durch den Lärm auf
merkſam gemacht, ein Schupo herbeikam, flüch-
teten die Helden. Den Verwundeten ſchaffte
man zu Dr. Hetzer der die erſte Hilfe leiſtete.

Dies als Beiſpiel für den Merſeburger
„Oſterfrieden“. Bemerkenswert iſt noch, daß
die aus etwa 15 Mann Jungkommuniſten be-
ſtehende Bande anſcheinend zum größten Teil
aus auswärtigen Leuten beſtand.

Aber noch ein zweites Beiſpiel für den
Oſterfrieden. Der Stahlhelmer Block aus
Merſeburg befand ſich am Sonnabendnach-
mittag um 182 Uhr ebenfalls auf dem Nach-
hauſewege. An der Ecke Halliſche- Lindenſtraße
begegnete auch ihm eine Horde Moskaujünger
Zwet der Roten blieben ſtehen und

mit den Worten
ab, Du Stahlhelmlump, ſonſt haſt du ein
Meſſer im Wanſt!“ ſtach ihm einer der
Helden in den Arm.

Die Meute verſuchte nun zu flüchten, aber ein
Schupo war doch in der Lage, den Meſſer-
ſtecher feſtzunehmen. Es ſoll ſich um einen
Jungkommuniſten Kolbe aus Lützen handeln.
Auch bei dieſem gemeinen Ueberfalt waren

wärts. Dr. Ehrhardt leiſtete hier dem Ueber-
fallenen die erſte Hilfe.

So ſieht alſo der verordnete „Oſterfriede“
aus, jedenfalls in Merſeburg.

Wochenſpielplan' Stadttheater Halle.
Dienstag, 29. März, „Uneheliche Hei-
rat“, Luſtſpiel von Schmolz und Risler, 20
bis 22 Uhr; Mittwoch,
dreiMusketiere“; Donnerstag,31.März,
„Der Liebhaber als Arzt“, Komiſche
Oper von E. Wolf-Ferrari, hierauf „Spiel
oder Ernſt Komiſche Oper von E. N.
von Reznicek, 20--2224 Uhr; Freitag, 1. April,
„Egmont“, Trauerſpiel von Goethe, 20 bis
232 Uhr; Sonnabend, 2. April, m wei-
ßen Rößl, 20-234 Uhr;3. April, „Der Raub der Sabinerin-
nen“, Schwank von Fr. und P. von Schön-
than, 15--18 Uhr, „Die drei Muske-
tie re“, 19 22 Uhr; Montag, 4. April,
„Freie Bahn dem Tüchtigen“, von
Auguſt Hinrichs, 19 224 Uhr;

lichen Buchhalter ein Techtelmechtel hat.
„Wes das Herz voll iſt, dem läuft der Mund
über“, alſo mußten die zahlreichen verlieb-
ten Leutchen doch irgend jemandem ihre Ge-
heimniſſe anvertrauen. Und dieſer „jemand“
war eben der brave Vetter. Nun ſoll der
Vetter auf einmal überall ſein: ſoll hier ein
paar gute Worte einlegen, hier dies und dort
jenes tun und ſchließlich für jeden einen
geheimnisvollen Brief vermitteln, bei denen
er die Adreſſe ſelbſt ſchreiben muß, damit
ja kein anderer etwas erfährt. Und hier
verſagt der Vetter: die Brie'e werden ver-
wechſelt im Hauſe Gärtner herrſcht Sturm!
Zum Schluß wird aber alles zur Zufrieden-
heit aller geregelt Hochzeit wird gefeiert!

Unter der Spielleitung von W. Birk wur-
de das Stück zu einem vollen Erfolg. Be-
ſondere Anerkennung verdienen zweifellos
Gärtners älteſter Sohn (H. Meerbote), die
Hausdame Fräulein Birk) und der Vetter
(Meerbote, der andere), die ſich darſtelleriſch
und auch geſanglich gut mit ihrer Rolle
fertig wurden. Der Beifall war reich und
herzlich.

Varite im Tivoli.
Die deutſche Artiſtengemeinſchaft veranſtal-

tete am 2. Oſterfeiertag im Tivoli mit einem
erſtklaſſigen Varieteprogramm ein Gaſtſpiel
Leider ließ der Beſuch ſehr zu wünſchen
übrig. was aber die freudige Stimmung des
Publikums nicht beeinträchtigte. Als Eröff-
nungsnummer brachte Ellen Berger einen
Matroſentanz nach dem populären Schlager
„Das iſt die Liebe der Matroſen“. Weiter gab
es einen Sketch „Bei einer Filmdiva“ und
einige Komiker, von denen beſonders das
„Muſikunikum“, das auf einem Kanoneno'en
Geige ſpielte und Trompete blies, zu erwäh-
nen iſt. Nach dem launigen erſten Teil
zeigten die eigentlichen Artiſten ihre wag-
halſigen Kunſtſtücke. Da waren zunächſt die
„Zwei Sentas“ am Trapez, die ihre Körper
wie Bälle durch die Luft ſchleudern ließen
Weiter konnte man inen Kraftmenſchen be
wundern, der mit 2,5 Zentner ſchweren E'ſen-
kugeln wie mit Gummibällen hantierte. Sämt
liche Nummern fanden den ungeteilten 5vei-
fall der Zuſchauer und es kann wirklich emp-
fohlen werden, das Programm, das hen

Landfſchaft Tirols und ſeiner Berge und
ſein Töchterchen mit einem ganz gewöhn-

noch einmal wiederholt wird, auch einmal
ſelbſt in Augenſchein zu nehmen.

„„Mach Dein Abzeichen

von den 12 Mann mindeſtens 10 von aus

30. März, „Die.
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ſchwerer Sturz von einem Aulko
laſtzug.

Eisleben. Ein Möbeltransportzug der Fir-
ma Beyer S Comp., Merſeburg, paſſierte in
der Nacht zum Donnerstag die Halleſche

Jena. Die furchthare Familien
Liebestragödie,

Menrer und ſein Selbſtmord, haben den
Oſterfrieden und die Oſterſtimmung hier arg
geſtört. Ueberall dreht ſich die Unterhaltung

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Gründe der Jenger Tragödie.
Keine Vorbereitung der Blukkal.

Jur ſeeliſchen Not finanzielle Sch

und Daß kein Kampf zwiſchen Meurer und ſeinen
der ſechsfache Mord des Opfern ſtattgefunden hat, der LOberlandesgerichtsrats Dr. Curt Wilhelm der Leichen hervor. Die gegeben wat

m der Rerven

es ſich in einer Zimmerecke um den gedeckten
Teetiſch herum bequem gemacht: Eine lag
auf dem Sofa, die zweite in einem Liege-
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ſichten ſcheinen ebenfalls auf ſein Gemüt ein
ewirkt zu haben; aber niemand glaubt, daß
e das entſcheidende Moment bei der Bluttat

Die ſieben Veichen ſie en Leichen find inzwiſchen zurBeerdigung freigegeben worden. e

Todesfahrt eines Fabrikanken.

Hoyerswerd a. Auf der Chauſſee Dres
den- Berlin ereignete ſich Sonnabend nach
mittag in der Nähe von Hoyerswerda ein
ſchweres Autounglück, bei dem der Berliner

Straße, um über Halle nach Merſeburg zu zrückzufahren. Der Transportarbeiter Richard F7 437 e und vor r ſtuhl, und die Mutter Meurers war vom Glasfabrikant Fritz Reich aus der Burgrafen
Kohlruſch aus Merſeburg, der auf dem An eweggründe verſucht man zu urch Stuhl herab auf die Erde geſunken. Das ſtraße 1 in Zehlendorf getötet und ſein Be

dringen. Aber das Rätſel bleibt ungelöſt, Abendeſſen war noch nicht angerührt, der gleithänger als Bremſer ſaß, verlor aus bis jetzt wohl für immer, denn niemand lebt mehr von Tee in den Gläſern noch warm. Jm erſten gleiter Otto Schindler aus der Gryphius
n ungeklärten Gründen den Halt und denen, die darüber etwas ſagen könnten. Stock fanden die Eindringenden in einem ſtraße a5 in Lichtenberg ſchwer verletzt wurde.

rzte von dem Wagen und wurde von die Die Unterſuchung hat bisher folgenden Zimmer den jüngeren Knaben ſchwerverletzt Der Kraftwagen befand ſich auf der Fahrt
ſem etwa 15 Meter mitgeſchleift. Mit ſchweren Sachverhalt ergeben: in ſeinem Bette vor er wurde in die Klinik von Prag nach Berlin. Nach dem er die Ort
Verletzungen blieb er in der Goſſe liegen. Die ehelichen Verhältniſſe der beiden gebracht, wo er zwei Stunden ſpäter ſtarb. Gaſt Groß-Zeißig paſſiert hatte und ſich der
Der Führer des Transportzuges bemerkte Oberlandesgerichtsräte waren der u e rwrlf d M e r ar a e Kilodas Fehlen des Bremſers erſt zwiſchen Helf Oeffentlichkeit unbekannt geblieben. Nur der an der Erde; der Vatter hatte neben ihm m )oyerswerda an der Chauſſee liegt.

Helfta ili au F ſt näherte, ſchoß plötzlin e e ne n en e tut SHalle den Verunglückten aufgefunden und im vergangenen Monat geſchieden waren, Die entſetzliche Tat iſt wohl ſo vor ſich Augenblick war der Wagen in eine Rauch-
Sanitäter benachrichtigt, die ihn ins Städtiſche und daß Meurer Frau Rittweger heiraten gegangen, daß Meurer zuerſt die drei Frauen wolke gehüllt. Schindler ſteuerte das Fahr
Krankenhaus Eisleben brachten, wo nach ärzt wollte. erſchoſſen hat: dann hat im Nebenzimmer half an den Straßenrand, offenbar um zu
licher Unterſuchung eine Gehirnerſchütterung, Donnerstagabend hat allem e h nach r Du en r v n mr b a in der T
Bruch des linken e em. eine letzte Ausſprache ſtattgefunden. Es v en heimkam, en nur no u gegen einengen im Geſicht n am Rex ſcheint. daß die Ausſprache von Frau Meurer der eine Knabe und Meurer ſelbſt. Die Baum. Schindler wurde aus dem Fahrzeug
aueiſch d Kevrreit opf, ſchwere Bruſt grrangiert worden iſt; denn der Oberlandes beiden letzten Schüſſe hat dann das Mädchen Keſchleudert; Reich blieb mit zerſchmetterten

ſt fie dir Verunglückte iſt Vater von geäußert, daß ſeine Frau, um gänzlich ohne bolen. a r el e herfünf Kinder, die noch zur Schule gehen. Zeugen zu ſein, ſogar das Hausmäd Die polizeilichen Ermittlungen ten hinzu und holten ihn heraus, och ſtarb
den ch en d e nath Tr h er haben nichts ergeben, was darauf hindeuten er unter thren Hünsen
aus war abends fortgegangen und, ſoweit ſich er könnte, daß die Tat von langer Hand vor-nach Selt amer Polizeileiter mitteln ließ, zwiſchen zehn und halb elf Uhr bereitet worden wäre. Jm Gegenteil:Nach Del p in abends wieder zurückgekehrt. Meurer war kurze Zeit vor der Tagbdie Vom Auto toigeſchleudert.

raße itzſch. Gegen den Leiter der Delitzſcher Das Hausmädchen, das um Mitternacht noch an ſeinem Schreibtiſch mit beruflichen Almrich. „Am Karfreitag in der ſechſten
inger Kommunalpolizei, Polizeikommiſſar heimkam, fand, als ſie die Villa in der Arbeiten beſchäftigt geweſen, Nachmittagsſtunde überfuhr ein Leipziger

Schul z, iſt erneut ein Verfahren eingeleitet Weſtendſtraße betrat, in einem Erdgeſchoß- für die Kinder waren Oſtergeſchenke Lieferwagen in voller Fahrt das etwa vier
worden. Jm Sommer 1930 erregte Schulz zimmer den gelähmten Vater jährige Söhnchen der Familie Hecklauch g eingekauft wordenichen bereits großes Aufſehen, als er nach einer Meurer in ſeinem Rollſtuhl vor; er war Zu Almrich. Die Unfallſtelle liegt an derein längeren Bierreiſe in Zſchortau in eine vornübergeſunken, und vor ſeinem Stuhl war und auch mit den Umzuagsvorbereitungen, die Hauptſtraße zwiſchen der Poſt und der

der Schlägerei mit Ziviliſten geriet und dann in eine große Blutlache nach der doppelten Scheidung getroffen wer Fleiſcherei R. Schreiber. Der Leipziger
Delitzſch ein Lokal mit ſeiner Säbelſcheide u h den mußten, war bereits begonnen worden. Wagen, der bergauf fuhr, faßte das Kind,
den Säbel hatte er verloren „räumte“, ſo Jn einem Nebenzimmer lagen die drei Die Polizei, die natürlich den Dingen ſo- als es die Fahrſtraße überqueren wollte, um

r ein daß die Gäſte eilends flüchten mußten und er Frauen, Frau Meurer, ihre Schwiegermutter fort nachging, iſt der Anſicht, daß die un- wahrſcheinlich zur Mutter zu kommen. Die
ſſer- von ſeinen eigenen Beamten auf die Wache ge r Jitt wen alle l mar Ent erfreulichen familiären Verhältniſſe r Anpralls war ſo ſtark, daß Fleiſch
inen bracht und, da er dort tob 48 do etzen gefjagt, rannte nun das Mädchen in und Knochenteile des Kopfes weit adeln. h Schulz wurde re on Im den erſten Stock hinauf und klopfte an der die Nervenkraft Meurers zermürbt Straße zerſtreut lagen. e Tor iſt r

5 v 9aren ſuſpendiert; das gegen ihn eingeleitete Diſzi Tür des Zimmers, in dem Frau Meurer und haben, und daß die Tat in einem voll Stelle eingetreten.

aus zlinarverfahren endete vor dem Bezirk ihre beiden Kinder zu ſchlafen pflegten. r Seber ſang J n ezirksaus- Meyrer vffnete ſelbſt kommenen Nervenzuſammenbruch ausgeführthuß in Merſeburg mit einer Verwarnung, Menrer vifnete ſeien worden iſt. Das ganze furchtbare Ereignis Kaffeeſchmuggel.
da die Richter annahmen, Schulz habe die und das verängſtigte und aufs höchſte er kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Nu Aſcherslebede“ Ausſchreitungen in Delitzſch in unzurech- regte Mädchen machte ihm nun in aller Haſt unterſuchen bleibt allerdings noch, wieweit M d erleben Zu der ezeite, aebza4ten
nungsfähigem Zuſtand begangen, weil er bei j Mitteilung von dem Geſchehenen. Meurer, dem Oberlandesgerichtsrat Meurer etwa die bohn n der Ueberſchrift „Kiebitz
der Schlägerei in Zſchortau einen Schlag mit der ebenfalls ungeheuer aufgeregt war, ſagte nach der Scheidung natürlich einigermaßen hlIat en ſtatt Kaffee erfährt das hieſige Tage
einem Bierſeidel auf den Kopf erhalten hatte. daraufhin, ja, es ſei ein Unglück paſſiert, und komplizierten finanziellen Verhältniſſe über t In ver Seite. daß es ſich

alle. Die gegen dieſes ſehr milde Urteil eingelegte ſie möge doch, wenn ihre Kräfte dazu noch den Kopf gewachſen waren. Vermögen war nomm. von de i nalpolzei Feſr
ei, Berufung des Staatsanwalts wurde jetzt vom reichten, ſchleunigſt zu einem Arzt laufen. nicht vorhanden und die Erſparniſſe Meurers 2 r um die Kaufleute N. und E.

r, 20 Oberverwaltungsgericht in Berlin verworfen. Das Mädchen rannte auch gleich wieder fort. waren beim Zuſammenbruch der Jenaer W Ze e
Polizeikommiſſar Schulz, der daraufhin Sie war wenige Schritte von der Villa ent Landwirtſchafts- und Gewerbebank verloren- 7 h Am Mittärg wieder ſein Amt antreten wollte, wurde ſofort fernt, als ſie aus dem erſten Stock zwei gegangen in a bkn man unter der Dekla

ſche vom 1. Bürgermeiſter beurlaubt, da ein neues Schüſſe hörte ein Aufſchrei folgte, und Die Scheidung hatte viel gekoſtet, ſo daß ſ troll S rch Zollbrämte e r
i Verfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung dann verlöſchte das Licht in dem Schlaf j Meurer in Geldverlegenheiten eraten und an du anger er n de Border
t gegen ihn eingeleitet werden muß. Schulz hat zimmer der Frau Meurer, Gleich darauf mit der Miete etwas im Rucſtand war, Nun her rigen n Sp Vorder
prü, nämlich in der Zwiſchenzeit neue Taten ver wurde im Nebenzimmer Licht gemacht. hätte er ſich als Amtsgerichtsrat in Alten- re r andere SAcke Kaffee
is übt, die ihn pollends in ſeiner Stellung un- Als das Mädchen mit dem Arzt und der burg, wo er ſeinen neuen Hausſtand grün um 100 Ztr r wer Von de Jod m 78
ſei widirbeſe un er er rn alarmierten Polizei zurückkam, den wollte, mit einem geringeren Gehalt be handelt haben foll, würde ſich Le einem zen

e l J di 5 f 1 9 z Je J 5 w ztag der Reigabaha r et n T dot ſich den Eintretenden ein helfen müſſen. Außerdem mußte er ſeine ſatz von 80 Proz. eine Zollhinterziehung von
r rug, Bild d G frühere Frau und die beiden Kinder unter- 8000 M be Auf Vin mit Bahnſteigkarten nach Leipzig fuhr und in es Grauens, halte ſchließt f ſei M. ergeben. Auf Veranlaſſung derhön Delibſch fatt durch die S d 3 b jalten, und ſchließlich bedurften auch ſeine Fahndungsbehörde in Magdeburg erfolgteanſtatt dur ie Sperre zu gehen, das ſich von Zimmer zu Zimmer ſteigerte. alten Eltern noch einer Fürf ie Feſt beide 4 r ßEe b er Fürſorge, wenn auch die Feſtnahme der beiden Händler. N. hatvri Zaun ſprang, wobei er ſchließlich Mit Ausnahme eines der Knaben waren der Vater als früherer Beamter ein kleines ſich im Amtgerichtsgefängnis erhängt. E
non erw wurde. alle in der Villa Anweſenden bereits tot. l Ruhegehalt bezog. Alle dief trüben Aus- l wurde wieder anf freien Fuß geſetzt. E.
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dort ——S-- n een tenſagl zum Empfang des Gaſtes den er des Gartenſaales der d kel verhängt uns S, unkel verhängt undm MEINEID da n rn brauchte. voll geheimnisvoller Apparate ver 7i J M J Endlich ſauſte draußen ein Auto vor. Es Dietrich Dorn hantterte mit ſichtlich beben-er z r le E. E I r 3 ging dem Auge zum r e erum und Hallſtrömn 0 Gittertor entgegen. Sein An rgerte fühlte, wieviel ihm daran gelegen war, ſeinm ää vo e zebe Uhr Treue. V o Hedwig 7eichm an n ihn r Wie 277 es dieſer Menſch nur zu wecken und damit Hilfe für ſeine
b fertig. ſtets ſo ruhig und vornehm zu wirken? äne zu gewinnen.s 4 z nCopyright bv Verlag Neues Leben“. Bavr. Gmein. Alle Rechte vorbehalfen da cheie verſchlungenen Kieswege d s m e Hallſtröm mußte zugeben,
Be- 3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) Pläne ich will auch einmal glücklich ſein!“ Seite. Er ußte zugeben ſchöne v ſgr war Er hatte an Anderer Wert Da biehe
F. t auce glück Seite. Er m „zugeben: ein ſchöner Menſch ar. Er atte ganz andere Serte zu bieten.los „Freund das iſt wohl zuviel geſagt. Laut ſagte er: „Ich bin nicht immer da uur lag über ſeiner ganzen Erſcheinung ein Durch ſeine Erfindung konnte er vielleicht
z gibt ar rhöernegmat in tüchtiger kann ich mit Jhrem Beſuch Küg t ndigreit und eine feine, verſteckte Aer a Frau neue Möglichkeiten um

enſch. Do ein, Weib und Spiel brach rechnen Nervoſität. Aufſtieg geben.ſch ten ihn dahin, wo Sie ih Srik Hallſtrö Hallſtröm biß die Zähne zuſammeS n jetzt ſehen. Jch Erik Hallſtröm dachte nach. Und doch lag in den blaugrat 9 Hallſtröm biß die Zähne zuſammen und

2 c grauen Augen ich rhers babe ihn heute aus dem Alelier hinaus „Sagen wir: am 20. Oktober. Das wäre ein Feuer verborgen das von der Fahigteit e r u
R et z J r i e in vier Tagen. Iſt es Jhnen recht? Gleich einer Weiterentwicklung ſprach Dorn höflich, r V r We Vie itemo hat Mitleid mit ihm fie bat nach Tiſch lächelte voll verhaltenen Spottes. Es m er Kühle an er dem Beginnen Doxnsfür ihn, aber ich mag ihn nicht mehr. Das S t a en Spottes. Es mochte zu. Der war voll Feuer und Beredſamkeit„Ge de iel l da wohl noch eine G ne Beredſamkeit.Waailte leicht brknt dieſer Tar un beiden Wrnge ſchroteten r n Wer h m r Begeiſterung mital nachlänigten T nene r r „Glück? Wir ſtellen uns ſicher jeder Beſitzers Hände waren viel zu zart und ver- den vroſen Ram: angvolle Stimme füllte

iel und zog ſchaudernd die Achſeln hoch. et t anderes darunter vor. Doch hoffen r dein n mer V halte „Sehen Sie dieſe Jpparagle haben mein
en ä r ſo ein Jndividuum et ch h d wunderte ſich Erit Hallſtrbm W arbeite h ren gut h n3 m e au nicht in meiner Nähe. Jch BDlietrit Dorn nahm auf dem Heimweg 4 g arbeite ich daran, habe techniſche Studien ge-

es v z c c rff verſtehe die Künſtlerin nicht. kein Auto. Er mußte ſeine Gedanken „aus „„Daß Sie ſo weit da draußen wohnen macht, tauſend Verſuche, die, nahe der Voll en
en t e Kwreger un dachten beide das dem e wie er zu ſagen pflegte. 2 r all dem, was ung Men- gung r Das Kinot gleiche: Vielleicht verband dieſe beiden dort Sonſt ſetzten ſich ihm die nachts an ſein Bett on von heut nötig iſt.“ er Zukunft ſoll hier in dieſem Raum ge-
erc re Zemeinſameg Vergangenbeit die W e r p7 zum orgen. Und „Oh, das erreiche ich ja in kurzen Minu- boren h Tr durchad Schein au ie Hegenwart warf. Sie augte ni t ür e nen arbeitenden Men- ten. Aber mir iſt d 8, meinen pparat in den leeren Raum profi-as ſprachen nichts darüber, aber einer konnte ſchen. Wut ſchäumte in ihm, daß er ſich vor ſo nötig. Ich in n Künſtler der en h W ger u T
n klar auf dem Geſicht des andern leſen. dem viel jüngeren Manne, dem Nichtstuer, nach dem Fieber abenteuerlichen Schweifens wand reflektiert. Es ſind keine Sgatten-
b Dietrich Dorn fühlte ſich heute unſäglich gedemütigt hatte und ſich noch weiter demüti. ruhiger geworden iſt. Jch brauche dieſes bilder mehr, ſondern Luftſchemen. die wie
il r ter Run W ihm ſchal und gen m te Nur weil der Geld beſaß und Stück Garten, denn es enthält für mich e e e u e undrüchtern vor. Er brach zuerſt auf und ſagte er nicht! Erſcheinungen der Ku Sie nicht re ven. Mit dem einfachen Spiel von verJ beim ſchied zu Hallſtröm: S 3. Aber ich höre im Zu el ger e ſchiedenen Lichtrefleren will ich die Geiſter
er Tagen W re n t ſchien noch einmal wi&er- gen Tropfenfall und Rieſeln der alten u r ſich D Erik Hallm c Darf Jhnen meine gekehrt. Dietrich Dorn, der als Künſtler die Fontäne dort eine J n. un Te Apparate zeigen?“ Natur über alles liebte fiel es ſchwer, an benglang geben wirkte gen r r rr Die Frage hatte ihn große Ueberwindung j dieſem goldſchimmernden Herbſttag im Ate- Sinn für Bankunſt erfreut ſich an der alten r war es gewohnt fkeptiſchem Lächeln und
t gekoſtet. Der andere ſagte freundlich: lier zu bleiben. Der Garten brannte in un- Steinmauer hier, moosbewachſen, ſchim- prttiſchen Dienen zu Pegegnen. wenn
z „Wenn Sie wirklich Wert darauf legen? ſagbaren Schönheiten, von der blauſtlbernen mernd in erloſchenen Farben, an dem antiken von ſeinen Jdeen ſprach. Aber pon all dem

Aber das ſage ich aleich: viel verſtehe ich nicht Himmelsglocke überwölbt. Fern tobte der Brunnen dort, dem verknorrten, ſeltſam ge war anf de n e re e
von ſolchen Dingen Lärm der Großſtadt die er haßte. Der Gar bildeten Baume kurz mein Garten ſchentt Veilt bleere ſagt ſett ein gen geren

l Wit aeringſwaätziger Wut dachte Dorn: en hier draußen mußte ihn mit ſeiner tiefen mir unerſchöpfliche Wunder wert vbuaten ſeine Augen auf die gebeimnis-
„Zu verſtehen brauchſt du überhaupt Stille die Einſamkeit des Landes erfetzen Erik Hallſtröm hatt vei vollen Apparate. Nur um etwas zu ſagen,

nichts, nur zahlen, Geld hergeben für meine Fieberhaft arbeitete er in dem großen Gar 4 und ebenſo ſ r u e be gend l warf er hin:ebenſo ſchweigſam betrat er die Schwelle „Jit das nicht ekas phautagtiiche-



Das Vergleichsverfahren bei

Junkers.
Deſſan. Das Vergleichsverfahren für die

Junkerswerke iſt nunmehr beantragt wor-
den, und. zwar in je einem beſonderen An-
trage für die fünf Werke des Junkers-
konzerns. Das Amtsgericht hat für die Auf-
ſtellung eines genauen Status eine Friſt von
vier Wochen geſetzt, weil nach den Erklärun-
gen der Werke die vom Gericht urſprünglich
in Ausſicht genommene Friſt von 14 Tagen
nicht ausreicht. Die vierwöchige Friſt gilt
auch für die Beibringung der Zuſtimmung
der Gläubiger zur Eröffnung des Ver
gleichsverfcchrens.

Sonnabend vormittag fand im Miniſte-
rium eine Konferenz von Vertretern des
Staates, der Stadt Deſſau, der Handels-
kamwmer, des zuſtändigen Amtsrichters und
von Vertretern der Deſſauer Banken ſtatt,

Kredits für Lohn um dGehaltszahlungen handelte. Die
Konſerenz iſt aber offenbar ergebnislos ver-
laufen, weil die Frage nach ausreichenden
Sicherheiten nicht befriedigendgelöſt werden konnte.

Deſſau. Die Zahlungseinſtellung hat in
der Bürgerſchaft, namentlich den Gewerbe-
treibenden, die ſtärkſte Beunruhigung her-
vorgerufen. Jetzt erſt erkennt man, wie ſehr
die Einwohner der Stadt mit den Werken
verwachſen ſind. Mehrere hundert
Gläubiger ſind unter der Deſſauer Kauf-
mannſchaft und den Gewerbetreibenden zu
finden, die zum Teil hohe Einbußen er-
leiden dürften. Eine ganze Anzahl Geſchäfts-
leute werden den Schlag, der ihnen durch
die Zahlungseinſtellung und die Schmäle-
rung ihrer Forderungen im Vergleichsver-
fahren zugefügt wird, nicht überſtehen kön-
nen. Das gilt beſonders für kleinere Hand-
werker. Ueber die Quote kann auch nicht
annähernd etwas Sicheres geſagt werden.

Das Amtsgericht bleibt.
Eckartsberga. Jnfolge der Sparverord-

nung der preußiſchen Regierung vom 23. De-
zember 1931, wonach u. a. eine Reihe von
kleineren Amtsgerichten aufgehoben und mit
benachbarten zuſammengelegt werden ſollte,
war vielfach berichtet worden, daß dieſe Ver-
ordnung auch das hieſige Amtsgericht betref-
fen würde. Natürlich hätte das für unſere
Kleinſtadt (2000 Einwohner) große Schädi-
gung bedeutet und den örtlichen Verkehr
ſchwer beeinträchtigt. Wie nunmehr ver-
lautet, wird das hieſige Gericht beſtehen blei-
ben. Dagegen wird wahrſcheinlich das Amts-
gericht im nahegelegenen Wiehe
werden. Ein Teil des Wieheſchen
gerichtsbezirks ſoll an Eckartsberga fallen,
andere Teile ſollen den benachbarten größe
ren Amtsgerichten zugewieſen werden.

In der Stromleitung verkohlt.

Goslar. Ein Unglück hat ſich in der Nacht
zum Karfreitag auf der elektriſchen Gas-
reinigungsleitung der Herzog-Julius- Hütte
exeignet. Ein dort beſchäftigter 27jähriger
Maſchiniſt wurde bei der Ablöſung in
Morgenſtunden in vollkommen verkohltem
Zuſtand aufgefunden. Seine letzten Aufzeich
nungen hatte er nachts 3 Uhr gemacht. Dann
muß er mit der Starkſtromleitung in Be
rühung gekommen ſein und iſt durch den
elektriſchen Strom verbrannt. Von ſeinen
Kleidungsſtücken waren nur noch. die Stiefel
vorhanden.

Die Kraniche ſind wieder da.

Tangerhütte. Jn den Sumpfwaldungen
des Süppling haben die K raniche wieder ihre
Horſte bezogen. Erfreulicherweiſe iſt hier der

aufgehoben
Amts-des Haus-

Der Alkoholkrieg in Amerika I
Al Capones Privatsekretäar Lemon scoot berichtet

(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Am Abend eine neue Zeitungsmeldung:
68 enge Mitarbeiter Capones bis jetzt

verhaftet. 5000 Geſetzesübertretungen glatt
nachgewieſen. Cäpone- Vermögen minde-
ſtens 20 Millionen Dollar.
Und ein paar Tage ſpäter triumphierten

Zie Blätter, die noch vor Monaten über
Capone und ſeine „Streiche“ gejubelt hatten,
über den Sturz des Königs der Unterwelt.

Nicht weniger als 5000 einzelne Geſetzes-
übertretungen warf man dieſem „Gang“ Al
Capones vor. Die Zeit, auf die ſich die An
klagen bezogen, betrug eine volle Dekade. Jn
dieſem Zeitraum ſoll Capone einen Umſatz
von nicht weniger als 2741 250 000 Dollar er
zielt haben.

Zum letzten Male ſah ich Al Capone, den
ich ſo bewundert hatte, als wir gemeinſam
auf der Anklagebank ſaßen. Er lächelte mir
etwas trübe zu, ſchüttelte mir die Hand und
nickte gelaſſen.

Die Anklageſchrift umfaßte 3680 Seiten
gegen Capone, 91 Seiten gegen mich und 1800
Seiten gegen die anderen Mitangeklagten.

Man warf mir vor: Hilfe bei der Organi
ſation des Alkoholſchmuggels, direkten Alko-
holſchmuggel. Lieferung und Beförderung
von Alkohol zu wiederholten Malen, Mit-
wiſſerſchaft von Verbrechen verſchiedener
Art, Mittäterſchaft an den Vergehen Al Ca-
pones, zweimalige Flucht vor Staatsbeam-
ten und Widerſtand gegen die Staatsgewalt,
noch dazu bewaffneter Widerſtand in Tatein-
heit mit Revolverangriff auf Policemen.

Man verhandelte ziemlich kurz gegen mich.
Einige Wochen ſpäter verkündete der Rich-
ter: Der mehrfach vorbeſtrafte Alkohol-
ſchmuggler Lemon Scvots wird zu zehn Jah-
ren Zuchthaus verurteilt. Sein Vermögen
wird eingezogen ſein Beſitz ſequeſtiert. Das
Urteil iſt vollſtreckbar, wenn der Angeklagte
nicht Berufung einlegt.

Meine Berufung wurde verworfen Zehn
Jahre Zuchthaus, zehn Jahre S ch
wurde nach Holmesburg transportiert.

Unterwegs geſchah etwas Unfaßbares.
Auf der Landſtraße war ein Schmuggler-
Laſtwagen von zwei Policemen angehalten
worden. Eine Schießerei entſtand, gerade,
als unſer Gefangenenwagen die Stelle paſ
ſierte. Die vier Policemen, die uns begleite-

ten, ſprangen ihren Kameraden bei, einige
wurden verwundet, wir drei Gefangenen, die
wir im Wagen ſaßen, riefen um Hilfe, die
Schmuggler, die die Policemen überwältigt
hatten, ſprengten die Tür unſeres Gefäng-
niswagens auf wir ſtanden auf der
Straße. Unſere Feſſeln wurden geöffnet
wir waren frei. Frei!

Wir ſchlugen uns in die Büſche. Die
Schmuggler halfen uns mit Geld und Klei-
dung aus, denn wir trugen bereits Sträf-
lingskoſtüme.

Vierzehn Tage ſpäter war ich in Boſton.
Nun las ich wieder Zeitungen und zog

Erkundigungen ein.
Capone war verurteilt worden. Er zahlte

einen beträchtlichen Batzen Strafe und ging
auf zwei Jahre ins Gef'ngnis.

Fünf Wochen ſpäter reiſte ich unbeläſtigt
von Boſton nach Harwich. Und einen Monat
ſpäter mietete ich mir in Berlin ein Zimmer,
wo ich nun wohne. Was ich anfangen werde,
weiß ich noch nicht. Ein bürgerliches Daſein
und ein geruhſamer Beruf locken mich nicht.

Eines Tages wird Capone frei ſein
Ich glaube nicht daran, daß Capone ein

Bürger werden wird.

8 3
Wir ſind damit am Schluß der Bekennt-

niſſe Lemon Scevots angelangt. Weshalb
wir dieſe ausführliche Darſtellung der An-
fänge, Hintergründe und gigantiſchen Aus-
wirkung des Alkoholverbotes in Amerika ge-
bracht haben Weil dieſe Entwicklung in den
USA. ein einzigartiges Antlitz zeigt. Es
ſcheint nur im 20. Jahrhundert möglich, was
hier in Amerika geſchteht. Die Behörden
befehlen und ſind doch machtlos. Der reichſte
und angeblich wohlgeordnetſte Staat der
Welt muß es dulden, daß Schmuggler- und
Verbrecherbanden unter den Augen der Poli-
zei, ja, mit Hilfe der Polizei, einen Millio-
nenreichtum anhäufen.

Dieſe Verhältniſſe dauern immer noch
fort. Das iſt bezeichnend für die amerikaniſche
Pſyche und für die ganze amerikaniſche Zivi,
liſatiovn. Klarer kann man die Mentalität,
die jenſeits des Atlantiks herrſcht, jedenfalls
nicht zeichnen als durch die typiſchen Zu-
ſtände, die der Alkoholkrieg in USA, geſchaf-

fen hat. Die Schriftleitung.
(Schluß.)

Brandſtiftung aus 5chwermut
Beſitztum
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Feuer brach auf
und Felbdbeſitzers

benachbarten Oberraudenheim
Feuerwehr mußte ſich darauf
die Flammen an ein Uebergreifen auf
andere Gebäude zu verhindern. Das un
mittelbar angrenzende Wohnhaus ſowie das
benachbarte Grundſtücke waren ernſtlich ge
ſährdet. Als Brandſtifterin ſoll die Ehefrau

Beſitzers in Frage kommen, die nach
Ausbruch des Brandes verſchwunden iſt.

Torgau.

des
dem
Die

den

gauer

Frau litt längere Zeit an Schwermut.

Rieſiger Lachs.
Torgau. Gute Oſterbeute machten Tor

Fiſcher beim Fiſchfang in der Elbe.
Sie fingen einen 22pfündigen Silberlachs.

W

Todesſturz mit dem Molorrad.

Oberaudenhain. Der in Strelln wohn-
hafte Bezirksmonteur Tilla der Landkraft-
werke Leipzig wurde am Karfreitag, mor-
gens 6 Uhr, auf der Straße nach Mockrehna
unweit unſeres Dorfes tot aufgefunden. Jn-
folge Platzens des Reifens hatte er die. Ge-

walt über das Rad verloren, und war in
den Straßengraben geraten. Das Rad hatte
ſich überſchlagen. Der Verunglückte wurde
auf das Feld geſchleudert und brach den
Schädel. Er war ſofort tot.

Nuhznießer der Goethekage.

Weimar. Feſtgenommen wurde der er
werbsloſe Friſeur Guſtav Fiſcher aus Bucha,
Kreis Saalfeld, der ſich während der Goethe
Tage hier an verkehrsreichen Straßen nieder
ließ und an einem Tage 78,09 RM. erbettelte.
Fiſcher gehört zu denjenigen Rekordbettlern,
die nur bei größeren Anläſſen in Erſcheinung
treten, um ſich ihren Unterhalt für den
ganzen Monat in ein bis zwei Tagen zu ver
ſchaffen.

Dr. von Thörne aus der Haft.
es

Salzwedel. Der wegen der Waffenfunde
verhaftete nationalſozialiſtiſche Kreisleiter
Dr. von Thörne-Salzwedel iſt aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Der
Aufenthalt des ebenfalls wegen der
Waffenfunde geſuchten Bruders des Kreis-
leiters konnte non nicht ermittelt werden.
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Gefährliche Diebesbande.

Morsleben. Jn unſerem Dorfe, das von
den meiſten Laſtwagenführern gefüchrtet iſt,
wird jetzt Ordnung geſchaffen. Es hatte ſich
hier eine Diebesbande gebildet. Wenn ein
Laſtwagen an dem Berge nach Helmſtedt feſt
wurde, konnte man ſicher ſein, daß der Wagen
beraubt. wurde. Von langſam fahrenden
Wagen wurden die Planen zerſchnitten und
runtergeworfen, was zu faſſen war, ganz
gleich, ob es ſich um Felle, Seife, Gummi-
abſätze, Apfelſinen vder Würſtchen handelte.
Eine Frau machte im Anſchluß an Streite-
reien mit ihrem Manne Mitteilung davon,
daß er an den Diebereien beteiligt ſei. Vier
Tage hätten die Polizeibeamten mit den Feſt
ſtellungen im Orte zu tun. Nun kann man
wieder durch Morsleben fahren, ohne be-
fürchten zu müſſen, ausgeplündert zu werden.

Hpfer der Wirkfchaftsnok.

Raguhn. Die immer ſchwieriger werden-
den wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben auch
hier wiederum ein Unternehmen zum Er-
liegen gebracht. Die „Raguhn Anhalter
Metallocherei, G. m. b. H.,“ beſchloß, das
Unternehmen aufzulöſen, da es zwecklos iſt,
es unter den jetzigen Umſtänden weiterzu-
führen.

Aſterſegen

Mörtlitz. Gleich um das Doppelte wurde
dem Arbeiter Uhlitzſch hier ſeine Kinderſchar
vermehrt: ſeine Frau überraſchte ihn mit der
Geburt von Drillingen. Drei muntere
Mädchen haben ſich den bisherigen drei Kin-
dern hinzugeſellt.

Groß-Jena. (An der Jngenieur-ſchule) Bad Sulza beſtanden ihre Prüfun-
gen die Herren Walter Müller die Jngenieur-
vorprüfung, Artur Hornbogen die Werk-
meiſterprüfung,

Nachbarſtadt Halle.
Verhaftete Wehrwöhlfe.

Wie wir erfahren, erſchien am Donners
tagabend das Ueberfallkommando vor einem
Haus der Geiſtſtraße und verhaftete dort
zehn bei einem Kameraden ſich aufhaltende
Wehrwölfe wegen Ueberſchreitung
des Uniformverbotes und wegen
unerlaubten Waffentragens. JmHauſe wurden beſchlagnahmt einige Torniſter,
zwei alte Gewehre und eine halbe Eierhand-
grangte. Die Wehrwölfe hatten eine Oſter-
fahrt geplant, hatten aber dafür nicht die Ge
nehmigung des Regierungspräſidenten be-
kommen. Auswärtige Wehrwölfe waren ſchon
nach Halle unterwegs, bevor ſie von der Nicht-
genehmigung orientiert werden konnten.

Sie trafen ſich bei dem Wehrwolfmitglied
G. in der Geiſtſtraße, wo ſie ſich überlegen
wollten, was ſie nun tun ſollten. Jetzt er-
ſchien das Ueberfallkommando, das die jungen
Leunte, die zum Teil feldgraue Mäntel an
hatten, verhaftete. Die Wehrwölfe wurden
bis der richtige Sachverhalt geklärt war, feſt
gehalten und am Karfreitag vormittag wieder
freigelaſſen.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanftalt G. m. b. H. in Nerſeburg,
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant-
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erbard Schmidt.ſeltene, ſtolze Vogel noch Standvogel.

vwOÄawamocee m„Nein, ganz und gar nicht. Jch habe halten vielleicht findet ſich ein anderer Es kam ihm nie in den Sinn, ihr gegen „Und die ſtehen Jhnen nicht glatt zur Ver- Ki
reits alles ausprobiert. Jch habe auch einen Sie ſtanden im Wohnraum Dorns, der ſo über eine kleine Freiheit zu wagen. in fügung?“ niApparat für farbige Tonſilme. Stellen Sie ärmlich und dürftig war mit ſeinem hügeli- unſichtbares Etwas umgab ſie gleich einer Täuſchte er ſich oder ſchwang und zitterte di
ſich das Meer in ſeiner Bläue vor! Oder gen Sofa, dem kleinen Eiſenofen und den Mauer. Heiter fragte ſie: in ihrer Frage wirklich geheime Spannung? bi
denken Sie an blühende Bäume! Aber der ſchäbigen Möbeln. Unwobnlich, ungemütlich „Wohin geht eigentlich die Fahrt?“ „Oh gewiß, Frau Diemo ſie ſtehen mir n
Apparat iſt zu teuer, kein Filmtheater kauft Hallſtröm dachte an ſein eigenes Heim „Jch denke an die Seen. Jch liebe das ijederzeit zur Verfügung. Jch bin ſehr reich ſig
ihn mir ab. Sonſt hätte ich Glück mit ihm Sie waren ſtumm und wußten ſich nichts Waſſer zur Herbſtzeit. Nie hat es ſonſt dieſen ich kann es Jhnen ruhig ſagen. Doch liegt fl
gehabt, würde ich ſelbſt Geld genng beſitzen mehr zu ſagen. Der geheime, kaum zugeſtan- perligen Schimmer.“ es mir vielleicht von Urahnen her im Le
und es nicht nötig haben, einen Gönner zu dene Haß ſtand zwiſchen ihnen und wuchs ſiſt „Waren Sie bei Dorn? Und was ſagen Blute, nicht leichtſinnig mit meinem Ver-
ſuchen. Beſonders für meine neueſte Jdee.“

„Wieder eine? Und welche iſt das
Dora akmete auf.
„Jch möchte ſelbſt ein Kino bauen, ein

ganz großes. Ein rieſiger runder Raum,
die Spitze pyramidenförmig geſchichtet, die
hohe Kuppeldecke aus einer beſonderen Glas-
art. die die Empfindung vortäuſcht, als ſäßen
wir im Freien. Stellen Sie ſich dazu alles
bunt lebendig vor, keine Leinwand und
Stimmen Stimmen

„Damit würden Sieflüffi hen die Theater über-lüſſig machen.
„Ach, das iſt doch etwas ganz anderes Jch

will nur das ſchon beſtehende Kino verbeſſerſt!
Dieſe andern Fragen wollen wir gayz aus
dem Spiele laſſen! Die Hauptfrage iſt ie:
Hätten Sie Luſt, meinen Plan zu finan-
zieren

Brennend ruhten die Augen des Künſt-
lers auf ihm. Erik Hallſtröm dachte: „Dumm
iſt der Mann nicht. Mit dieſen Projekten
feſſelt er Frau Diemo natürlich an ſich. Denn
vor allem iſt ſie ja Künſtlerin. Jch müßte
ſie mir zuerſt ſichern ſie an mich binden.

Gelaſſen meinte er:
„Sehen Sie es, bitte, nicht als Miß-

trauen an, wenn ich die Sache noch überlegen
möchte. Jch bin vollſtändig Laie und glaube
Jhnen natürlich. Doch iſt es mit einer Hand-
voll Geld in dieſem Falle nicht getan. So
ein Unternehmen verſchlingt Rieſenſummen,
Nun bin ich zwar reich

Peinlich berührt fiel Dietrich Dorn ein:
„Jch will Sie nicht drängen oder beein-

fluſſen. Ueberlegen Sie ſich die Sache gründ-
lich es eilt nicht. Jch kann ja auch noch
weiter in meinen Bekanntenkreiſen Umſchau

greifbar. Beide ahnten: es geht um Die
leidenſchaftlich begehrte Frau.

Ein paar Kuliſſenentwürfe ſtanden an den
Wänden umher, jeder Pinſelſtrich verriet die
Hand des Künſtlers. Hallſtröm beſaß ſelbſt
viel Kunſtverſtändnis, er hatte viele Jahre
in Jtalien und Paris verlebt, und ſein Heim
barg alles, was Geld mit Kunſtſinn gepaart
erſtehen kann. Das wußte Dietrich Dorn,
und ſein Neid auf den Glücklichen, der auch
noch die Jugend vor ihm voraus hatte, wurbs
ins Unerträgliche. Und er ſchwur ſich zu
heimlich mit den Zähnen knirſchend und die
Hände ballend: „Und ich muß gewinnen
ohne dich ohne dein Geld m ich werde es
anderswo auftreiben.“

Langſam verließen ſie den Raum und
betraten den bunt leuchtenden Garten. Hall-
ſtröm fragte ſich heimlich: „War hier Diemo
ſchon oft geweſen? Hatten ſie beide dort auf
der alten Steinbank geruht? Gehört Diemo
zu jenen Frauen, denen die Männer in un-
entrinnbare Hörigkeit verfallen ſind, weil ſie
ſelbſt kühl bis ins Herz hinein bleiben und
nie die Herrſchaft über ihr Blut, ihre Sinne
verlieren

Mit einem kurzen Händedruck verabſchie-
dete ſich Erik und ſtieg in ſein wartendes
Auto. Dietrich Dorn hörte, wie er dem
Chauffeur laut zurief: „Uferſtraße ſechzehn“.
Dort wohnte Diemo Diebald.

Frau Diemo hatte ſchon gewartet. Sie
kam ſofort zur Ausfahrt angekleidet herab.
Läſſig lehnte ſie in den malvenfarbenen
Kiſſen des ſchmucken Wagens, und der Hauch
ihrer gepflegten Perſon umfing Hallſtröm
mit nie erlöſchendem Zauber.

Sie zu ſeinen Erfindungen und Jdeen?“
Erik Hallſtröm hütete ſich, ſeiner Antwort

einen wegwerfenden Klang zu geben. Mit
freundlicher Anerkennung lobte er:

„Ganz nett denke ich ſoviel ich davon
verſtehe. Ein wenig phantaſtiſch

Diemo ſchüttelte den Kopf.
„Dorn iſt kein Phantaſt. Was er erſinnt,

läßt ſich meiſt in Wirklichkeit umſetzen. Hat
er Jhnen alles erklärt und gezeigt?“

„Sicher nur ſoviel, daß ich ſein Geheim-
nis nicht ſtehlen kann. Nur das habe ich be-
griffen: man müßte das Geldbäumlein ge-
waltig ſchütteln, damit recht viele Früchte
abfallen. Es gehört Geld dazu

Hallſtröm ſah, wie ſich die weißen, ſchma-
len Hände der Frau, die im Schoße ruhten,
heimlich zuſammenkrampften. So ſehr war
ſie innerlich beteiligt. Mit grauſamer
Freude ließ er ſie warten und von neuem
fragen:

„Nun und verzeihen Sie hätten
Sie nicht Luſt, Jhr Geldöbäumlein für ihn
zu ſchütteln

„Geſchähe Jhnen damit ein Gefallen
„Jn gewiſſer Hinſicht ja. Jch ſchätze

Dorn als Künſtler, er vor allem iſt dazu
berufen, eine neue Glanzepoche für den Film
zu ſchaffen. Jch würde mich an ſeinen Fol-
gen freuen und auch mitzehren natürlich.“

„Hm Ich aglaube, er verlangt mehr.“
Frau Diemo zuckte leicht die Achſeln und
ſchwieg. Nach einer kleinen Weile berichtete
Hallſtröm ruhig:

„Jch konnte ihm heute noch kein bindendes
Wort ſagen. Es handelt ſich wirklich um
große Summen.“

mögen umzugehen.“
Diemo lächelte ſeltſam, denn

daß er nicht die Wahrheit ſprach. Er pflegte
zu kaufen, was ihm gefiel, ohne ſich vom
Preis abhalten zu laſſen. Er lebte, wie es
ihm behagte: ohne Beruf, ohne jegliche feſte
Arbeit, ganz ſeinen Neigungen hingegeben.
Millionen liefen ihm durch die Hände. Spürte
er, daß ihr Dorn als Mann nicht ganz gleich
gültig war?

Ein leiſes- Gähnen
ſie freundlich:

„Jch gebe Jhnen recht, denn auch ich pflege
zu rechnen. Ueberlegen Sie nur ruhig die
Sache, ſie eilt ja nicht. Dorn leidet nur an
der fixen Jöee, daß man ihm zuvorkommen
könnte es wird ja überall eifrig an der
Filmtechnik gearbeitet das wäre dann
allerdings fatal. Er ſelbſt arbeitet ſchon
jahrelang ich als Filmſchauſpielerin bin
natürlich ſehr beteiligt. Die Anregung, Sie
als Mäzen heranzuziehen, kam von mir. Jch
kenne Sie als feinſinnigen, kunſtliebenden
Menſchen und beobachtete auch, daß Sie eine
offene Hand haben!“

„Nicht immer,“ lächelte Erik, „nur in
jenen Fällen, wo ich ſicher bin, nicht nur aus
genützt zu werden.

Diemo betrachtete den Schweden nach-
denklich. Er war ihr ſehr angenehm. Ein
Menſch, der mit Genuß und voll Verſtändnis
den Becher des Lebens ſchlürfte, ihn nicht
ſinnlos hinabſtürzte und ſich dabei übernahm.
Immer mehr, gefiel er ihr. Dazu kam der
Goldgrund auf dem er ſtand. Auf ſolcher
Baſis ließ ſich weiterbauen. Hallſtröm be-
gann wieder mit ſeltſam harter Stimme:

ſie wußte,

vortäuſchend, meinte

ortſetzung folgt.)
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Nur zum Teil gingen die Hoffnungen in Erfüllungen

Aebeberwiegend Riederlagen!
Nur 99 ſiegte ſowohl gegen Gotha O01, als auch gegen Vimariag Weimar. Der VfL. mußte ſich 99 Mühlhauſen und Preußen Langen-
ſalza beugen. Auch Neumark verlort trotz eigenen Platzes gegen Preußen Magdeburg. Wacker und Ring- Dresden trennten ſich

trotz zweimaliger Verlängerung unentſchieden. Sieg und Niederlagen brachten die halliſchen Ligavereine heim.

Mit des Geſchickes Mächten iſt auch beim
Fußballſport kein ewiger Bund zu flechten.
Beſonders bei Spielen, denen nicht unbe-
ſchwerliche Reiſen vorausgehen. Ausgerech-
net fühlte ſich Jupiter pluvius auch noch ver-
anlaßt, aus den ſorgſam gekreideten Sport
plätzen teilweiſe abſcheuliche Tümpel zu
machen, in denen 22 Spieler den Ball mit-
unter wie ein gut verſtecktes Oſterei ſuchten.
„Dreckig“ ging es auch der 1. Garnitur, die
mit Rückſicht auf die hohen Feiertage hervor-
geholt worden war. An dem Feſttagsſtaat
war meiſtens ſchon nach wenigen Minuten
kein farbiger Faden mehr zu erkennen. Da
wir nun aber gerade beim Raiſonieren ſind
wollen wir auch der Pfeifenmänner
Schiedsrichter wollten wir natürlich ſagen
gedenken. Die Klagen unſerer Mannſchaften
über parteiiſche Unparteiiſche waren faſt all
gemein. Es iſt nur gut, daß die Spielleiter
des Saalegaues nicht ſind wie jene, denen
man anderwärts für die Dauer von zwei
Mal 45 Minuten die Befehlsgewalt über
zwei Mal 11 fußballſpielende Muſterknaben
überläßt!

Nun aber zur Sache. Das ſpieleriſche
Fazit des Oſterfeſtes iſt für Merſeburg nicht
gerade erfreulich. Zwei Siegen der 9er über

Gotha 01 und Vimaria Weimar ſtehen drect
Niederlagen des VfL. und der Spielvereini-
gung Neumark gegenüber. Gegen die Mühl-
hauſener 99er mußte es unſer VfL., gemeſſen
an ſeinen letzten großen Erfolgen, glatt
ſchaffen. Bei Langenſalza waren wir von
vornherein ſkeptiſch. Was iſt nur aus Neu-
mark geworden? Gewiß traten die Geiſel-
taler mit einer kombinierten Elf an. Muß
man aber den guten Ruf mit aller Gewalt
verwirtſchaften? So geht es doch beſtimmt
nicht weiter. Wir empfehlen Neumark im
ureigenſten Jntereſſe Schonung und noch
einmal Schonung. Ueber 99 aber freuen
wir uns, zumal die Blaugelben auch mit
reichlich Erſatz ſpielten.

Wacker erfocht gegen Ring-Greiling Dres-
den bei zweimaliger Spielverlängerung ein
ehrenvolles Unentſchieden. Nächſten Sonn
tag werden die beiden Gegner in Halle er-
neut aufeinander losgehen. Daheim ſollte
der Gaumeiſter das erreichen, was ihm ge
ſtern verſagt blieb. Freud und Leid gab
es in den übrigen Spielen der halliſchen
Liga. Der 98er Sieg über den Deſſauer Na-
mensvetter kommt in der Höhe von 7:1
überraſchend.

Doppelerfolg der 99er!
Gotha 01 unterliegt 1:6 (0: Vimaria- Weimar 2:3 (1:2) geſchlagen.

Unſerm Sportverein gelang es, von ſeiner
Oſterreiſe ins Thüringer Land zwei ſchöne
Erfolge heimzubringen, trotzdem er an beiden
Feiertagen mit Erſatzleuten anzutreten ge
zwungen war. Brödel und Thon fehlten ſo-
wohl in Gotha als auch Weimar. Gegen
Weimar mußte man auch noch auf Schütt
verzichten. herangezogenen Erſatzleute
löſten ihre bei den ſchlechten Bodenverhält-
niſſen nicht leichte Aufgabe zufriedenſtellend.
Der nach längerer Pauſe erſtmalig wieder
mitſpielende Stahl gefiel ſogar ſehr gut.

Die

Daß die er in Gotha mit großer Span-
nung erwartet wurden, bewies die große Zu-
ſchauermenge, die ſich zu dem Treffen gegen
01 eingefunden hatte. Der Sportverein trat
mit Benze auf halblinks und Zeiſe als rech-
ten Läufer an. Er ſtattete ſchon in den erſten
Minuten trotz Gegenwindes dem gegneriſchen
Tor einige recht gefährliche Beſuche ab. Roß-
burg, Grieb und Dr. Schönig ſchoſſen hinter-
einander knapp über die Latte. Eine Bombe
Röſigers meiſterte der Gothaer Torwächter
in glänzender Parade. Auf der anderen Seite
mußte aber auch Herrfurth Proben ſeines
Könnens ablegen. Er bekam jedoch lange
nicht ſoviel zu tun wie ſein Gegenüber, da
die leichte Ueberlegenheit der Blaugelben
bis zur Pauſe anhielt. Erſt in der 43. Mi-
nute fiel das erſte Tor für Merſeburg. Rö-
ſiger war ſeinem Läufer
flankte zu Benze, der zu Roßburg paßte.
Letzterer ſchoß unhaltbar ein. Jn der zwei-
ten Spielhälfte drückte 99 zeitweiſe ſtark
Schütt erhöhte durch wunderbaren Hochſchuß.
bei dem der Gothaer Torhüter keine Chance
hatte, auf 2:0 und Benze ſorgte durch Kopf-
ball auf Rechtsflanke für den dritten Erfolg.
Für die übrigen Treffer zeichneten Röſiger,
Dr. Schönig und noch einmal Benze verant-

Amkliche Saglegan- Nachrichten.

Athletik-Ausſchuß.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die
Meldungen für die Waldlaufmeiſterſchaft uſw. am
4. 4. nicht nach Merſeburg ſondern an R. Rockmann,
Halle, Harz 5, zu richten ſind. Nachmeldungen wer-
den nicht angenommen (Meldeſchluß 29. März).

Rockmann. Füllgraf.

Aagung der Amaleurboxer.
Jn einer längeren Ausſprache wurde auf der

Münchener Tagung der Amateurboxer das Thema
„Olympiſche Spiele“ behandelt, zu denen für jede Ge
wichtsklaſſe eine Meldung abgegeben wurde. Die end-
gültige Auswahl der zwei für Los Angeles in Frage
kommenden deutſchen Vertreter wird nach Erledigung
verſchiedener Ausſcheidungskämpfe, die auf breiter
Baſis durchgeführt werden ſollen, erfolgen. Der
Terminkalender weiſte als wichtigſte Veranſtaltung das
Vierländerturnier Deutſchland Frankreich Dänemark
—Ftalien vom 30. April bis 2. Mai in Berlin auf.
Weiterhin folgen: Städtekampf Köln-Berlin in Köln
im Mai, Reichswerbetag am 11. Auguſt, Deutſchland

Jtalien im September in Mailand, Deutſchland
len am 13. Oktober in Dortmund.

davongegangen,

wortlich. Das Ehrentor von Gotha war voll-
auf verdient.

Gegen Vimaria ſpielte Zeiſe für Schütt.
Er konnte ihn nicht voll erſetzen. Zum Kom-
binationsſpiel war der Boden zu ſchwer. Vi-
mariag entpuppte ſich als eine zähe Kampf-
mannſchaft, die das Treffen zunächſt offen
hielt. Trotzdem gelang es Roßburg, Blau-
gelb bei einer Kanonade aus nächſter Nähe
in Führung zu bringen. Weimar brach jetzt
öfters von rechts durch, da Springer dieſe
Seite un vollkommen abdeckte. Den zweiten
Torerfolg ſtellte Benze durch Kopfball ſicher,
nachdem der erſte „Köpfler“ vom Pfoſten zu
Roßburg zurückgeſprungen war. Bis zum
Seitentauſch ſchoß Vimariaga einen Gegen-
treffer. Die Schlußhälfte beſtritt Merſeburg
mit umgeſtellter Elf. Benze ſpielte als Mit
telläufer und Zeiſe als halblinker Stürmer
Jm Anſchluß an eine Roßburgecke köpfte
Benze zum 3:1 ein, während Weimar wenige
Minuten vor Spielende zum zweiten Tor
kam. Erwähnenswert wäre noch der
Schiedsrichter, der viel, aber weniger gut
pfiff und der heimiſche Torhüter Herrfurth,
der unter anderem zwei Handelfmeter ſicher
hielt.

Neumark gegen
Preußzen Magdeburg 0:3 (0:1)

Die Magdeburger entpuppten ſich als eine
äußerſt ſchnelle Mannſchaft, die der Spiel-
vereinigung doch mehr zu ſchaffen machte,
als man nach dem Tabellenſtand der Gäſte in
ihrem Heimatgau anzunehmen müſſen glaubte
Neumark hatte wieder einen ſehr ſchlechten
Tag und fiel merklich von der am Karfreitag
gegen den TuR. Weißenfels gezeigten Lei-
ſtung ab. Die heimiſche Hintermannſchaft
einſchließlich des rechten Erſatzverteidigers
Röber entledigte ſich ihrer Aufgabe fehler-
los. Auch der Mittelläufer Rath gab ſich red-
liche Mühe. Zwiſchen ihm und ſeinen Neben-
leuten fehlte das rechte Verſtändnis. Gabbert
ſtand als halblinker Stürmer auf verlorenem
Poſten. Jm Angriff der Geiſeltaler befrie-
digten nur der Halbrechte Friedrich und der
für Lübke eingeſtellte Rechtsaußen Steige-
mann. Zwiſchen dem Sturm und der Läu-
ferreihe fehlte es während des ganzen Spiels
an dem erforderlichen Zuſammenhang.

In der Anfangsviertelſtunde dominierte
die Spielvereinigung. Die ſich bietenden Tor
chancen blieben jedoch un ausgenutzt. Mag-
deburg war durch fabelhafte Schnelligkeit
ſtets gefährlich. Jn der 35. Minute fiel durch
den Linksaußen der einzige Treffer der er-
ſten Halbzeit. Kurz vor dem Seitenwechſel
bot ſich Neumark eine Ausgleichsmöglichkeit,
als ſich Gabbert und Friedrich gut durchkom-
biniert hatten. Friedrichs Schuß landete aber
an der Latte des Magdeburger Tores. Auch
nach der Pauſe behielt das Spiel ſeinen offe-
nen Charakter, wenn auch Magdeburg nach
wie vor geſchloſſener operierte und ,bedeu-
tend ſchneller am Ball war. Die Geiſeltaler
kombinierten zuviel. Der Rechtsaußen der
Gäſte erhöhte in der 70. Minute auf 2:0. Ga-
lander berührte zwar den Ball noch, halten

konnte er ihn deswegen unicht, weil er zu [pät

herausgelaufen war. Jetzt verſuchte es Neu-
mark mit einer Umſtellung. Köppe ging in
die Verteidigung zurück. Auch das brachte
keine Beſſerung. Dafür gelang Preußen
kurz vor dem Abpfiff der dritte Treffer.
Neumark ſpielte wieder ohne Metzger, Lübke
Strempel und Süße.

Ohne Spielentſcheidung endete das Verbandspokalſpiel

Wacker gegen Ring- Dresden 0:0.
Auf dem DSC.- Platz am Oſtragehege in Dresden

fand das letzte Zwiſchenrundenſpiel Ring-Dresden--
Wacker- Halle großes Jntereſſe. Mehr als 7000 Jnter-
eſſenten bekamen aber nicht die erwartet großen Lei-
ſtungen zu ſehen, denn beide Angriffsreihen waren
in keineswegs guter Form. Brillant aber die Ab-
wehren, und hier vor allen Dingen beide Torhüter,

von denen der Hallenſer Günther beſonders zu er
wähnen iſt. Der Kampf, der nach 90 Minuten 0:0
lautete, konnte auch nach 30 Minuten Verlängerung
keine Entſcheidung erhalten, ſo daß ſeine Wieder
holung nunmehr in Halle bevorſteht. Halle wird da
durch am nächſten Sonntag einen raſſigen Kampf er
leben, der als Großereignis erſten Ranges anzuſehen
iſt.

Die Vorſchlußrunde um den VMBBV.-
Pokm

findet am 3. April ſtatt.
bei folgende Gegner.

Die Ausloſung ergab da

VfB.-Schönebeck VfL.-Neuſtadt.
Die Spiel ſteigt auf dem Kricket-Viktoria-Platz in
Magdeburg.

Sport u. Ballſpielclub Plauen Sieger aus dem
Spiel Ring-Greiling- Dresden gegen Wacker- Halle.

Das Spiel kommt nach Plauen auf den Platz des
Vogtländiſchen Fußballklubs- Es muß jedoch ver-
ſchoben werden, da zunächſt das Spiel Ring Dresden
gegen Wacker- Halle zu wiederholen iſt, da es am
27. März nach Verlängerung 0:0 ausging. Dieſe
Wiederholung wird in Halle vor ſich gehen.

Die Sieger aus den beiden Vorrundenſpielen
treten ſich dann zum Endſpiel um den Pokal gegen
über.

zwei Riederlagen des VfL.
Gegen 99-Mühlhauſen 0:3 (0:1) und gegen Preußen-Langenſalza 2:3 (2:2

Mit einem Erfolge wollte unſer VfL. be
ſtimmt aus dem Thüringer Land nach Mer-
ſeburg zurückkehren, am liebſten ſogar mit
zwei Siegen. Weder das eine noch andere
trat ein. Den leichteren Gegner hatte man
am erſten Feiertag in den Mühlhauſener
99ern vor der Klinge. Daß der dortige Platz
ſtets zu wünſchen übrig läßt, wußte man
Nicht aber, daß knöcheltiefer Schlamm die
Kampfſtätte bedecken würde. So kam es, daß
die Merſeburger nach einem überaus flotten
Start reſigniert die Flinte ins Korn warfen
Der Ball klebte im Moraſt regelrecht feſt.
An flache Kombination war unter dieſen Um-
ſtänden überhaupt nicht zu denken. Außer-
dem fiel der im Karfreitagstreffen gegen
Zwenkau verletzte Kluge unfreiwillig ab.
Ein mäßiger Schiedsrichter machte das Maß
voll. Jedenfalls gewann der unterſchätzte
Gegner nach und nach Oberwaſſer und kam
Mitte der erſten Hälfte zum Führungstor.
Nach dem Wechſel war der VfL. weſentlich
friſcher. Dieſes Bild änderte ſich jedoch, als
Meinecke zwei durchaus haltbare Bälle
paſſieren ließ. Auch die Verteidigung war
hieran nicht ganz ſchuldlos. Da auch Piwon
im weiteren Verlaufe auf dem ſchweren Bo-

im Endſpurt nicht mehr, den Vorſprung der
99er aufzuholen.

Trotz der Strapazen des Vortages ſpielte
der VfL. am zweiten Feiertag gegen die
Langenſalzaer Preußen in beſter Form.
Auch die Platz verhältniſſe ließen nichts zu
wünſchen übrig. Langenſalza ſchoß nach
verteiltem Spiel den Führungstreffer, den
der torhungrige Läufer Knoche wenig ſpäter
wettmachte. Jm Alleingang gelang es nun
Swatſchinag. die Merſeburger in Front zu
bringen. Beide Parteien gingen jetzt noch
mehr aus ſich heraus und faſt mit dem Pau-
ſenpfiff zuſammen ſtellten die Preußen aber-
mals auf Pari. In der zweiten Halbzeit
beherrſchten die Merſeburger bis auf wenige
Minuten ſouverän das Spielfeld. Auch in
den techniſchen Belangen waren ſie dem Geg-
ner ein gutes Stück voraus. Die Ueber-
legenheit nutzte aber nichts, da Langenſalza
mit großem Eifer abwehrte und Sander,
Aſſer und auch Fritzſche mit einer Reihe
wohlgemeinter Schüſſe Pech hatten. Glück-
licher waren die Thüringer, als ſie einen
Durchbruch mit dem dritten und ſiegbringen-
den Treffer krönen konnten. der gerechter-
weiſe an Merſeburg fallen mußte. Der
Schiedsrichter dieſes Treffens fand bei beiden

den nicht mehr mit konnte, gelang es auch Gegnern Anklang

I b-Klausse

Schlechte Oſterergebniſſe!
Diesmal meinte es der Wettergott gnädig

mit unſeren Sportlern, denn durchweg fan-
den die Spiele bei gutem Wetter ſtatt; die
Bodenverhältniſſe allerdings ließen noch viel-
fach zu wünſchen übrig. Auch die Ergebniſſe
befriedigten nicht immer ganz. So holte ſich
Kayna in Chemnitz und Hartmannsdorf zwei
Niederlagen (2:5 und 1:6), die in dieſer Höhe
allgemein überraſchen. Preußen brachte aus
dem Anhaltgau auch nur ein Unentſchieden
(5:5) mit heim. Auf dem heißen Meuſchauer
Boden unterlag Ammendorf einem grandio-
ſen Endſpurt der Platzbeſitzer. Auch Mücheln
konnte ſeine Gäſte Naumburg 05 Reſerve)
geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Aus dem Gau-
norden meldet man noch folgende Ergebniſſe:
Paſſendorf 96 Reſerve 4:3; Ammendorf
gegen Paſſendorf 6:2; Nietleben Poſt 4:2.

Cöthen 02 5:5 (2:3).

Die Oſterreiſe brachte den Schwarzweißen
die Thon erſetzen mußten, nicht den erhofften
Sieg. Sie mußten ſich vielmehr nach einem
jederzeit flottem Kampfe mit einem nicht ge-
rade alltäglichen Unentſchieden von 5:5 be-
gnügen. Das lag zum Teil an der bedingten
Umſtellung der Angriffsreihe, in welcher ſich
der Junior Täntzer gar nicht übel betätigte,
zum Teil auch daran, daß die Preußenelf
bei weitem nicht zu der Leiſtung auflief, die
ſie gegen Kayna zeigte. Die Cöthener gaben
den erwarteten ſtarken Gegner ab, waren
körperlich zum großen Teil überlegen und
vor allem im Angriff weit beſſer als im
Vorjahre. Trotzdem hätte das Spiel mit
einem Siege der Preußen enden müſſen, denn
zwei Treffer wären glatt zu verhindern ge-
weſen. Das Spiel begann recht vielver-
ſprechend für die Schwarzweißen, denn be-
reits in der 6. Minute lagen ſie in Führung
3 Minuten ſpäter hatte Cöthen ausgeglichen
und führte bald mit 2:1. Diesmal zog Preu-
ßen gleich und der Kampf geſtaltete ſich jetzt
recht lebhaft und abwechslungsreich. Beim
Wechſel lagen die Platzbeſitzer mit 3:2 in
Führung. Nach Wiederbeginn ändert ſich die

Preußen

Lage zugun nen der Preußen. Der Ausgleich
fällt und von da ab erſpielen ſie ſich eine
leichte Ueberlegenheit, die auch in zwei To-
ren verdient ihren Ausdruck findet. Die
Cöthener traten aber noch einmal energiſch
zum Endſpurt an, der ihnen noch den Aus-
gleich bringt.

Kayna VfB. Chemnitz 1:6 (0:4)!
Schon das Oſterſonnabendſpiel bewies,

daß Kayna dringend der Ruhe bedarf. Der
Hintermannſchaft unterliefen Deckungsfehler
und der Sturm operierte, wie in den letzten
Spielen, ſchwach. Er hatte genug Schuß-
gelegenheiten, verſuchte jedoch mit dem Ball
bis ins gegneriſche Tor zu kombinieren Die
Bodenverhältniſſe waren alles andere als gut
Mit' dem erſten Tor der Chemnitzer fand ſich
Kayna noch ab. Als aber Scheller dann ein
Selbſttor fabrizierte und, während Kolb ver-
letzt ausſchied, der dritte und vierte Treffer
für den VfB. fiel, ſchien die Widerſtands-
kraft der Geiſeltaler gebrochen. Nach Wie-
deranſtoß erhöhten die Chemnitzer zunächſt
auf 5:1. Bei dieſem Stande griff Kayna noch
einmal energiſch an. Dunger gelang der ver
diente Ehrentreffer, den die Sachſen kurz
vor Schluß wieder wettmachten.

Kayng Sppog. Hartmannsdorf 2:5 (1:3).
Auch in Hartmannsdorf ließen ſchlechte

Bodenverhältniſſe ein flaches Paßſvpiel nicht
zu. Kayna machte einen ermüdeten Eindruck
und fand ſich nicht zuſammen, ſo daß die
Sportvereinigung in kurzen Abſtänden zur
3:0- Führung kam. Sievert erzielte dann auf
Flanke Dungers durch Kopfball den einzigen
Gegentreffer bis zur Pauſe. An der zwei-
ten Halbzeit mußte Kolb wie am Vortage für
eine Zeit verletzt ausſcheiden. Durch Elf-
meter kamen die Hartmannsdorfer zum 4:1.
Dunger verkürzte auf 4:2. Wenige Minuten
vor Schluß ſtellte die Sportvereinigung mit
dem 5. Tor den Sieg ſicher. Der Schieds-
richter zeigte eine äußerſt mäßige Leiſtung.



Er gab unter anderem ein reguläres Tor für
Kayna nicht

Meuſchau Ammendorf 8:6 (2:5).
Wenn Oſtern auf den 1. Arpil gefallen

wäre, könnte man an einen Aprilſcherz glau-
uen, denn ein ſolches Ergebnis hätte man bei
dieſem Spiel nie und nimmer erwartet. Aber
wie ſchon in letzter Zeit, machten die Meu
ſchauer eben wieder einmal einen Seiten-
ſprung. Die Ammendörfer werden ſelbſt nicht
an eine Niederlage geglaubt haben und die
a wird ſie nun äußerſt hart tref-fen. Unerklärlich erſcheint es, daß die Am-
mendorfer ſich den ſicheren Sieg (und mit
einem Vorſprung von drei Toren war er es)
doch noch entreißen ließen. Das hatte aber
ſeinen Grund wohl darin, daß die Platzbe-
ſitzer in der zweiten Halbzeit zu einer lange
nicht gezeigten Hochform aufliefen und mit
einer geradezu beiſpielloſen Hingabe kämpf-
ten. er Spielverlauf ſah Meuſchau über-
raſchend mit 1:0 in Führung. Dann zog Am-
mendorf auf 3:1 davon, Meuſchau verkürzt

nur no
auf. Kurz vor Schluß hieß es 8:5

Oſterpreis auf dem
als Ammendorf den 6. Treffer (den einzigen Die Radrennbahn in Halle eröffnete am
der 2. Halbzeit) anbringen konnten. 1. Oſterfeiertag die neue Saiſon mit dem gro

ßen Oſterpreis über 20, 30 und 50 Kilometer.

Neben r r r um Terln mbur waren der emnitzer er, äferSkqheln Nanu ß 05 Reſ. 4et ort Frankfurt und der Ex-Straßenmeiſter
Mit der Verpflichtung der Naumburger am Start. Geſpannt war man auf das

hatten die Müchelner keinen ſchlechten Grif re von Metze, denn der vorfährige
etan und das Publikum wird beſtimmt auf Rund durch Deutſchland-Sieger gab ſein
eine Koſten gekommen ſein, denn beiderſeits Sommerdebut. Der Dortmunder wurde all

wurde äußerſt flott und auch anſtändig ge gemein als Sieger erwartet, zumal er auf
ſpielt. Die Gäſte zogen mit Windunter- der Dortmunder Winterbahn Leute wie
ſtützung recht ſcharf los und brachten die Möller, Graſſin und Linhart ſchlagen konnte.
Platzbeſitzer dadurch etwas aus dem Konzept. Es kam jedoch anders. Schindler, der
Wenn auch einige der Naumburger ſtark mit Nachtmann tadellos eingefahren war,
„ligaverdächtig“ waren, die 1:0- Führung war machte einen Strich durch dieſe Rechnung
vollkommen verdient. Nach Wiederbeginn und ſiegte wie er wollte, ohne ſich beſonders
aber wurde es anders. Mücheln fand ſich auszugeben. Leider iſt Schindler jedoch ein
immer beſſer zuſammen und wurde mehr zu nüchterner Fahrer, der nur auf Sieg und
und mehr überlegen. Zwar glückte der Aus nicht fürs Publikum fährt. So hatte der
gleich erſt durch ein Selbſttor der Gäſtever Oſterpreis viel tote Momente. Beſonders

auf 2:3 und beim Wechſel führt Ammendorf
ſogar mit 5:2. Man gab den Platzbeſitzern

ATV. nimmk Revanche!
Schon am Sonnabend begannen die Tur-

ner mit den Oſterſpielen, wo ſie MTV. Mei-
ſterklaſſe mit Kötzſchen-Beunaga auf dem Ka-
ſernenhof gegenüber ſtand. Hier enttäuſchten
die Gäſte recht angenehm, denn ſie brachten
es fertig, den MTV. mit 10:5 das Nachſehen
zu geben. Auch im Derby am 2. Feiertag
gab es eine Senſatton, wo auch der ATV.
ſeinen alten Rivalen MTV. zweiſtellig 10:4
(6:3) ſchlagen konnte. Das Plakettenturnier

ATvV. ſchlägt MTV. 10:4 (6:3)
Eine wohl kaum erwartete Revanche nahm

der ATV. an dem MTV. Es ſcheint uns ſo,
als ob der MTV. die Pflichtſpiele gewinnt,
und der ATV. die Freundſchaftsſptele. Aller-
dings ſei noch bemerkt, daß der MTV. mit
Erſatz für Engel, Hoffmann und Riedel an
trat. Für die beiden Erſten war wohl der
eingeſtellte Erſatz nicht überwiegend abfallend
während der Erſatztorwächter ſeinen ſonſtigen
Platzinhaber nicht ganz vertrat. Aber auch
Riedel hätte eine Niederlage nicht verhindern
können. Hierdurch bewies der ATV. aber-
mals, daß er ſeinem Klaſſengenoſſen an
Spielſtärke beſtimmt nicht nachſteht.

Zum Spiel: Gleich nach Anwurf nimmt
der ATV. das Heft in die Hand und ſchon
in der 4. Minute heißt es 1:0 für ATV. Jn
gleichen Abſtänden wird ſogar ein 4:0-Er-
gebnis erreicht. Jetzt endlich dreht der MTV.
etwas mehr auf. Seine Stürmerreihe, die
im ganzen Spiel wenig Durchſchlagskraft
beſitzt und im Gegenſatz zu ATV. viel zu
viel mit dem Balle fummelt und in die Breite
ſpielt,, findet ſich langſam zuſammen und ver-
kürzt auf 4:2. Beide Mannſchaften zeigen
ſich jetzt gleichwertig und gehen mit 6:3 für
ATV. in die Halbzeit. Nach der Pauſe läßt
der MTV. wieder merklich nach, während
der ATV-Sturm immer mehr ins Fahrwaſſer
kommt und bis zum Schluß das Reſultat auf
10:4 erhöhen kann. Obwohl ſich die neue
Aufſtellung des ATV. gut bewährt, müßte
ſich ihr Torwart ſeine Mätzchen unbedingt
abgewöhnen. Beide Mannſchaften lieferten
ſich ein ſehr faires Spiel, ſo daß ſich wohl
der ſehr korrekt amtierende Unpartetiſche die
Herausſtellung in den letzten Minuten ſparen
konnte.

ATV. Reſerve MTV. 3:17 (2:3)!
Eine empfindliche Niederlage mußte hier

die un vollſtändige Reſerve des ATV. ein-
ſtecken. Während das Reſultat bis Halbzeit
recht ehrenvoll ausfiel, ließ die Mannſchaft

teidigung, doch ſorgen dann weitere drei da der Lokalmatador Neuſtedt vollkommen
Tore, denen die aumburger nichts mehr verſagte und der erwartete Dreikampf Schind
entgegenſetzen konnten. ler Metze Neuſtedt ausfiel. Neuſtedt

machte einen abſolut untrainierten Eindruck,
war mehr von als an der Rolle und hatte
mit dem Ausgang des Rennens gar nichts
zu tun. Daxan kann auch die Tatſache, daß

r gen di galſe r mg c ändern, denn Neuſtedt hatte in dieſem Laudes To. Cröllwitz endete wie wir vorausge- die Startnummer 1 und keinen ernſthaften
ſagt hatten, indem Diemitz mit zwei Siegenan P t Angriff abzuwehren. Fünftauſend Zuſchauerden erſten Platz belegte. Jn der Vorrunde o g Warß Die e 3.2 (1: uittierten ſein ſchnelles Verſchwinden amſchlug Diemitz den GTV. 3.2 (1;1), während L ſt einer vachſatſich KTV. und Cröllwitz unentſchieden 3:3 uß mit einer Lachſalve.
(2:1) trennten. Jn der Endrunde trennten Eine Enttäuſchung nach der angenehmen
ſich GTV. und Cröllwitz 6:6 (5:2) und Diemitz Seite bereitete das Steherbaby Horn, der
ſchlug KTV. ſicher mit 12:5 (9:1). Beſſer als ja erſt Ende September vorigen Jahres zu
man erwartete hielt ſich der HTSV. Der den Sturzkappenfahrern übergaing un
Tv. Apolda wurde glatt mit 7:2 (4:1) über Oſtern ſein drittes Examen fuhr. Horn er-
fahren. warb ſich beim Publikum große Soympathiendurch ſeinen Ehrgeiz und ſeinen mit ver-

biſſener Energie durchgehaltenen Kampf. Be
ſonders im dritten Lauf wußte er zu ge-
fallen, konnte er doch drei Angriffe Neu-
ſtedts Katt abweiſen. Unſerer Anſicht nach
hätte Horn es ſogar auf den dritten Platz
bringen können, wenn ſein Schrittmacher
Przyrembel etwas taktiſcher gefahren hätte.
So landete er nur auf dem vierten vor Neu-

in der zweiten Halbzeit merklich nach, was
aber nur der Luſtloſigkeit einiger Spieler
zuzuſchreiben iſt.

Jugendturnier in Eisleben.
ATV. an 3. Stelle ſtedt.

Wie ſchon erwartet, konnte die ATBV.-Ju- Ueber Schäfer iſt nichts beſonderes zu
gend hinter dem PTV. Halle und 96 Halle ſagen. Er fuhr wie erwartet und belegte
den dritten Platz belegen. Im erſten Spiel den dritten Platz. Schäfer iſt für kaltes
wurde Eisleben 9:1 geſchlagen. Das zweite Wetter und ſcharfen Wind nicht robuſt ge
Treffen ging mit 1:5 gegen Halle 96 verloren. nug. Jhm fehlt Sonne.
Als nächſten Gegner bekamen die Hieſigen den wir ſicher gute Leiſtungen von ihm er
den Endſieger PTV. vorgeſetzt. Beide Mann warten können. Metze bleibt, wenn er
ſchaften lieferten ſich das ſchönſte und fairſte auch nur zweiter wurde, eine große Steher
Spiel des ganzen Turniers, welches nur hoffnung. Er verfügt über einen unheim-
knapp mit 4:3 von Halle gewonnen wurde. lichen Antritt, leider jedoch noch nicht über en verſchiedenen belgiſchen Radrennbahnen.
Das vierte Spiel gegen Nordhauſen verlief die Kraft, dieſe Spurts länger durchzuhalten.

halliſchen Holzoval.
(Chemnitz). Zeit 16:54,83; 2. Metze (Dortmund)
15 Meter zurück; 3. Horn (Halle) 224 Meter zurück;
4. Schäfer (Frankfurt) 280 Meter zurück; 5. Neuſtedt
(Halle) 310 Meter zurück. Jn der Reihenfolge Horn,
Schäfer, Neuſtedt, Schindler, Metze geht das auf
die Reiſe. Bereits in der 14. Runde greift indler
an und geht an Neuſtedt und Schäfer vorbei. Jn der
37 Runde nimmt er die Spitze, die er erfolgreich ver
teidgt. Neuſtedt blieb ſtets an letzter Stelle.

3. Prämienfahren über 4000 Meter gleich 12 Run
den. Nach jeder 3. Runde Wertung, dem Erſten und
Zweiten eine Prämie. Für die letzte Wer vier
Ehrenpreiſe im Werte von 15, 12, 8 und 6 rk.
1. Wertung: Sieger Tennler (Chemnitz); 2. Kohl
hardt (Leipzig). 2. Wertung, Sieger: Gleye Leip
zig); 2. Einſiedel (Altenburg). 3. Wertung. Sieger:
Walter (Leipzig); 2. Dietrich (Leipzig). uß
wertung. Sieger: Lindau (Leipzg). Zeit: 5,39 Min.
(letzte 200 Meter 14,4 Sek.); 2. Lorenz (Chemnitz)z
3. Kohlhardt (Leipzig); 4. Walter (Leipzig).

4. Großer Oſterpreis. 2. Lauf. 30 Kilometer gleich
90 Runden. Sieger: Neuſtedt, Zeit: 25:8,2 Min.
(10 Kilometer gleich 8,42, 20 Kilometer e 16,57
Minuten); 2. indler 20 Meter zurück; 3. Metze
30 Meter zurück; Schäfer 195 Meter zurück; 5.
Horn 224 Meter zurück. Reihenfolge am Start Neu
ſtedt, Schäfer, Horn, Metze, Schindler. Auch hier war
der Chemnitzer der ſtärkſte Fahrer. Jn der 45. Runde
de er einen prächtigen Spurt und geht vor Metze,Horn und Schäfer an den 2. Platz. Seinen Schluß
angriff kann Neuſtedt nur mit Mühe abwehren.

5. Vorgabefahren über 2000 Meter gleich 6 Run
den. Vier Ehrenpreiſe im Werte von 15, 12, 10 und
6 Mark. Sieger Dietrich ewig (90 Meter Vor
gabe), Zeit: 2:42,4 Min. (letzte 200 Meter 14,1 Sek.);
2. Waller (Leipzig) (50 Meter Vorgabe); 3. Kohlhardt (Leipzig) (20 Meter Vor ab 4. Hofmann
(Leipzig) (90 Meter Vorgabe). Der Malmann Ein
ſiedel vermochte die Vorgaben nicht aufzuhoken,

6. Großer Oſterpreis. 3. Lauf. 50 Kilometer gleich
150 Runden. Sieger Schindler. Zeit: 41:37,1 Min.

do Kilometer 9,54. 20 Kilometer 17231,2, 30 Kilo
meter 25:24, 40 Kilometer 33:28,2 Min.); 2. Schäfer
130 Meter zurück; 3. Metze 163 Meter zurück; 4. Horn
394 Meter zurück; 5. Neuſtedt 577 Meter zurück.
Reihenfolge am Start: Horn, Schäfer, Metze, Schind
ler, Neuſtedt. Schindler kommt ſchnell in Fahrt und
ſetzt ſich ſehr bald vor Metze und Schäfer. der
50. Runde nimmt er die Spitze, die er gegen An

riffe vertetdigt. Er nimmt dabei Reuſtedt faſt zwei
Runden ab. Die Angriffe des letzteren auf Horn wer
den von dieſem famos abgewehrt.

Geſamtklaſſement: 1. Schindler (Nachtmann) 99,9840
Kilometer; 2 Metze (Saldow) 99,792 Kilometer; 3.
Schäfer (Eilenberger) 99,395 Kilometer); 4. Horn
(Przyrembel) 99,158 Kilometer; 5. Neuſtedt (Requis)
99,113 Kilometer

Stürze oder Maſchinenſchäven waren nicht zu ver
zeichnen.

Nächſter Renntag: 10 April. Am Start fünf
Dauerfahrer ſowie die deutſche Nationalmannſchaft

Im Sommer wer zie beſte deutſche Amateurfliegerklaſſe.

Radſport im Auslande.
Reger Betrieb herrſchte an den Oſtertagen auf

Einen
bekanntenganz überlegenen Sieg feierten die

3:3 (2:2), da einige Spieler des ATV. verletzt Dadurch geriet er häufig in den wichtigſten Belgier Charlier- Deneef auf der Bahn in Marci
ausſcheiden mußten. Augenblicken ins Schwimmen und war

meiſterſchaſten m Tiſchtennis.

Jn Dresden wurden die deutſchen Tiſchtennis Du e n re i prameiſterſchaften ausgetragen. Bei den Herren ge außerdem ein F teger auptiahren, ein ra
wann erneut Madſareglon Dresden, der im End. mienfahren und ein Vorgabefahren für Ama-
ſpiel NRickelsburg- Berlin 21:12, 21:13, 21:13 ſchlug. teure vor. Hier waren Einſiedel, Lorenz,
Damenmeiſterin wurde Frl.
17:21, 21:9, 21:16, 20:22, 21:17 über Frau Müller erfolgreichſten Leute.
Rüſter-Berlin. Die Mannſchaftsmeiſterſchaft fiel an
Drseden mit 5:3 gegen Berlin.t Der Verlauf der Rennen.

Eröffnungsrennen in Dresden. 1. Kleiner Oſterpreis. Fliegerrennen über 1000
u g t 9 Meter gleich drei Runden. Vier Ehrenpreiſe imRennen- l. r v. Opels Elaß; 2. Madame Werte von 18, 14, 10 und 8 Mark. Nach vier Vor

J J e 4 Ctre Prieſter Tvt. ge Bl. i 25 2t. en läufen, einem Hofnungs- und zwei Zwiſchenläufen
nen: 1. W. Dyhrs Domfalke; 2. Leibwache; 3. Don ygt die Spreu vom Weizen geſondert, Sieger wurde
nerkiel. Tot: 36, Pl. 18, 35, 26.
Hopes Numantia; 2. Everone; 3. Atmann. Tot: 236,
Pl. 12, 38, 18. 4. Rennen: 1. H. Stahls Fiametta;
2. Georgia; 3. Teddy. Tot: 23, Pl. 10, 10. 5. Ren
nen: 1. F. H. Lampes Papageno; 2. Pati; 3. Varro.
Tot: 132, Pl. 27, 31, 18. 6. Rennen: 1. P. Mülhens
Falena; 2. Altopold 3. Stauff. Tot: 81, Pl. 26, 38,

Auch ſchien es uns als ob das Verſtändnis

Sekunden. 2. Lorenz (Chemnitz) dicht auf. 3. Kohl

fuhr ein ſchönes Rennen und gewann ſicher. Walter
(Lepzig) ſtürzte im Vorlauf, ohne ſich Schaden zuzu

Schindler bei weitem noch nicht gewachſen. rennen nach

mit Saldow noch zu wünſchen ſtbrig laſſe. 80-km-Mannſchaſtsfahren auf der

mit 5 Punkten vor Snoek mit 7,

fügen. 3

nehle. Sie gewannen das Zweiſtunden-Mannſchafts
Zurücklegung von 88,320 km mit

und drei Runden Vorſprung. Das
Bahn von

Oſtende holten ſich Racs Billiet in 1255206 mit 20
Punkten vor Jules und Odile van Hevel. Auf

16 Punkten

der holländiſchen Bahn in Breda ſiegte Pifnenburg
im Fliegerkampf gegen van der Horſt und Van RNek,
das 500, m Zeitfahren mit ſtehendem Start gewannKrebsbach- Berlin mit Kohlhardt, Lindan, Dietrich und Walter die Faucheux in der neuen Bahnrekordzeit von 37,2
Sekunden.
am Oſtermontag einer Verpflichtung nach dem Haag
nach, wo er in den Dauerrennen mit Graſſin und
den drei Holländern Schleebaum, Lorrie und Snoek

Der Hannoberaner Erich Möller kam

zuſammentraf. Jm Geſamtergebnis ſiegte Graſſin
Möller mit 10,

Schlebaum mit 10 und Lorrie mit 13 Punkten.

Rennen zu Le Tremblan.
1. Rennen: 1. Black Bottom 3.; 2. Le Rams; 3. Ruitd c W 9 4e Einſiedel (Altenburg). Letzte 200 Meter in 13.2 de Prince. Tot: 129. Pl. 39, 28, 23. 2. Rennen:
t Metz; 2. Prince Oli; 3. Prince d'Indore. Tot: 76.hardt (Leipzig), 4. Tennler (Chemnitz). Der Sieger Pit, 29, 45, r t g. t3. Rennen: 1. Ligne de Fond;

2. Kiddie; 3. Marſala. Tot: 44. Pl. 21, Al, 45. 4. Ren-
jen: Sans Ame; 2. Lovelace; 3. Coaſtguard. Tot:
;33. Pl. 16, 17, 70. 5. Rennen: 1. Le Commiſſaire;

68. 7. Rennen: 1. Boretius Amönenwarte; 2. Frage 2. Groſier Oſterpreis über 100 Kiſlometer. Dauer 2. Satrap; 3. Cielon, Tot: 64. Pl. 22, 15 57. 6. Renu
Lauf über nent 1. Baron d'Urfs; 2. Barberouſſe; 3. Orſova. Tot:ſpiel; 3. Maiennacht; 4. Randgloſſe. Tot: 170, Pl. 43, rennen hinter 60 em Schutzrolle. 1.

53, 16, 18. Doppelwette: Numantia--Papageno 796. 20 Kilometer gleich 60 Runden.

Im Gutshaus von Mahlow Roman von Gert Rothberg

(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Horſt Mahlow richtete ſich auf. Es war

das beſte, wenn er auch noch den letzten Strich
unter ſein neues Leben ſetzte. Dann lag
dieſes neue Leben ganz klar vor ihm. Dann
würden gar keine Mißverſtändniſſe darinnen
walten.

Er wollte anderntags Ellen Svenſon
fragen.

J

„Jch will Jhre Frau werden.“
Ellens ſchöne, ſchlanken Hände zitterten

ein wenig, als ſie ſich dem Manne entgegen-
ſtreckten. Papa Svenſon lachte breit und be-
haglich. Sichtlich freute er ſich ungeheuer, daß
ſein heimlicher Wunſch ſich doch noch erfüllte.

„Geben wir ein Verlobungsdiner hier auf
dem Schiff?“ fragte er dann.

Ellen zuckte zuſammen, und Horſt Mahlow
ſchüttelte abwehrend den Kopf.

„Ueberſtimmt! Ich bekenne mich ge-
ſchlagen. Schade, ſchön wäre es geweſen. Na,
aber in Deutſchland doch dann ausgiebig?“

Dann lachten ſie alle drei, und Miſter
Svenſon meinte:

„Jch habe es mir ja gleich gedacht, daß das
Mädel mir mal durchgeht. Na, das iſt nicht
zu ändern. Denn Sie werden ſchwerlich
Jhre Pläne ändern und nach Amerika kom-
men wollen

Horſt blickte ihn nachdenklich an.
ſagte er:

Wohl kaum. Meine Eltern brauchen
ch.

Ellen fuhr ſchon zum zweiten Male nach
Deutſchland. Jhr hatte es dort ſehr gefallen
und ſie freute ſich, daß dieſes Land nun ihre
zweite Heimat würde. Später ließ Miſter
Svenſon die beiden allein. Horſt Mahlow

Dann

nun die Zukunft ſein wird?“
„Doch!

„Du weißt alles, Ellen. Wirſt du mit dem ſagt hatte. Wenigſtens nicht in dem Sinne
zufrieden ſein können, was aus all en wie ſie gerade dachte.
Trümmern einer großen Liebe übrigblieb? An den
Ich hätte es nicht gewagt, mich dir mit irgend Brautpaar
welchen Phraſen zu nähern. Daß du nun
trotz allem meinen Antrag angenommen haſt,
dafür danke ich dir.
guter Gatte ſein, Ellen.“

Jhre Augen gingen ſcheu an ſeiner hohen
Figur vorüber. Wenn er gewußt hätte, wie
ſehr ſie ihn liebte! Wie ſehnſüchtig ſie einen
innigen Kuß von ihm erwartete.

immer zuſammen,

ſich verlobt hatten.

lobungsdiner geben.
Horſt Mahlow hatkte

breitet zu haben. Zufällig reiſten

„Oh, darf ich nicht nachdenken, wie ſchön

Ich danke dir, daß du an unſere
Zukunft denkſt und gewiß in den Gedanken
ſchon Pläne ſchmiedeſt“, ſagte er freundlich.
Aber er wußte, daß ſie nicht die Wahrheit ge-

e

nächſten Tagen ſah man das
Er regnete

Glückwünſche, als man wußte, daß die beiden

ingenon Und nun ging es wohlIch will dir immer ein tatſächlich nicht anders, man mußte das Ver-

ſeinen zukünſtigen
Schwiegervater im Verdacht, die Sache ver-

einige
Amerikaner mit, die Svenſon kannte, und »uf mir

Sieger Schindler 96. Pl. 30, 56, 39.

Mutter darſtellt, wäre ich Jhnen ſehr dar
bar. Es hängt im großen Empfangsſah
von Sandersheim.“

Mahlow ſah den Mann erſtaunt an. M.
leid war in ihm.
unter Lelia? Aber
dann nicht frei?
heiratet.

klang an ſein Ohr:
„Sie wundern ſich?

nen Lelia ja!
Weshalb?

das nie können, nie!
wie ich an ihr zugrunde gehe.
dieſe Frau bis zum Wahnſinn.
von mir, was Sie wollen

das Bild nach Hamburg

Litt Möller auch be rei
weshalb machte er ſich

Gewiß, er war mit ihr ver-
So ſchnell war da ein Entſchluß ge-

wiß nicht zu faſſen. Ludwig Möllerg Stimme

Sie ken-
Mit iſt es nur ein Rätſel, wie

Sie ſich von ihr trennen konnten. Jch würde
Dennoch fühle ich es,

Aber ich liebe
Denken Sie

und ſchicken Sie
ins Paſſage-

Er zog ſie plötzlich an ſich.
„Ellen?“
Da ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals

und verbarg das Geſicht an ſeiner Bruſt. So
ſtanden ſie eine ganze lange Zeit.

Und Ellen dachte: „Was verlange ich denn
noch? Gab mir ein agütiges Schickſal nicht
übergenug? Er wird mir gehören. Jch werde
ſeine Frau ſein! Iſt das nicht ein großes
Glück für mich?“

Und die ſtolze Ellen Svenſon nahm ſich
aus ehrlichſtem Herzen vor, ſich daran ge
nügen zu laſſen. Sie konnte ihn ja ſo gut
verſtehen. Wenn ihre Liebe zu Horſt zer-
brechen müßte, würde ſie dann nicht auch ihr
Leben lang daran tragen?

Ellen Svenſon ahnte es, daß Horſt gerade
hier auf dem Schiffe jener Frau, um die er
ſo ſchwer gelitten, begegnet war. Daß es die
ſchöne, mondäne Fran war, deren Gatte ihn
hinübergeholt hatte!

Ein tiefer Schrecken ging durch Ellens
ſchlanken Körper. Wenn Horſt nun em
Zauber dieſer Frau abermals unterlag?
Wenn ihre fetzige Ehe auch keinen Schutzwall
für ſie bildete?

„An was dachteſt du, Ellen
legte den Arm um die Schulter ſeiner Braut. Sie nahm ſich zuſammen.

dieſe Weiſe mochte es nun bekannt geworden
ſetn. Schließlich war es ja auch ganz gleich.
Und wenn er, Horſt, länger darüber nach-
dachte, dann war es vielleicht ſogar angebracht
geweſen, wenn man die ſchöne leidenſchaft-
liche Lelig mit in Betracht zog

Einmal ging ſie dicht an
ziſchte:

„Dieſer Streich iſt nicht das Ende
glaube das doch nicht, Horſt Mahlow!“

Da hatte er trotzig herausgelacht. Andern-
tags würde man wohl in Hamburg ſein.
Dann würden ſich die Wege ja doch trennen.

Kurz vor der Landung traf Horſt im
Herrenſalon Herrn Ludwig Möller. Und er
wußte nicht, wie ihm die Erleuchtung gerade
jetzt ſo vlötzlich kam: Das iſt Ludwig Möller,
deſſen Gut Korne gekauft hat und von dem
es heißt, eine Frau ruiniere ihn vollſtändig.

Aus müden Augen ſah Ludwig Möller
ihn an. Unter anderem ſprachen ſie aus von
dem Gut Sandersheim, das Ludwig Möller
hatte verkaufen müſſen.

„Jch habe eine große Bitte, Herr Mah-
low“, ſagte er. „Sie finden dort ein großes
Oelgemälde, das für einen Fremden keinen
Wert hat. Wenn Sie es möglich machen

ihm vorüber,

hotel.“
Er war fort, ehe Mohlow ſich noch über

legt hatte, was er nun auf dieſe Worte ent-
gegnen ſollte.

Bei der Landun in Hamburg ſah er
weder Ludwig Möller noch Lelſa Doch von
der Unterredung im Herrenſalon würde ihm
immer etwas in Erinnerung bleiben, ſei es
auch nur das Mitlefſd wit Ludwig Möller.

r

Jmmer wieder betrachtete Herr Mahlow
das ſchöne, blaſſe Geſicht Dorettes. Ein
ſolcher Schein von ſtrahlendem Glück lag dar-
über, daß es den alten Herrn in tiefſſter
Seele rührte. Weil Horſt heimkommt, dachte
er, und ein eigenartiges Lächeln lag um
ſeinen Mund.

(Forkſetzung folgt.)

Klaſſiſche Bildung.
„Dieſes Fräulein Altendorf muß doch viel

älter ſein, als ſie zugibt!“
„Woraus ſchließt Du denn das?“
„Jch habe ſie neulich gefragt, ob ſie Aeſops

abeln ſchon kenne, und da gab ſie mir zur
ntwort, daß ſie ſie gleich nach Erſcheinen ge-

könnten, mir das Bild zuzuſenden, das meine leſen habe!“
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Glänzender JahresabſchlußdersSkädkefeuerſoziekät
Trotz Wirkſchaftskriſe annähernd 16000 neue Verſicherungen!

Das 93. Geſchäftsjahr der Anſtalt hat er
freulich einen außerordentlich günſtigen
Verlauf obwohl die allgemeinenwirtſchaftlichen Verhältniſſe auch die Ver
ſicherungswirtſchaft nicht unberührt gelaſſen
haben. Obgleich nun gerade in Notzeiten der
Verſicherungsſchutz wichtiger als je iſt, ließ
doch auch eine größere Anzahl Sozietäts-
mitglieder ihre Verſicherungen verfallen, weil
ſie einfach nicht mehr in der Lage waren, die
geringen Gegenleiſtungen v entrichten. Die
Sozietät hat zwar den in Not geratenen Ver
ſicherungsnehmern auf Antrag Zahlungser-
leichterungen zugeſtanden und dadurch in
vielen Fällen die Fortführung der Verſiche-
rungen ermöglicht, aber der Abgang durch
Aufhebung von Verſicherungen iſt immer-
hin erheblich.

Trotzdem wurde doch noch ein reiner Zu
wachs von 15 891 Verſicherungen ſowie eine
Steigerung der Beitragseinnahme um
239 634,55 Mark erzielt,
Die Schadenſummen haben trotz des

weiteren Anwachſens des Verſicherungsbe-
ſtandes der Sozietät nicht die Höhe des Vor-
jahres erreicht. Hiernach haben ſich die Rech-
nungsergebniſſe ſehr günſtig geſtaltet. Neben
erheblichen Abſchreibungen auf Wertpapiere
und den notwendigen Rücklagen hat ein Be-
trag von 500 000 Mark zur Rückerſtat-
tung auf die Verſicherungsbeiträge bereit
geſtellt werden können, der bei gutem Ge-
ſchäftsverlauf im Jahre 1932 den Verſiche-
rungsnehmern der Anſtalt bei der Beitrags-
erhebung für 1933 gutgerechnet werden ſoll.
Als Rückerſtattung für das Jahr 1980 konnte
beim Beitragsausſchreiben für 1932 den So-
zietätsmitgliedern ein Sondernachlaß
von 10 Prozent gewährt werden, der als
Preisſenkung allgemein angenehm empfun
den iſt. Da die Erträgniſſe des Anſtaltsver-
mögens jetzt bereits die Verwaltungskoſten
zu einem großen Teile ausgleichen, iſt zu
hoffen, daß den Sozietätsmitgliedern auch
künftig erhebliche Vorteile geboten werden
können.

Die Sozietät konnte an eigenen Verſiche-
rungen ausweiſen: Ende des Jahres 1930
298 366 Verſicherungen mit 5 056 446 Mark
Beitrag und Ende des Jahres 1931 314 167
Verſicherungen mit 5 289 461 Mark Beitrag.

Bei der Feuerverſicherung ergibt ſich
eine Verminderung der Verſicherungsſumme
gegenüber dem Vorjahre, die auf die Senkung
der Preiſe, Betriebseinſtellungen, Vermin-
derung der Vorräte und Lagerbeſtände zurück
zuführen iſt. Die Verſicherungsſummen für
die Baunot- und die Umlageverſicherung ſind
nur noch mit 145 Prozent der Vorkriegswerte
für Gebäudeverſicherungen und mit 130 Pro-
zent der Vorkriegswerte für Mobiliarver-
ſicherungen ausgewieſen, während ſie im
Vorjahre mit je 160 Prozent angenommen
waren.

Ein Zu gang an Verſicherungsbeiträgen
ift bei allen Verſicherungszweigen zu ver-
zeichnen. Die Haftpflichtverſiche-
rung iſt am Geſamtzugang mit rund 30
Prozent beteiligt. Die Haftſummen betragen
wie bisher im allgemeinen für Perſonen-
ſchäden 200 000 Mark und für Vermögens-
ſchäden 5000 Mark, dagegen iſt die Haftſumme
für Sachſchäden vom 1. April 1931 ab von
10 000 Mark auf 20000 Mark erhöht worden.
Eine Selbſtbeteiligung der Mitglieder an
einem Schaden findet nur bei der Berufs-
haftpflichtverſicherung gegen Vermögens-
ſchäden ſtatt. Die Einbruchdiebſtahl-
und die Waſſerleitungſchädenver-
ſicherung haben ſich gleichfalls günſtig
entwickelt.

Die Aufruhrverſcherung hat nach Anzahl
und Beitrag eine geringe Steigerung er
fahren.

Die Verminderung der Verſicherungsſumme
iſt auf die Herabſetzung der Deckungsſummen
zurückzuführen. Die Einheitsverſiche-
rung für Kraftfahrzeuge, mit der die So-
zietät für eigene Rechnung die Haſtpflichtver-
ſicherung, namens der Lebensverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt die Unfall-
verſicherung und namens der Zentraleuro-
päiſchen Verſicherungsbank A.G. in Berlin
die Verſicherung gegen Schäden am Fahrzeug
ſelbſt (Kaskoverſicherung) übernimmt, weiſt
einen Beſtand von 1025 Verſicherungen gegen
990 Verſicherungen im Vorjahre auf. Na-
mens der Zenutraleuropäiſchen Verſicherungs-
bank werden von der Anſtalt auch Trans-
port-. Valoren-, Fahrrad- und Reiſegepäck-
verſicherungen gezeichnet. Die durch-
ſchnittlichen Beitragsſätze habenim Berichtsjahre betragen für Feuerverſiche-
rungen einfacher Gefahr 0.574 erhöhter
Gefahr 151420 und im Durchſchnitt beider
Gattungen 0667250. für die Verſicherungen
gegen Einbruchdiebſtahl 0843 und gegen
Waſſerleitungſchäden 0.445250, ſowie für Haft-
pflichtverſicherung im Durchſchnitt einer Ver
ſicherung 17,17 Mark.

Der Schadenverlauf kann in allen von der
Sozietät betriebenen Verſicherungszweigen
als ſehr günſtig bezeichnet werden.

Obwohl bei der Fenerverſicherung die Zahl
der Schadenfälle um nahezu 25 Prozent
gegenüber dem Vorjahre ſtieg, iſt die
Schadenſumme noch etwas gegen das gün-
ſtige Schadenergebnis des Vorjahres zu
rückgeblieben.

Dieſes gute Schadenergebnis ſteht ohne Zwei-
fel im Zuſammenhang mit der Verbeſſe-

rung des Feuerlöſchweſens, na-
mentlich durch Vermehrung der Motor-
ſpritzen Maßnahmen, die mit Unterſtützung
der Sozietät haben durchgeführt werden
können. Mit den Motorſpritzen konnten
zahlreiche Brände wirkſam eingeſchränkt
werden. Ein weſentlicher Teil der Brand-
ſchäden iſt übrigens auf vorſätzliche
Brandſtiftungen zurückzuführen.

Bei der Haftpflichtverſicherung
iſt der durchſchnittliche Aufwand an Schaden-
vergütungen etwas geſunken. Von den im
Berichtsjahre gemeldeten 3187 Schadenfällen
ſind 2135 Fälle vergütet worden. Jn 945
Fällen wurden die unberechtigten Anſprüche
Dritter gegen die Verſicherungsnehmer der
Anſtalt abgelehnt; 107 Fälle ſchweben noch.
Bei der Verſöücherung gegen Ein-
bruchdiebſtahl iſt die Höhe der Schaden-
vergütungen gegenüber dem Vorjahre etwas
geſtiegen, der Durchſchnittsſatz hat jedoch eine
geringe Verminderung erfahren. Dagegen
ſind bei der Verſicherung gegen Waſſer-
leitungſchäden die Schadenſummen ſowie der
Durchſchnittsſatz geſtiegen. Die bei dieſem
Verſicherungszweig im Verhältnis zum Ver-
ſicherungsbeſtand beträchtliche Anzahl an
Schadenfällen bezieht ſich in der Hauptſache
auf kleinere Schäden. Die Aufruhrver-
ſicherung hatte im Berichtsjahre zwei
kleinere Schäden aufzuweiſen, die bei Aus-
tragung politiſcher Meinungsverſchiedenhei-
ten entſtanden ſind.

Gegen zu ſtarke Belaſtung durch Groß-
ſchäden iſt die Anſtalt neben den für außer
gewöhnliche Vorkommniſſe vorgeſehenen
Sicherheitsrücklagen durch eine ausgiebige
und zuverläſſige Rückdeckung geſchützt.

Die Verwaltungskoſten ſind in per-
ſönlicher und ſachlicher Hinſicht, auch in Aus
wirkung der von der Regierung erlaſſenen
Notverordnungen über die Gehaltskürzungen
eingeſchränkt worden. Die freiwil-
ligen Aufwendungen der Sozietät für
öffentliche Zwecke haben im Berichtsjahre
220 169 Mark betragen; ſeit dem Jahre 1924
ſtellen ſie ſich insgeſamt auf 1381 825 Mark!

Die Rechnungsergebniſſe weiſen trotz der
niedrigen Beiträge reich liche Rückſtel-

Am 2. Oſterfeiertage unternahm bei
ſtrahlendem Sonnenſchein die bekannte Firma
Emil Wächter Bahnhofſtraße 19 mit
ihrem großen Autobus einen Tagesausflug
nach Goetheſtätten im Thüringer Lande. Die
Fahrt ging über Dürrenberg die Saale
ſtromaufwärts bis nach Rudolſtadt. Wun-
derſchöne Ausblicke boten ſich von den Höhen
aus auf Dornburg, Camburg und Kunitz-
burg. Jm freundlichen Jena wurde zum
erſten Male Raſt gemacht und die Altſtadt mit
ihren hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten beſich-
tigt, ſowie die modernen Zeißwerke, die im
ſchroffen Gegenſatze zu dieſer alten Welt
ſtehen. An der hochragenden Leuchtenburg
vorbei eilte der Wagen durch die grünbewal-
deten Saaleberge mit ihren reizvollen Seiten-
tälern, durch die ſchmucken Thüringer Dörfer
mit den Häuſern in Fachwerkbau. Jn Ru-
dolſtadt erfolgte ein kurzer Beſuch der
hochgelegenen Heidecksburg, deren weitläufige
Prunkräume, Zeugniſſe einſtiger Fürſten-
pracht aus der Rokokozeit, heute unbewohnt
ſind und auf Beſucher warten. Schöner aber
iſt für den Naturfreund der Ausblick von den
Terraſſen auf die ehemalige Reſidenz mit den
ſpitzen freundlichroten Giebeln zu Füßen des
Burgberges und hinaus ins weite Thüringer
Bergland,. auf deſſen Höhen große weiße
Schneefelder im Sonnenſcheine erglänzten

Aus dem Sagletale ſtieg der Wagen oft in
ſteilen Kehren bergauf bergab quer durch
das Thüringer Hügelland hinauf nach Jl-
menagau, wo Goethe einſt in vielſeitiger Ar-
beit wirkte und gerne Erholung ſuchte.
Leider erwies es ſich wegen der vereiſten
Bergſtraße als unmöglich. nach Gabelbach
hinaufzufahren und den Kickelhahn mit dem
Goethehänschen zu beſuchen. Jn raſcher
Fahrt ging es nach der Mittagpauſe über
das romantiſche Kranichfeld und die freund-
lichen Gefilde des Bades Berka, der künfti-
gen Stätte des Reichsehrenmales, nach
Weimar. öer Zentrale der Goetheſtätten
Eine Beſichtigung des Goethemuſeums und
des Gartenhauſes war leider unmöglich. da
infolge des 2. Feiertages die Verwaltung
Sonntagsruhe angeſetzt hatte. Trotzdem
verfehlte eine umfaſſende Wanderung durch
die Goeihßeſtadt ihren Eindruck auf die Be-
ſucher nicht.

Mittlorweile hatte ſich der Himmel einge-
trübt. Aber der einſezende Regen konnte der
Sonntagsſtimmung keinen Abbruch mehr
tun, da der geräumige Wagen ſicheren Schutz
bot. Hochbefriedigt von allem Geſchauten, ſo-
wohl den hiſtoriſchen Stätten als auch den
reizvollen Landſchaftsbildern, traten d'e Teil-
nehmer um 20 Uhr in beſter Stimmung die
Heimfahrt an. voll Vertrauen auf den Wagen

ent
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lungen auf. Die verfügbaren Mittel der
Anſtalt wurden wie bisher ausſchließlich in
der Provinz angelegt. Zur Förderung der
Bautätigkeit, zur Inſtandſetzung von Ge-
bäuden und zur Verbeſſerung des Feuer-
ſchutzes wurden im Berichtsjahre außer den
vorübergehend an Stadtgemeinden und So-
zietätsmitglieder gewährten kurzfriſtigen Dar
lehen in 71 Fällen 656 770 Mark, ſeit dem
Jahre 1924 in 767 Fällen 4 983 465 Mark aus-
geliehen.

Am 11. September 1931 verſchied Ober-
bürgermeiſter Mich aelis-Aſchersleben, der
ein Vierteljahrhundert von 1902 bis 1927

dem Verwaltungsrat der Sozietät angehört
und beſonders in der ſchweren Nachkriegszeit
die Anſtalt durch verdienſtvölle Mitarbeit
geſördert hat. Ausgeſchieden iſt als Mitglied
des Verwaltungsrates der in den Ruheſtand
getretene Oberbürgermeiſter Löffle r-Zeitz
infolge Verzugs aus der Provinz Sachſen.
Schließlich erlitt die Sozietät einen ſchmerz-
lichen Verluſt durch das Ableben des Feuer-
ſozietätsdirektor Brecht, Leiters der Orts-
direktion Magdeburg.

Dem aus Verſicherungsuehmern der An-
ſtalt zuſammengeſetzten Verwaltungsrat der
Sozietät gehören jetzt an die Herren:

Juſtizrat Weigelt-Erfurt, Oberbürgermeiſter
ietrich-Raumburg, Stadtrat a. D. Dorn-

blut-Weißenfels, 1. Bürgermeiſter Dr. Tück-
hardt-Langenſalza, Vorſitzender des Spar-
kaſſen- und Giroverbandes für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt
meiſter a. D. Paul-Magdeburg, Direktor der
Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen Thürin-
gen-Anhalt Stadtrat a. D. Schultz tho Jühr-
den- Merſeburg und Rittergutsbeſitzer Re-
gierungsrat a. D. Dr. von Tellemann auf
Schkölen. Der Verwaltungsrat trat zu
Sitzungen am 6. März, am 2. Juni ſowie am
4. und 5. Dezember zuſammen; hervorzuheben
iſt hierbei die in der Juniſitzung vom Ver-
waltungsrat beſchloſſene und von der Auf-
ſichtsbehörde genehmigte Einführung neuer
Allgemeiner Verſicherungs- Bedingungen für
die Feuerverſicherung, die vom 1. Januar
1932 ab auf die ſchon beſtehenden Feuerver-
ſicherungen Anwendung finden.

Oſterfahrt zu Goekheſtkätken.
führer Thomas, der auch bei oft recht ſchwie-

durch winklige Gaſſen und ſcharfe Kurven
ſeinen Wagen mit großer Sicherheit und
Kaltblütigkeit während der Fahrt gemeiſtert
hatte. Jn dankenswerter Weiſe hatte auf der
ganzen Fahrt und an den hiſtoriſchen Stätten
Rektor Brenner die nötigen Erläuterun-
gen gegeben in literariſcher, geſchichtlicher
und naturwiſſenſchaftlicher Beziehung.

Die Firma Waächter beabſichtigt, ſolche
Fahrten in den kommenden Monaten auch
nach anderen ſchönen Punkten unſerer Heimat
zu unternehmen. Jn Anbetracht der billigen
Preiſe 22. Reichspfennige pro Kilometer

und der bequemen und ſicheren Fahrt wird
ſie wohl auf eine rege Beteiligung rechnen
können.

Zur Swinemünder Flottenſchau!
April Sonderfahrt des Dentſchen Flotten-

vereins.

Jm Verlauf der diesjährigen Frühjahrs-
übungen wird am 16. und 17. April die ge-
ſamte deutſche Kriegsflotte, wie im vorigen
Jahre in Swinemünde verſammelt ſein und
zur Beſtchtigung freigegeben werden. Der
Deu ſche Flottenverein veranſtaltet am Sonn-
tag, dem 17. April, eine Sonderfahrt von
Berlin aus, um eine geſchloſſene Teilnahme

gémeinſame Schiffsbeſichtigungen und ge-
meinſames Mittageſſen zu ermöglichen.
Der Preis dieſer Sonderfahrt, die von Ber
lin am Sonntag früh ausgeht und am ſpäten
Abend des gleichen Tages wieder in Ber-
lin eintrifft, wird einſchließlich Eiſenbahn-
fahrt 3. Klaſſe, Beſichtigungen unter Füh-
rung des Lberleutnant zur See a. D. Mai-
dorn und Mittageſſen im Höchſtfalle 20
Reichsmark betragen. Für Mitglieder und
Angehörige aus Merſeburg würde die Sonn-
tagsfahrkarte nach Berlin hinzugerechnet wer-
den müſſen. Eine ſolch billige Gelegenheit an
der diesjährigen Flottenſchau teilzunehmen,
wird wohl kaum noch einmal geboten werden
können. Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 5.
April nimmt das Vorſtandsmitglied der hie
ſigen Ortsgruppe des deutſchen Flottenver-
ein, Drogeriebeſitzer Leberl, Burgſtraße,
jeder Zeit entgegen.

Arbeitsgemeinſchaft schwarz-weißrot.

Nationaler Arbeiter und Arbeiterinnenver-
ein Merſeburg. Dienstag, den 29. März
Singeſtunde. Donnerstag Verſammlung und
Vortrag. Gewerbeoberlehrer Sölter ſpricht.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Gäſte herz-
lich willkommen.

Scharnhorſt, B. d. J. Ortsgruppe MerſeKburg. Die Turnſtunde fälit heute aus!

Bund Königin Luiſe, Schkopau.
Mittwoch, den 30. März, 20 Uhr, im „Ra-ben“, Lichtbildervortra des Herrn von Tro
ſtha über „Afrika“. Eintritt 20 Pfg. Die
Mitglieder mit ihren Angehörigen und Be-
kannten aus Schkopau und Merſeburg ſind
zu dem Abend herzlich eingeladen.

Bürger

rigen Wegeverhältniſſen bergauf und bergab,
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Vevunglückte mit rnund einer Bruſtquetſchung auf der Straße
beſinnungslos aufgefunden. Man ſchaffte den
Unglücklichen in das Krankenhaus in Eisleben,
wo er nach einigen Stunden von vornherein
ſeinen hoffnungsloſen Verletzungen erlag. Der
ums Leben gekommene war Familienvater und
ſtand erſt im Anfang der dreißiger Jahre.

Oſterpech
der Merſeburger Segelflieger.

Am erſten Oſterfeiertag herrſchte an den
Unſtruthängen bei Zſcheiplitz ein reger Flug
betrieb. Der Merſeburger und der Weißenfelſer
Luftfahrtverein führten dort wieder Schulflüge
aus. Bedauerlicherweiſe gingen ſchon am Vor-
mittag zwei Schulflugzeuge zu Bruch.
Hierbei verletzte ſich ein Flugſchüler der Orts
gruppe Mücheln zum Glück nur unbedeutend
am linken Arm. Die am Nachmittag aus der
Umgebung zahlreich herbeigeſtrömten Zuſchauer
kamen leider nicht auf Jhre Koſten, da auch
mit dem unbeſchädigt gebliebenen Flugzeug der
Weißenfelſer Gruppe infolge des ungünſtigen

indes keine nennenswerten Flüge ausge-
führt werden konnten. Nach Behebung der
Flugzeugſchäden, etwa in 14 Tagen, wird
der Schulbetrieb in vollem Umfang wieder
aufgenommen werden.

Zwei weikere Einbrüche.
Zu der von uns am Sonnabend gemeldeten

Einbruchsſerie iſt noch nachzutragen, daß Diebe
auch dem Gaſthof „Zur grünen Linde“ einen
Beſuch abſtatteten. Hier entwendeten die Ein
brecher aus einem Schubfach eine Geldſumme
von 100 M., während ſie die Regiſtrier-
kaſſe unberührt ſtehen ließen. Eine bereits
mit Wurſt und anderen Lebensmitteln ge-
füllte Aktentaſche ließen ſie liegen.

Weiter wurde am Oſtermontag en 23
Uhr bet einem Angeſtellten in der Geroſtraße
eingebrochen. Hier fielen den Tätern 160 M.
und gene ſilberne Damenarmbanduhr in die
Hände.

Todesopfer
eines Motorradunfalles.

Schafſtädt. Jn der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag ereignete ſich auf der Straße
Querfurt--Schafäſtdt, etwa 3 Kilometer hin
ter Weidenbach, ein ſchwerer Motorradunfall
dem leider ein Menſchenleben zum Opfer
fiel. Der etwa 27 jährige erwerbsloſe Zim
mermann Runnelt aus Eisleben befand
ſich auf der Fahrt nach Merſeburg. Hinter
Weidenbach begegnete er dem aus einem
Trecker und drei Wagen beſtehenden Trans-
portzug eines Ausſtellers zur Querfurter
Wieſe. Der Motorradfahrer hat anſcheinend
den Transportzug nicht rechtzeitig bemerkt,
oder iſt nicht weit genug nach rechts ausge
wichen. Er ſtreifte mit der Lenkſtange einen
der Wagen wodurch er aus der Fahrbahn
geſchleudert wurde. Während das Motorrad
in den Graben fuhr, flog Runnelt mit dem
Kopf gegen einen Baum und blieb bewußtlos
liegen. Zufällig paſſierte kurz nach dem Un-
fall Dr. Falk-Nebra die Unfallſtelle, leiſtete
dem Verunglückten die erſte Hilfe und brachte
ihn zu Dr. Kuhwald. Aber ſchon auf dem
Transport erlag er, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben, ſeiner ſchweren
Verletzung. Die Aerzte ſtellten einen Bruch
der Schädelbaſis feſt.

[]”cchhooLeipziger Schlachkviehmarkt
vom 29. März

Auftrieb: 378 Rinder (dav. 51 Ochten, 153 Bullen
136 Kühe, 38 Färſen, 393 Kälber), 302 Schafe
1378 Schweine, zuſammen 2457 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 34 Rinder, 60
Kälber, 116 Schafe, 356 Schweine.

Ochſen 28 30, 24-27,
Ochſen

Bullen 28--30, 26--27, 24--25 22-23,
Bullen (27--30 24-26 20-22
Kühe 26-28, 23--25, 18--22, 15--17,

Kühe 12-16.Färſen 31-83.
Färſen (33 35 28--32 mee
Kälber 38--45, 36--37 28 33
Kälber 50-54. 45 49, 40 44, 30 39)
Schafe 37- 40 32-36

Schafe Wenn n
Schweine 40-41 39--41, 38--39, 36--37.

Schweine (40 39—40, 98-—39, 36-37 84-85,

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht. Kälber ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine langſam.
Uberſtand: 60 Rinder (dav. 10 Ochſen. 20 Bullen
25 Kühe, 5 Färſen, Kälber). 50 Schafe,
2217 Schweine.

NB. Ziffern in Klammern ſind die Preiſe de
vorhergehenden Marktes
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Aus der Umgebung.
Neue Gaſthausbauten

auf dem Flughafen Halle-- Leipzig.

Jm Intereſſe der ſich immer zahlreicher
auf dem Flughafen Halle Leipzig einfin-
denden Zuſchauer iſt der Bau dex neuen Gaſt-
ſtätte nur zu begrüßen, die ihnen einen an
genehmen Aufenthalt bei gutem und ſchlech-
tem Wetter bietet. Der Entwurf ſtammt von
dem an der Kunſtgewerbeſchule Halle wirken-
den Architekten Hans Wittwer. Flug-
zeughalle, Flugſteig und Anfahrtsſtraße be
ſtimmten den Standort. Der zweigeſchoſſige
Bau iſt als Eiſenbetonſkelett konſtruiert.

as Dach, eine Bimsbetonplatte, ruht auf
den Tragarmen der Mittelſtützen. So war es
möglich, die Außenwände des Obergeſchoſſes,
in dem der Hauptgaſtraum untergebracht iſt,
vollſtändig in Glas aufzulöſen, wo-
durch die Beſucher jederzeit freien Ausblick
nach allen Himmelsrichtungen haben Einen
ausgezeichneten Eindruck von dem ganzen
Bauwerk geben die Abbildungen in Heſt 12,
1932 des „Zentralblatt der Bauverwaltung“,
Berlin W8. Ueber den Charakter des Baues
und ſeine Einfügung in die Landſchaft ſchreibt
dort L. E. Redslob-Halle u. a.: „Zwiſchen
dem beſcheidenen Umfange des Gebäudes und
der Weite der Landſchaft beſteht deshalb kein
Zwieſpalt, weil es nicht verſucht, ſich gegen
ſie zu behaupten. Es jſt wie die Landſchaft
ſelber: irdiſch und atmoſphäriſch. Zweige-
ſchoſſig wenigſtens der Wirkung nach, behält
der Sockel durch die warme Farbigkeit ſei-
ner Ummauerung mit gelben Klinkern, die
mit hochkant geſtellten mahagoniroten durch-
ſetzt ſind, eine Spur des Erdhaften, während
das Obergeſchoß, völlig aus Glas, ſich bereit-
willig mit der Atmoſphäre verbindet. Den-
noch verzichtet der Bau auch damit nicht auf
ſeine architektoniſche, körperhafte Haltung.
Das, was die Einſamkeit des Blockes in der
Landſchaft löſt, iſt vielmehr die gefügige Ein-
gliederung ins Gelände, das, wenn auch mit
ſinnvoll angeſetzter Erdbewegung, doch im
Ganzen ſeiner urſprünglichen Geſtalt nach in
die Anlage eingeht. Dem Blick über das
Gelände hin iſt ſeine Bewegung kaum ſpür-
bar; aber unter Ausnutzung der mäßigen
Bodenwelle, auf der das Haus ſteht, iſt eine
Vielſtufigkeit der Anlage erreicht, die vom
Obergeſchoß über Zwiſchengeſchoß, Terraſſe
und Erdgeſchoß und dann über die Abſätze
der Gärten organiſch in die weite Ebene der
Wieſen und Aecker überleitet und umgekehrt“

Ein Kind verbrannt.
Neunumark. In Abweſenheit der Mutter

ſpielte das dreijährige Söhnchen des Ar-
beiters B. am Ofen. Dabei fingen die Klei-
der Feuer. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brand-
wunden, daß es im Merſeburger Krankenhans
ſtarb.

Gemeindevertreterſitzung.
Neumark. Heute abend findet im Gaſt-

haus Schumannn eine Gemeindevertreterſit-
zung ſtatt. in der mit der Gewerkſchaft Le-
vnhardt wegen zuviel gezahlter Gewerbe-
ertragsſteuer verhandelt werden ſoll, weiter
will man einen Pachtvertrag mit der Gewerk-
ſchaft Leonhardt abſchließen. Schließlich be-
abſichtigt die Gemeinde, einen Waſſerbehälter
in der Siedlung zu bauen.

Gartenland für Erwerbsloſe?
Neumark. Vorbehaltlich der Genehmigung

durch die heutige Gemeindevertreterſitzung
ſoll an Erwerbsloſe und Wohlfahrtsemp-
fänger Gartenland zur Benutzung abgegeben
werden. und zwar beträgt die Größe der
einzelnen Stücke 300400 Quadratmeter. Der
Pachtpreis ſoll 2,5 Pfennig pro Quadrat
meter betragen. Jntereſſenten können ſich im
Gemeindeamt melden.

Drei neue Bäckergeſellen.
Bad Lauchſtädt. Drei Bäckerlehrlinge Wal-

ter Schiering, Hermann Buſchendorf und
Hans Deckerts aus Schafſtädt legten vor der
Prüfungskommiſſion der Bäckerzwangsinnung
ihre Geſellenprüfung im „Goldenen Adler“
in Schotterey ab. Erſterer hat die Prüfung
mit „recht gut“ und die beiden letzten mit
„gut“ beſtanden.

—mZZZZ

Theaterabend der Burſchen.
Geuſa. Der Burſchenverein „Edelweiß“ ver-

anſtaltete am 1. Oſterfeiertag im hieſigen Gaſt-
haus einen Theaterabend, der auffallend gut
beſucht war. Nach der Vorführung einiger
Pyramiden und dem Vortrag von Muſikſtücken
und Couplets führte der Verein das dreiaktige
Luſtſpier „Die ſpaniſche Fliege“ auf, das mit
ſehr viel Schneid geſpielt wurde. Wahre Lach-
ſalven durchdröhnten den Saal. Dann folgten
noch einige Soloſtücke und den Schluß des
Abends bildete der tolle Einakter. „Prinz
Gutalm“, deſſen Aufführung ebenfalls reichen
Beifalt hervorrief. Die Regie der Aufführung
lag in Händen von K. Baumgraß-Geuſa,
dem der Hauptdank für den wohlgelungenen
Abend gebührt.

„Luftſchutzgebiet Mücheln“.
„Mücheln. Jm Bezirk des Polizeipräſidiums

Weißenfels iſt auch die Stadt Mücheln als
„Luftſchutzgebiet“ vorgeſehen. Auch für Mü-
cheln wird ein Luftſchutzbeirat gebildet,, der die
nötigen Vorarbeiten für den ſogenannten paſ
ſiven Luftſchutz treffen wird. Jm Luftſchutz-
beirat werden alle Kreiſe der freiwilligen Or-
ganiſationen, Vertreter lebenswichtiger Be
triebe und Unternehmungen neben den zu-
ſtändigen Behörden tätig ſein.

Ab 1. April neuer Poſtagent.

Freiſpruch von der Anklage der verſuchten
Erpreſſung.

Das Amtsgericht Zeitz hatten den Bücher-
reviſor H. L. aus Eiſenach zu 100 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt, da er ſich gegenüber dem
Baukdirektor F. in Zeitz der verſuchten Er
preſſung ſchuldig gemacht haben ſollte. Der
Anklage lag folgender Vorgang zugrunde:
Die Firma Gloria-Werke (Jakob Levy) war
im Jahre 1930 in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten, ſo daß ein Vergleichsverfahren an
geſtrebt wurde. Es bildete ſich ein Gläu-
bigerausſchuß, dem ſowohl der Angeklagte
L., wie auch der Bankdirektor F. angehörten.
Da ſich das Vergleichsverfahren monatelang
hinzog und ſpäter auch ein Stillhaltekonſor
tium gebildet werden mußte, ſo hatte der
Gläubigerausſchuß den Beſchluß gefaßt, daß
nach Beendigung des Verfahrens jedes Mit-
glied für ſeine mühevolle Arbeit 300 Mark
Entſchädigung erhalten ſollte. Der Ange-
klagte trat nun ſchon im Frühjahr 1931 an den
Bankdirekior F. heran und erſuchte um Aus-
zahlung der ihm zuſtehenden Vergütung und
als er im Juli von dem Vorſitzenden des
Gläubigerausſchuſſes, als welcher F. fun-
gierte, ein recht unfreundliches Schreiben er
hielt, ſchrieb er einen Brief, indem ſchwere
Vorwürfe gegen den Bankdirektor erhoben
wurden. Er ſollte nicht nur mit den Ge-
brüdern Levy verkehrt, ſondern ihnen auch
in leichtfertiger Weiſe einen Kredit von
150 000 Mark eingeräumt haben. Dabei habe
er die Bilanzen der Gloriawerke nicht gründ-
lich geprüft, denn ſonſt hätte er feſtſtellen
müſſen, daß die beiden Jnhaber jährlich allein
100 000 Mark für ſich verbrauchten. Nach wei-
teren Vorwürfen wurde zum Schluß in dem
Schreiben bemerkt, daß L. ſeine Folgerungen
aus der Sache ziehen werde, wenn er ſein
Geld nicht innerhalb 3 Tagen erhalte und
er Wege beſchreiten würde, die notwendig
ſeien, um auf geſetzlichem Wege zu ſeinem
Rechte zu kommen. Die Anklage nahm nun
an, daß L. durch dieſe Schlußbemerkungen
einen Druck auf den Bankdirektor ausüben
und ſich vorzeitig in den Beſitz der ihm erſt
ſpäter zuſtehenden 300 Mark ſetzen wollte.
Nach längeren Ausführungen des Angeklag-
ten, der erklärte, daß es ihm ferngelegen
habe, eine Erpreſſung zu begehen und glän-
zenden Ausführungen des Rechtsbeiſtandes
R. A. Walther (Eiſenach), wurde der Be-
rufung ſtattgegeben und der Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Selbſt
der Staatsanwalt war der Meinung, daß ſich
nach den Darlegungen des Angeklagten die
Anklage nicht länger aufrecht erhalten laſſe,
wenn der an den Bankdirektor gerichtete
Brief auch nicht ganz korrekt geweſen ſei.

Holzerei in Jaucha.
Zwiſchen mehreren Landwirten in Jaucha

war es im Oktober 1931 zu einer ſchweren
Holzerei gekommen, da einer den anderen
beſchuldigte, einen Wagen in einen Graben
gefahren zu haben. Wagenſcheite und Ketten
wurden dabei als Waffen benutzt und
mehrere Beteiligte erheblich verletzt. Das
Amtsgericht Hohenmölſen hatte jedoch mit
Rückſicht darauf, daß es ſich um eine gegen
ſeitige Schlägerei handelte, die der gefähr-

tober vorigen Jahres vom Steuereinnehmer R.
Galander übernommen war, wechſelt am
J. April dieſes Jahres ihren Jnhaber und wird
am ſelben Tage dem Schmiedemeiſter W.
Wanke übergeben, der ſie in unveränderter
Weiſe, weiterführt.

Marder im Taubenſchlag
Pretzſch. Vor einigen Tagen bemerkte der

hieſige Einwohner H., daß ihm mehrere
Raſſetauben verſchwunden waren. Blutflecke
am Taubenſchlag erweckten die Vermutung,

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Per deſſen Hegegebiet ſich bekanntlich von Halle

lichen Körperverletzung
ſonen freigeſprochen.
Hauptleidtragende Z.

angeklagten

nicht

legte.

waren ſo klug, ſich zu vergleichen.

leben.

Weißenfels.

beamten Spannaus, Schulze
Rechtskraft erlangt hat,

Station wegen fortgeſetzter
kundenfälſchung

um denantworten. Es handelte ſich

amter war.

entfielen.

das Finanzamt abgeführt.

amten und

nach Vollendung des 16. Lebensjahres eines
Kindes noch einen Monat weiter gezahlt wird.
Jn mehr als 1000 Fällen wurden die Zahlen
der Lohn- und Steuerliſten auf raffinierte
Weiſe geändert, ſo daß die Verfehlungen erſt
ans Tageslicht kamen, als die Unterſchlagun-
gen von Spannaus und Genoſſen entdeckt
wurden. Da bekam es Wolter nämlich mit
der Angſt zu tun und bezichtigte ſich ſelbſt der
begangenen Straftaten. Beide Angeklagte
waren geſtändig; es handelte ſich nur darum,
ob der Angeklagte W. im ſtrafrechtlichen
Sinne als Beamter anzuſehen war. Dieſe
Frage wurde bejaht, und der Staatsanwalt
beantragte gegen Grüber ein Jahr ſechs
Monate Zuchthaus und gegen Wolter ein
Jahr drei Monate Gefängnis. Ferner ſtellte
er den Antrag, den Angeklagten die bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren abzuerkennen. Das Gericht billigte
ſedoch beiden Angeklagten mildernde Um-
ſtände zu, da ihnen ihre bisherige Unbeſchol-
tenheit und ihr offenes Geſtändnis zugute
gehalten wurde. Es wurde auf je ein Jahr
Gefängnis und drei Jahre Ehren-
rechts verluſt erkannt. Wie verlautet,

e

wollen ſich die Angeklagten mit dem Urteil
abfinden.

Der beſte Konfirmand.
Söſſen. Dem Schüler der Mittelſchule in

Lützen, Siegfried Poley, der am Sonntag
konfirmiert wurde, iſt die von dem früher
in Lützen wohnhaften Geh. San.«Rat Dr.
Wachs zur Erinnerung an die Konfirmation
geſtiftete Denkmünze verliehen worden. Die
Denkmünze wird alljährlich dem beſten Kon-
firmanden und der beſten Konfirmandin ver-
liehen.

Beſtätigter Lehrer.
Göhritz. Nachdem in hieſiger Gemeinde

Damit war aber der
einverſtanden,

weshalb er als Nebenkläger Berufung ein
Es marſchierten zu der Berufungs-

verhandlung wohl 10 Zeugen auf, doch kam
es nicht zur Verhandlung, denn die ar

an
einigte ſich über die Koſten und will in Zu-kunft brüderlich und einträchtig beieinander deſſen Hauptaufgabe die Erhaltung der Wild

Den Beamten wurden mehr Steuernabgezogen, als ſie zu zahlen hatten, und hatten ſich, als der erſte Schnee und Froſt
andererſeits geringere Stenerbeträge an

Auch wurden in zahlreichen Fällen den Be
Penſionsempfängern der letzte

Monat der Kinderzulagen vorenthalten, der

Weidmannsheil!
Raßnitz. Der Jagdhegeverein Elſter-Saale

bis vor die Tore Leipzigs erſtreckt hielt
hier ſeine ſtark beſuchte Jahresverſammlung
ab in deren Mittelpunkt zwei Vorträge
ſtanden: „Das Raubwild im Haushalte der
Natur“ und „Meine Jagdexpedition nach en
tral und Nordrußland“. Die Vortragenden,
Freiherr von Dungern und Oberförſter Scher
ping. fanden ſtarken Beifall. Der Verein,

beſtände Und damit einem Teile der Volks
wirtſchaft iſt, konnte auch im verfloſſenen
Jagdjahre gute Erfolge erzielen. So er

der Verei i d dDie Bekrügereien bei der Stalionskaſſe Hegeausſterlung i er den Preg;
Auch auf dem Gebiete der Wilddiebsbekämp-

Nachdem das Urteil gegen fung könnte der Verein beachtliches leiſten.die bereits abgeurteilten drei Eiſenbahn In Ter Zwangsausſtellung 7
und Hecht 1931 erbeuteten Rehgehörne konnte Förſter

mußten ſich jetzt Renk-Gundorf die Hegemünze erringen, wäh
weitere zwei Eiſenbahner der Weißenfelſerxend Gutsbeſitzer Burckhardt Röglitz den I.

fortgeſetzter ſchwerer Ur Preis und Dr. Bueb den 2. Preis erhielten.
in Tateinheit mit Amts-

unterſchlagung vor dem Schöffengericht ver umer
56 t

jährigen Eiſenbahnaſſiſtenten Oskar Grü- dem Verein beizutreten, den Mitgliedern des
ber, der 40 Dienſtjahre hinter ſich hat, und Vereins muß daher an den Jagdgrenzen die
den Eiſenbahnarbeiter Franz Wolter, der ſer Herren freie Hand gelaſſen werden. Auch
aushilfsweiſe bei der Stationskaſſe beſchäftigt die ſog. „Auch“-Hegevereine, beſtehend aus
wurde und nur im ſtrafrechtlichen Sinne BeSeit dem Jahre 1928 hatten die kannt werden. Nachdem ne zie
Angeklagten teils für ſich, teils gemeinſam den Staatsförſter Obenhaus für ſeine ziel
und W. in der Hauptſache mit dem bereits ab-
geurteilten Spannaus im Bunde Steuer und
Lohnliſten gefälſcht und auf dieſe Weiſe ins
geſamt 4300 RM. in ihre Taſche geſteckt, von
denen auf G. allerdings nur etwa 800 RM.

Außerordentlich bedauert wurde es, daß
noch einzelne Herren ſich weigern

ein oder zwei Revieren können nicht aner-
Nachdem man den Vorſitzen-

bewußte Führung gedankt hatte, ſchloß die-
ſer mit einem „Weidmannsheil“ für das
kommende Jagdjahr die Verſammlung.

Eisvögel ſind fortgezogen.
Teuditz. Wie ſchon ſeit mehreren Jahren,

kam auch in dieſem Winter wieder zwei
Eisvögel niedergelaſſen und in den hohlen
Bäumen an der Perſe unweit des ſogenann-
ten Stollen ihre Wohnung eingerichtet. An
ihrem ſtahlblau und grünlich glänzenden Ge
fieder, wie auch an dem langen Schnabel
waren ſie leicht zu erkennen. Seit einigen
Tagen werden ſie nicht mehr beobachtet und
ſind wahrſcheinlich wieder in ihre Sommer-
heimat zurückgekehrt.

Eigentümlicher AUnfall.
Schkopau. Am Donnerstagnachmittag er

eignete ſich in der Nähe der Schkopauer Ziege
lei ein eigentümlicher Unfall. Ein Berliner
Kraftwagenbeſitzer hatte ſich neben ſeinen
Wagen gehockt, um einen Reifen auszu
wechſeln. Plötzlich rutſchte der Wagenheber ab
und der ſchwere Wagen ſtürzte dem Kraft
wagenbeſitzer auf den Fuß. Hilfsbereite Rad
fahrer befreiten den Verletzten aus ſeiner un
angenehmen Lage und brachten ihn zu einem
Arzt, der einen Notverband anlegte. Der Ver
letzte mußte ſodann ins Krankenhaus nach
Halle gebracht werden. Das Auto wurde vor
läufig untergeſtellt.

Turner ſpielen Theater.
Bad Lauchſtädt. Der hieſige Männerturn-

verein läßt es ſich immer beſonders angelegen
ſein, edle Geſelligkeit im Sinne Jahns in
ſernen Mitgliederkreiſen zu pflegen. Wie in
jedem Jahre, ſo veranſtaltete der Verein auch
am letzten Oſterſonntag einen gutbeſuchten Un-
terhaltungsabend. Der Abend wurde durch
zwer humorvolle Theaterſpiele ausgefüllt und
vermittelte den Beſuchern einige heitere Stun-
den. Zur Aufführung gelangte ein einaktiger
Schwank: „Die Welt geht unter“ und ein
Dreiakter: „Das Hollandmädel“. Beide Stücke
wurden von Mitgliedern effektvoll geſpielt und
ernteten reichen Beifall. Für muſikaliſche Un-
terhaltung ſorgte ein Orcheſter der Kapelle
Steeger. Man war von dieſem Abend
allgemein befriedigt.

daß es ſich um Marder handeln

daß in dem Eiſen ein Marderfuß einge
klemmt war.

Leben und mußte mit einem
ſchoſſen werden.

Neue Kirchenfahne.

Kriegsdorf.

lung Wert
durchgeführt.

Zwecke übergeben werden.
hatte einen guten Erfolg aufzuweiſen.

Schwimmer fliegen aus.

Löpitz. Die Merſeburger Schwimmerſchaf

de“.
den bei fröhlicher Unterhaltung. Bei

treten. Frohe Oſtern waren
„Waldſchmiede“ verlebt. Am
ſtaltete der „Waldſchmied“ einen großen Oſter

wohnten.

Verſenkter Geldantomat.

Wallendorf.

dergefunden.

Blöſien. Die hieſige Agentur und öffentlicheFernſprechſtelle der eichspoſt, die r S

könnte.
H. ſtellte nun am Abend ein Fangeiſen auf
und am andern Morgen mußte er feſtſtellen, dem

Teſching tot-

An den beiden Oſterfeiertagen

e. V. unternahm am 2. Oſterfeiertag einen Fa
milienausflug nach der hieſigen „Waldſchmie-

Die große Schar verbrachte die
p nun

bruch des Abends wurde die Heimreiſe ange wie verſchiedenen anderen Schulen auch der
alſo in der unſrigen zwei Photographenapparate, die im

Abend veran Anſchluß an die am Dienstag ſtattgefundene

Der bei dem Gaſtwirt Hie-
miſch geſtohlene Geldautomat wurde von ei-
nem hieſigen Einwohner in der Luppe wie darnieder lag. Auch in dieſem Jahre liegen

Man konnte dort noch einige noch keine Beſtellungen und Aufträge vor.
hnpfenniaſtücke auffinden. Sicherlich iſt der Gewiß kein ganſises Zeichen für die
u omat ge eert und dann im Waſſer vergenkt ter, die ſämtlich auf

Lehrer Erich
ab eine Lehrerſtelle endgültig

Reißhauer vom 1.
April

Am andern Abend wurde das tragen.
Fangeiſen abermals aufgeſtellt. di,smal mit
beſſerem Erfolg als am Tage zuvor. Ein Pachtpreizermäßigungen.
gefangen. Das Tier befand ſich noch am ſchaftlichen Lage ſind die Jagdpreiſe für

jeden der beiden Jagdbezirke vom
Pachtjahr ab um 30 Prozent ermäßigt.

Feſtſetzung der Steuerzuſchläge.

Steuerzuſchläge zu den Realſteuern wie folgt

0 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer.

Erhängt.
Am Karfreitag vormittag erhängte

ſich der zur Zeit arbeitsloſe Richtmeiſter
t Wilhelm Bienert in ſeiner Wohnung. Der

Grund zur Tat iſt unbekannt.

Lützen.

Schulprämien.
Teuditz. Die J. G. Farbeninduſtrie ſtiftete

Goethe- und Schulentlaſſungsfeier zwei Schü-
ball, welchem noch einige Merſeburger bei lern Elli Giesler und Ewald Weiſe

zur eifrigen Benutzung übergeben wurden.

Brachliegendes Baugewerbe.
Tollwitz. Die hieſigen Sand und Kies-

rubenbetriebe hatten ſchon im vergangenen
ahre kaum Aufträge, da die Baukonjunktur

aurer

und Bauar Arbeit

die Trennung der Kirchenämter ausgeſpro-
chen iſt, iſt von der Schulaufſichtsbehörd

über-

neuen

St. Mi helnSt. Ulrich. Der Kreisausſchuß
wurde hier bei unſeren Frauen eine d zu Querfurt hat unter dem 21. Januar die

Stiftung einer KirchenfahneSie Fahne wird ihn r feſtgeſetzt. 195 Prozent zur Grundvermögens-
diesfährig ſtattfindenden Glockenweihe ihrem ſteuer 385 Prozent zur Gewerbeertragéſteuer

Die Sammlung und 51

Furchtbarer AUnglücksfall.
Goddula. Am Sonntag vormittag flel das

zweiſährige Söhnchen des Geſchirrführers F.
von hier in die Jauchegrube des Gemein-
degutes und ſtarb ſo einen fürchterlichen
Tod.

Wilderer?
Schkopau. Am 2. Feiertag trieben in der

Schkopauer Flur einige junge Leute ihr Un-
weſen die ihre Hauptaufgabe darin ſahen,
verbotene Privatwege zu benutzen und das
Wild, das ſich in den kleinen Waldſtücken
befindet aufzuſcheuchen. Die Horde, die auch
bewaffnet war, wurde von dem Aufſeher in
die Flucht getrieben,

Vor den Zug geworfen.
Schkenditz. In der Nacht zum Karfreitag

warf ſich die in der Moltkeſtraße wohnende
Frau Emma Sch. vor einen Zug, der ſie ſo
fort tötete. Wirtſchaftsſorgen haben die Le
bensmüde anſcheinend zu dem Schritt ver-
anlaßt.

Unverſtändliche Abbaumaßnahmen.
Schkenditz. An der Schule 2 im Ortsteil

Ja t wird mit O ern de Lehrer Engelbr cht
abgebaut. Dabei wird die Schule von 470
Kindern beſucht die von zehn Lehrkräften
und einer techniſchen Lehrerin unterrichtet
werden. Die Klaſſen ſind überfüllt; eine
gemiſchte Klaſſe zählt 50, zwei Klaſſen über
60 Schüler, während nur eine Klaſſe eine
normale Beſetzung aufweiſt.

80 Jahre alt.
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die Zinsſenkung auf dem Kapitalmarkt

Neue Ergänzungsbeſtimmungen,
Die Bedürfniſſe des Verkehrs haben eine

Ergänzung und n der Beſtimmungen über die Kapitalzinsſenkung in
der Vierten Notverordnung vom 8. Dezem-
ber 193. im Wege einer zweiten demnächſt
erſcheinenden Durchführungs- und Er
gänzungsverordnung in einigen Punkten
erforderlich erſcheinen laſſen, von denen
folgende hervorgehoben ſeien:

Zur Vermeidung von Weiterungen im
Kreditverkehr iſt vorgeſehen, daß auf dem
Grundbeſitz des Kreditnehmers zugunſten
des Kreditgebers für die Sicherung eines
bankmäßigen Perſonalkredits eingetragene
Grundſchulden den Kündigungsſchutz der Not
verordnung nicht genießen ſollen. Ferner
wird der Kündigungsſchutz auf ſolche fällige
Forderungen ausgedehnt, die vor dem 9. De
zember 1931 auf unbeſtimmte Zeit geſtundet
worden ſind. Des weiteren wird beſtimmt,
daß die Pfandbriefinſtitute, die auf Grund
des Darlehnsvertrages oder der Satzung eine
Gebühr im Falle der Rückzahlung des Dar-
lehns in Pfandbriefen verlangen können, zur
Erhebung dieſer Gebühr nicht berechtigt “nd,
ſoweit die Tilgung durch Pfandbriefhingabe
im Rahmen der Notverordnung erfolgt.
Auch ſoll dem Schuldner das in der Not-
verordnung eingeräumte Recht, ſeine Schuld
in Pfandbriefen zurückzuzahlen, auch dann
gewahrt bleiben, wenn gleichartige Pfand-
briefe im Markte nicht oder nur nur zu un
angemeſſenen Bedingungen zu haben ſind.
Jn einem ſolchen Falle ſollen die Aufſi“ts-
behörden der Pfandbriefinſtitute berechtigt
ſein. die erforderlichen Anordnungen zu
treffen.

Das Tabakgewerbe fordert Steuer

ſenkung.
Das deutſche Tabakgewerbe (Jnduſtrie,

Groß und Einzelhandel, Handelsvertreter
uid Rohtabakhandel) hat an das Reichsfinanz-
miniſterium eine Eingabe mit der Bitte um
Tabakſteuerſenkung gerichtet. Jn der Ein-
gabe wird u. a. darauf hingewieſen, daß die
Tabakſteuer (inkl. Zoll) bei der heute bevor-
zugten 3 Pfg.- Zigarette rund 52 Prozent
vom Kleinverkaufspreis, bei der 4- und 5-Pfg.-
Zigarette über 49 Prozent betrage. Auf einer
10-Pfg.- Zigarre laſten Tabakſteuerabgaben in
Höhe von 42 Prozent des Fabrikanten-Ver-
kaufspreiſes, auf einer 15-Pfg.- Zigarre 47,2
Prozent. Durch die Erhöhung der Umſatz-
ſteuer auf 2 Prozent und die Einführung der
ſogenannten Ausgleichsſteuer auf den einge-
führten Rohtabak in Höhe von 2 Prozent ſeien
dieſe Laſten noch geſtiegen. Trotz dieſer Ueber-
ſpannung der ſteuerlichen Belaſtung ſinken
die Einnahmen aus der Tabakſteuer ſtändig.
Das Tabakgewerbe hält die Tabakſteuerſen-
kung für unerläßlich, um die Tabakerzeugniſſe
auf Kleinverkaufspreiſen zu halten, die im
Jntereſſe des Konſumenten, des Gewerbes
und des Fiskus dem Umſatzrückgang Einhalt
gebieten.

Die Kreuger-Kriſe.
In Berliner Bank- und Börſenkreiſen hat

der ſchon mitgeteilte außerordentlich peſſi-
miſtiſche Bericht über die Lage des
Kreuger-Konzerns Ueberraſchung ausgelöſt.
Wenn auch die unmittelbaren Kapitalverluſte
Deutſchlands an dem Kreuger-Konzern nicht
ins Gewicht fallen, ſo ſind die indirekten Wir-
kungen dieſes erſten Prüfungsberichts doch
auch für Deutſchland nicht zu unterſchätzen.
Es wird abzuwarten bleiben, wie die inter-
nationalen Börſen mit ſtärkeren Kreuger-
Engagements als Berlin auf dieſe Vorgänge
reagieren werden.

Man hofft in Berliner Bankkreiſen aller-
dings, daß die Reviſoren zunächſt alle Werte
beſonders niedrig bilanziert haben und da-
mit zu einem übertrieben peſſimi-
ſt iſſchen Bild kommen. Denn man glaubt
immer noch, daß ſich eine überſtürzte Liqui-
dation des Konzerns, die allein dieſe niedrige
Bewertung rechtfertigen würde, vermeiden
läßt. Man iſt ſogar der Anſicht, daß die Zu-
führung neuer Mittel den Kreuger-Konzern
wieder ſoweit kräftigen könnte, daß er bei
einer Beſſerung der internationalen Wirt-
ſchaftslage in Ruhe ſeine Engagements ab-
vauen könnte.

Amerika unterſucht.
Neuyork, 26. März. Die Erklärung der

Reviſoren der A. B. Kreuger u. Toll über
die ungünſtige Lage des Zündholzkonzerns
ruft jetzt die Neuyorker Bankfirma Lee Hig-
ginſon u. Co., die amerikaniſche Verbindung
Kreugers, auf den Plan. Lee Higginſon tei-
len mit, daß Bilanzprüfungen, die noch im
Januar gemeinſchaftlich mit Kreuger vorge-
nommen wurden, das Bankhaus von der z u-
friedenſtellenden Lage des Kon-
zerns überzeugt haben. Die Amerikaner
unterſuchen zurzeit durch eigene Bevoll-
mächtigte die Situation in Stockholm. Sie
werden auf jede Weiſe die Intereſſen der
amerikaniſchen Beſitzer von Kreugerwerten
zu wahren ſuchen.
wieder 5 Proz. demag/dividende.

Die Demag Akt.-Geſ. in Duisburg, die
größte deutſche Maſchinenfabrik, die dem
Konzern der Vereinigten Stahlwerke nahe-
ſteht, weiſt für 10931 einen von 13,3 auf 11,9
Mill. M. verminderten Rohüberſchuß aus.
Nach Abzug der Handlungsunkoſten von 4,2
(4,9), Steuern von 1,8 (2,3), Soziallaſten voni (35) und der Abſchreibungen von 18 (1,9)

*uulſktuwwowwonweMill. M. verbleibt einſchl. Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 2,04 (2,08) Mill. M.,
aus dem wieder 5 Proz. Dividende auf das
Aktienkapital von 38 Mill. M. ausgeſchüttet
werden. Jm Geſchäftsbericht wird u. a. mit
geteilt, daß der Umſatz um 25 Proz. zurück-
gegangen ſei. Beim Jnlandsgeſchäft betrug
der Rückgang ſogar 45 Proz., ſo daß der Jn-landsumſatz nur noch ein Drittel des Um
ſatzes von 1929 betragen habe. Jm Auslands-
geſchäft konnte ein größerer Rückgang durch
vermehrte Hereinnahme von Rußlands
Aufträgen vermieden werden. Der Auf-
tragseingang ſei um 47 Proz. zurückgegangen.
Der weiteren Entwicklung könne man nur
mit großer Sorge entgegenſehen. Jn
der Bilanz haben ſich die Anzahlungen der
Kundſchaft von 9,32 auf 7,87 Mill. M. ver
mindert. Neu erſcheinen Exportkredite von
3,18 Mill. M. und Akzepte von 2,31 Mill. M.
Die Lieferantenſchulden betragen 3,71, ſonſtige
Kreditoren 4,49 (i. V. zuſ. 11,99) Mill. M. Auf
der Aktivſeite ſind die Debitoren von 20,09
auf 16,99 Mill. M. zurückgegangen, Bankgut-
haben von 5,50 auf 5,08 Mill. M., dagegen
haben ſich Wechſel von 1,28 auf 7,72 Mill. M.
erhöht, hauptſächlich durch Hereinnahme von
Wechſeln der ruſſiſchen Handelsvertretung.
Vorräte werden mit 8,38 (10,28) Mill. M. be-
wertet. Die Anlagen ſtehen mit insgeſamt
24,38 (26,13) und Beteiligungen mit 0,96 (0,86)
Mill. M. zu Buche.

Mekallwaren Wißner.
Die Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner

A.-G., Zehla-Mehlis, hatte kürzlich mit-
geteilt, daß ſie mit Hilfe naheſtehender Kreiſe,
alſo wohl der Großaktionäre, maßgebenden
Einfluß auf ein Unternehmen der gleichen
Branche erworben hat. Es handelt ſich da-
bei um die ebenfalls in Zehla-Mehlis domi-
zilierende Vereinigte Thüringer Metall-
warenfabriken A.-G. Da das Aktienkapital
der letzteren Geſellſchaft 3,6 Mill. RM. be-
trägt, dürfte Wißner nicht unerhebliche Auf-
wendungen für den Mehrheitserwerb zu
machen haben.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank. Die achte Zuteilung
von 4prozentigem Baugeld der öffentlichen
Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank
findet am Freitag, dem 8. April 1932, vorm.
10 Uhr, in Magdeburg im Sitzungsſaal der
Mitteldeutſchen Landesbank (bei der Haupt-
wache 4/6) ſtatt. Die Zuteilung iſt öontlich,
ſo daß jeder Jene Her Zuteilungs-
handlung teilnehmen kann. Bur Verteilung
kommen vorausſichtlich etwa 150 000 M. bis
200 000

Anhaltiſche Salzwerke. Jn der bekannten
Streitfrage wegen des Jnt.-Gem.- Vertrages
ſind nunmehr verſchiedene Klagen eingereicht
worden. 13 Aktionäre und Jnhaber von Ge-
nußrechten der Staßfurter Chemiſchen Fabrik
vorm. Vorſter Grüneberg A.G. haben eine
Feſtſtellungsklage gegen die Anhaltiſchen
Salzwerke eingereicht, die ſich auf die Ab-
änderung des Jnt.-“Gem.- Vertrages zwiſchen
den Anhaltiſchen Salzwerken und der Staß-
furter Chemiſchen Fabrik vom 2. April 1927
bezieht und die Wiederherſtellung des Ver-
trages in ſeiner urſprünglichen Form vom
9. Januar 1925 fordert. Die zweite Klage,
ebenfalls eine Feſtſtellungsklage, wird er-
hoben von den jetzigen Liquidatoren der Staß-
furter Chemiſchen Fabrik gegen den damali-
gen Aufſichtsrat und Vorſtand der Geſell-
ſchaft; ſie fordert die Feſtſtellung der Ver-
pflichtung der Beklagten, der beklagenden Ge-
ſellſchaft den aus der Aenderung des Jnt.-
Gem.- Vertrages entſtandenen Schaden zu
erſetzen.

Die Reichsſtickſtoffwerke in Pieſteritz, die
im November wegen zu großer Lagerbeſtände
und ſtockenden Abſatzes die Fabrikation von
Stickſtoff einſtellten, haben inzwiſchen ihre
Beſtände auf etwa 1800 To. vermindern
können und nehmen nunmehr dank der Beſſe-
rung des Abſatzes drei Karbidöfen wieder in
Betrieb. Etwa 500 Arbeiter werden neu ein
geſtellt. Die Wiederaufnahme der Stickſtoff-
erzeugung auf dem Werk Pieſteritz bedeutet
zugleich für das Großkraftwerk Zſchornewitz
der Reichselektrowerke A.-B. Berlin, zu deren
Hauptſtromabnehmern Pieſteritz gehört. eine
immerhin beachtliche Steigerung des Strom-
abſatzes. Wie man hört, will Großkraftwerk
Zſchornewitz etwa 50 Mann neu einſtellen.

ODienstag, den 29. März 1962
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Schweinepreiſe werden höher
Der Sachverſtändigenausſchuß

beim Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft beurteilt die Lage der deut-
ſchen Schweinehaltung an Hand des Ergeb-
niſſes der Schweinezählung vom 1. März 1932
wie folgt:

Die Geſamtzahl der Schweine, die bisher
bei jeder Zählung eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahre aufwies, bleibt am 1. März
1932 erſtmalig ſeit zwei Jahren um
5 Prozent hinter dem Vorjahre zurück. Da-
mit hat ſich die ſchon im September 1931 vor-
ausgeſagte Wendung beſtätigt. Noch deut-
licher aber kommt der Umſchwung der
Schweineproduktion in dem Vergleich der
einzelnen Gruppen zum Ausdruck, aus dem
ſich über die künftige Entwicklung des
einc marktes folgende Schlüſſe ziehen
aſſen:

Die Gruppe der ein halbes bis ein Jahr
alten Schlachtſchweine zeigt als einzige
Altersgruppe noch eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahre um 2 Prozent. In den aller-
nächſten Monaten wird demnach ein hohes
Angebot die Preiſe nach wie vor unter Druck
halten. Damit dürfte aber dann auch der
eigentliche Konjunkturtiefpunkt am Schweine-
markt überwunden ſein.

Der im Sommer ohnehin zu erwartende
Rückgang des Angebots wird diesmal
ſtärker als ſonſt ſein. Der Rückgang der
Ferkel um 13 Prozent und trächtigen
Sauen um 11* Prozent zeigt, daß die Ver
kleinerung des Schweineangebots gegen
über dem Vorjahre im Herbſt und Winter
weiterhin anhalten und auf eine Hebung
der Preiſe hinwirken wird.

Der ſchon ſeit einem Jahr zu beobachtende,
immer ſtärker werdende Rückgang der Jung-
ſauenbeſtände läßt ferner erkennen, daß nun-
mehr auf die im Frühjahr zum Abſchluß
kommende zweijährige Periode ſteigenden
Angebots und ſinkender Preiſe ebenſo wie in
früheren Jahren eine Periode ſinkenden An-
ebots und günſtigerer Preiſe erwartet wer-
en kann. Eine weitere Einſchränkung der

Nachzucht erſcheint demnach im Jntereſſe einer
ausgeglichenen Preisgeſtaltung nicht emp-
fehlenswert.

eine Porausſehung für die
Erhaltung der Reniabilität.
Jn dem ſchweren Kampf, den infolge der

allgemein ungünſtigen Wirtſchaftslage die ge-
ſamte Landwirtſchaft zu führen hat, hört man
nicht ſelten die Anſicht, durch Unterlaſſung der
Mineraldüngung Koſten zu ſparen. Es muß
dabei leider zugegeben werden, daß infolge
der allgemeinen Geld und Kreditknappheit
mancher Betrieb nicht in der Lage ſein wird,
die notwendigſten Mittel für eine aus-
reichende Mineraldüngung zu beſchaffen.
Trotzdem wird ſich aber die Mehrzahl der
Betriebe glücklicherweiſe noch nicht in dieſer
verhängnisvollen Lage befinden. Für dieſe
gilt es, die geringen vorhandenen Mittel
zweckmäßig und möglichſt rationell auszu-
nutzen.

Daß unſere hochentwickelten Kulturpflan-
zen ohne eine regelmäßige, ihren Bedürf-
niſſen angepaßte Mineraldüngung keine aus-
reichenden Ernteerträge ergeben, bedarf wohl
nach den tauſendfach vorliegenden Verſuchs-
ergebniſſen kaum der Erhärtung. Will man
dagegen an Mineraldünger richtig ſparen, ſo
muß man ſeinen geſamten Düngungsplan
ſcharf durchdenken und möglichſt individuell
entſprechend dem Bedürfnis der einzelnen
Pflanzen düngen. Man muß alſo berück-
ſichtigen

1. den Nährſtoffgehalt des Bodens (Boden-
unterſuchung),

2. den Nährſtoffentzug durch die Vorfrucht,
3. den Nährſtoffbedarf der anzubauenden

Frucht.
Unter Berückſichtigung dieſer Geſichts-

punkte kann ohne Zweifel mancherorts bei
der Kali- und Phosphorſäuredüngung einge-
ſpart bzw. durch eine je nach den Bedürfniſſen
notwendige ſtärkere Düngung mit einem die-
ſer Nährſtoffe eine erheblich beſſere Ernte
erzielt werden. Es iſt weiter eine hinreichend

Der billige 1931er.

Un veränderte Menge erbringt 37 Millionen RM. weniger
Die 1981er Weinernte war mengenmäßt faſt ebenſo groß wie die vorjährige; den

Keltern entſtrömten 2,81 Millionen Hektoliter Weinmoſt gegen 2,84 Millionen Hektoliter im
vergangenen Jahre. Der Erlös iſt indes außerordentlich ſtark zurückgegangen, wird doch
der Wert des gewonnenen Weinmoſtes nur auf 82 Millionen Reichsmart
ſind üher 30 Prozent weniger als 1980

beziffert; das

Arduungogente düngung

c h
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bekannte Tatſache, daß ohne eine ausreichende,
in günſtig in Verhältnis r W
düngung ſtehende Stickſtoffzufuhr m 7
Ernteerträgen nicht zu rechnen iſt. im

t unterlaſſene
Stickſtoffdüngung zwingt mit fortſchreitendem
vergangenen Herbſt zumeiſt
Frühjahr zu ſchneller Abhilfe. Sobald günſti
ges Wetter einſetzt, wird die Kopfdüngun
mit Stickſtoff zum Nachholen des im He
Verſäumten vorgenommen werden müſſen,
beſonders aber dort, wo außerdem Winter-
ſchäden eingetreten ſind. Durch eine Düngung
mit ſchnellwirkendem Chileſalpeter iſt man
in der Lage, die geſchwächten hungern
Pflanzen zu ſchnellem Wachstum und kräfti-
ger Beſtockung anzuregen.

Zurückhalkend.
Berlin, 29. März. Der vorbörsliche Telephon

freiverkehr tendierte nach der Unterbrechung durch
die Feiertage zurückhaltend. Die Tendenz war an
geſichts der ſchwächeren Neuyorker Börſe und der
neueſten ungünſtigen Nachrichten über die Lage des
Kreuger-Konzern unſicher. Kurſe waren noch nicht
zu hören. Beachtung fand der Rückgang des
Dollar, der ſich gegenüber dem engliſchen Pfunde
auf 3,835 abſchwächte. Die augenblickliche Nervoſität
bringt man mit dem Kampf um das ameri-
kaniſche Steuerprogramm in Zuſammen
hang. Trotz des Dollarſturzes waren jedoch auch die
amerikaniſchen Effektenbörſen ſchwach. Auf Grund
der ſchweizer Valutameldungen war der Rückgan
des Dollars nicht ſo erheblich, wie er ſich paritätiſ
auf Grund der Neuyorker Meldungen für europäiſche
Valuten errechnete. Man hörte Kabel-Zürich mit
5,16, was einem Kurs von 3,78 für London-Kabel
entſnrechen würde. Kabel Amſterdam wurde mit
2,4754, Kabel-Paris mit 25,37 genannt.

Am Geldmarkt verſteifte ſich die Situation. An
geſichts des Ultimos erforderte Tagesgeld etwa
65 Prozent und darüber.

Produkkenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 29. März

heute vorher
Weizen Durchſchn. feſt 75 kg 2561--2564 243--246
do. do. 77 kg 254-257 246--249Roggen. Durchſchn

Jnduſtriegerſte, ſtetig
ſtetig 73 kg 212--216 212--215

175 180 175 180
Braugerſte, gute ruhig (feinſte ü. N.) 200--210 200 210
W'ntergerſte, Durchſchn.-Qual., do. 175 180 175 180
Futtergerſte Abfallgerſte. do, 170 175 170 175
Hafer, Durchſchn.-Qual. ruhig 156 160 156 160
Viktoriaerbſen, ruhig 17,00--19.00 17,00 19,00

(feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 12,00--12,50 12,00--12,50
Weizenlleie(mittelgrob) ruhig 10,25 10,75 10,25 10,75
Roggenkleie ruhig 10,00--10,50 10,00 10,50
Malzkeime ruhig 9,50 10,00 9,50 10.,00
Trocken'chnitzel ſtetig 7.00 7,60 7.,00 7.50
Heu (loſe) ruhig 75 25 4,75--5. 25
Weizenſtroh (drahtgepr.) ſterig 2,30 2,20
Roggenſtroh (drahtgepr.) ſtetig 2,40 2,30

Allgemeine Tendenz. Weizen konnte bei ſtärkerer
Nachfrage anziehen. Jm übrigen ſind die Preiſe
unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min
deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 ka.

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau,
Markt-Kleinhandelspreiſe vom 29. März

ſür ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden. ſoweit wit

feſiſtellen konnten. ungefähr folgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 20-—86 Rote Rüben 6 8 Rehfleiſch 80--160
Eßäpfel 10 20 Kohlrabi Std. S Hieſchſleiſch
Musäpfel 8--10 Zwiebeln 20 60 14Kochäpfel 8--10 Rapünzchen
Kochbirnen 20 60Apfelſinen Wilde Kaninch. 60Stück 5--15 0 FaſanenBananen Sellerie St. 10 25 Stüd 175-—800

Stück 5- 10 Porree Bdl. 10 20
Tomaten 40 Kabeljau 25 Molkereibutter
Weiße Bohnen Schlete 150 Stück 76

20--25 Hechte 120 BauernbutterSenfgurken 40 Aal, friſch 220 Stück 66 70
Salatgurken Weißfiſche 40-80 Quart 20 80

Stück 70 Heringe. Schotten Käſe Stück 5 20
Pfeffergurken 50 Stück 5 15 Pflaumenmus
Radieschen Bücklinge 40--60 43 45Bdch. 16 Schellfiſch, ger. 50 Rüben'aft 28
Rhabarber 30 Seelachs, ger. 90 Kartoffeln
Weißkohl 65--10 Aal, ger. 8300 10 Pf
Rotkohl 10--12 Karpfen 80-- 100 Nierenkartoffeln
Wirſingkohl 8-12 Enten 100 120 10 Pfd 100
Blumenkohl Gänſe 100 110 Eier Stück 8

Kopf 25 650 Junge Gänſe Zitronen St. 36
Grünkohl 5--8 Stück 170 Meerrettich
Roſenkohl 26 Hühner 60 80 Stange 10 40
Salat Kopf20-- 30 Puter 90--100 Rettiche St. 5--10
Spinat 20--30 TaubenSt.60 80 Peterſilie 200
Mohrrüben s Haſen ausgeſchl. Schnittlauch Bd.
Kohlrüben 5- 6 100--120 Champignons 180

Fleiſch- und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt
Kochen 80 70 Kamm und Kote- 60 90Braten 70 60 letten 75 85 Rot u. Leberwur
Kalbfleiſch Vauch und fettes
Kochen 70-- 90
Braten 90 110 Schmeer
Kemeiggrch Ziegenlamm 50 180 160

z. Kochen 70 80 Roßfleiſch 40 50 gekocht 160 180
z. Braten 80--90 Schlackwurſt

Stallkaningen

Schwarzwurzel
25 8

S

Speck, geräuchert
Ziegenfleiſch 100 160 fett 70 90

50 60 Knackwurſt 860 120 mager 100 120
Berlin, 29. März. Elektrolytkupfer 58.,50.

Berlin, 29. März. Amtliche Butternotierungen.
1. Qualitat 1,18., 2. Qualität 1.11. 3. Qualität 1.01
e Pfund. Tendenz Ruhig.

Ueber den Spar- und Creditverein e. G. m. b. H.
in Eckartsberga iſt das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. FGrochlitz 29. 40.,70 o Auhig

Trotha 29 u

Havel
Brandenburg
C 77gtl 25 S 2 Tanger

nterpegel 29.-0.82 02
WittenbergeRathenow

Oberpege! 29. 44 04Lenzen

e h DömHavelberg 1,7 Ah



weil wir durch unseren Einkaufskonzern Hler-
mann Tietz-Conitzer (Berlin) die einzigarti-
gen Vorteile des Großabnehmers genießen.

enn Sie bei uns kaufen, weil wir die Vorteile,
die wir beim Einkauf genießen, voll und ganz
unserer Kundschaft zugute kommen lassen.

folgen ſie dem Zus der geit
durch

zur 9parsamkeit!
3
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Berlob
Merſeburg

ke

Oſtern 1932

mählung erwieſenen

verbindlichſten Dank.

Fritz Mundin u. Frau
Hertha geb. Zeidler

nene

Hohlweg 21v

Für die uns anläßlich unſerer Ver 33
Ehrungen 33

ſagen wir hiermit allen unſeren

Polizei Oberwachtmeiſter

Weißenfels a. S., im März 1932

5 00000000000000900 eV V

52

Todesfälle
Bad Dürrenberg

Gertrud Hohtanz geb. Höppner
49 Jahre

Hänichen-Lützſchena

ſchlächter, 76 Jahre
Schkeuditz

Emma Schäfer geb. Pönicke
Bad Lauchſtädt

Guſtav Schmidt, Malermſtr.
Naumburg

Weißenfels
Alfred Ahland, Zahntechniker
20 Jahre

Friedrich Karl Wagner, Haus-

Anna Veit geb. Seibeck, 57 J.
Anna Zetzſche geb. Müller, d6 J.

Kellner

evtl. früher oder ſpäter Stellung
Hotel, Speiſereſtqurant
Streng, ſolide. kaufm. Vorbildun

27 J. alt, verh., ſucht zum 15. 4.,

oder Caf
in
E.
g9

g. Handſchr., perf Maſchinenſchreiber.
Letzte Hotelkellnerſtellung 4 Jahre.
Eine der Stellung angemeſſ. Kaution
kann nötigenfalls geſtellt
Off. erb. W. Bartholmeß, Saalfel
(Saale), Langewieſenweg 2.

werden.
d

8
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Gertrud Winhler

Karl Teu

v m. e. c1000000000h hh ä
Beta Troſak

18 Jahre. Be
erdig. 30 März
16 Uhr, Alten-
burger Friedh.

Kirchl. Rachricht.
Dom. Getauft:

Jngeburg Eliſabeth
Hedwig Jda, T. d.

Jng. G. Reddigan.
Julius Heinz, Sohn
des Feuer-Sozietät-
Oberſekr. J. Pietzner.
Gertr. Lina Eleonora

d. Schriftſetzers
F. Utecht. Agnes
BrigitteLorchen, T.d
Friſeurs K. Kämmer-
ling. Klaus Richard,

S. d. Arbeiters A.
Drechſel.

Stadt. Getauft:

Angeſtellten Nau-
mann. Giſela, T. d.
Regierungs-Sekret

Arbeit. Güttel.

Jnvaliden Nagel.
Erika, T. d.

machers Kraft.
Hermann, S. des
A. beiters Hartwig.
Das Kind Günther
Bruer. Das Kind
Horſt Roſenkranz.
Beerdigt: VRita,
Tochter des Arbeit.
Bahn.

Altenburg.
Getauft: Gertrud
und Chriſta, Kinder

des Fleiſch. Manuel.
Wolfgang, Sohn d
Lok.-Führ. Flechtner.
Werner, Sohn des
Angeſtellt. Oſtmann.

Siegfried, Sohn des
Schmiedes Schmidt.
Klaus, Sohn des
Arbeiters Schöpfiin.
Jngeburg. T. des
Jnſtallateurs Horn.

J Getauft:

Marga, Tochter des
Lok. Führers Nitt.

Getraut: Der
Gärtner Willi Grau-
bach mit Frau Elly
geb. Meyer.
Beerdigt: Fräul
Emma Eichhorn. Die
Witwe Luiſe Kling-
holz geb. Baer. Der
Schloſſ. Karl Fuchs.
Die Ehefrau des
Kreisrechnungs-Dir
i. R. R. Hannemann.

Neumarkt
Wolf-

gang, S. d. Maſch.-
Schloſſer Guſtav
Kittkowski. Hans
Joachim, Sohn des
Vorarb. Aug. Wof.
Renate, Tochter des
Arb. Karl Demitro-
witz. Chriſta, Tocht.
des Fimmermanns
Richard Fiedler.
Getraut: DerSchloſſer M. Seifert
und Frau Emma
geb. Herzog.
Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

Aelt. Mädchen
verfekt im Kochen
Waſch., Nähen, Haus
arbeiten, ſofort geſ
Zeugn., Gehaltsford

Frau Dr. Rohde.
Weimar, a

Belvedere-Allee 302.
ZD

Suche kl. hebungsfäh
Röckorei

zu vachten. Angebote
itnter T 3894 an die
Frp d. 310 a

Stagtl. gepr. Säugk.,
u. Ktleinkinderſchw.,
29 J., erf. im Haus-

beſch.halt, ſucht bei
Anſprüchen

Stellung
ev. auch f. kürz. Zeit.

Käte Maecker,
Töpchin, Kr Teltow.
Ein in Habnenklee
(Haxz) belegenes
kompl. eingerichtetes

Penüonshaus
iſt z verpachten.
Kaufton 4--5000 M.
erfordertich.

C. Frick,
Hahrnentlee (Harz).

zu verkaufen
i. Freiſtaat Sachſen
70 Hektar Ritterg.,
40 Hektar Ritterg.,
13 Hektar

Mühlengut
47 Hektar Stadtg.

Landqüter
in der Größe von

90 ha, 54 ha, 25 ha,
10 Acker, 5 Achker,

20 Acker.

Fritz Klemm,
Wurzen in Sachſ.

1 großer echter
Perſer-Teppich

la Knüpfg. und 2
Verb.-Stck. umſth.
für Mk. 725 ſoſort
zu verk. Eiloff. unter
A9624 an die Exp.
d. Bl.
9000000000000

1 Speiſeeiswag.
mit Mazſchine billig
zu verkaufen

Fr Brinkmann
Neumark, Kol. 18

Gertrande, Tochter d.

Hübner. Helmut, S.
des

h Chriſta, Tochter des

Uhr

Kreislandbund

Aer Nil
beträgt ah 1. April

Merſeburg e. V.

hre 0.24
Pereinigte Molkereien

Schafſtädt, Querfurt, Eichſtädt

solide Arbeit von
RM. 22.- an

s0fra8
i. sol. Ausführung
von RM. 49.- an
III
in geschmackvoll
b'ormen u. solider

Verarbeitung
von RM. 45. an

Möbelfabrik

u
Halle a. S., Kl. Ulrichstr. 36

Drucksachen jecſer

für

Private, Behörden

Geschäfte, Vereine

us W. ein und mehr-

farbig, schnell, vor-

nehm, sauber und

billig

e 4Suche Stellung al
kKutſcher
Mit allen landwirt-
ſchaftl. Arbeit. ver
traut, in mittleren
Jahren. led. Lang-
hiährige Zeugn. vor-
handen Anfr. erbet.
11 A 17677 ieunt. A 17677 an die
Geſchſt. d. Zta x

8

AWijähriges
[Näcchen

mit gut

Offerten an
Robert Voigt,

Buttſtädt,
Hoſpitalſtr. 5.

vie
Uv 0087 6 43zun nv
suaqog un auliapint
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ä
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Kraftfahr Maurer
Zimmerleute

und ähnl. Berufe, d.
zur Berufsfeuerwehr
übertret. möcht., wer-
den um Adreſſenang.
gebeten. Rückporto.
erbeten. Nordhauſen
Schließfach 226.

Herzliche Bitte!
Kriegsbeſchäd. mit kl.
Rente, bish. Landw..

ſucht xHausmeiſter
oder ähnlichen Ver
trauenspoſten. Frau
in Haus und Gar
tenarb. erfahren (ein
Kind). Angeb. erbet
unter A 17685 an d
Exp. d. Zig.

I Kuhfütterer
er alle Landwirt-

chaftlichen Arbeiten

Zeugniſſen
ſucht zum 1., 4. oder
ſpäter gute Stellg.
in beſſerem Hauſe.

mit verrichtet
melken kann
ſofort ein
Gärdes, Retzſchkau

und
ſtellt

1 Schlüſſel
m. Ring gefunden.
Abzuh. in der Exp.
d. Bl.

Servierfräulein
tadell. Erſcheinung
flott u. ſaub., f. ſolid.
Weinſtub. u. Wein-
handlg. per 1. April
deſucht. Ausſühr'.
Bewerbung. m. Bild

nach We mar,
Schließfach 261

Such. f. mein. äußerſt
tüch. 25 J. alt. verh.

Geſchirrführer
aleiche Stellung

Angeb. unt. C 2330
an d. Exped. d. Bl.

Nſtermädchen
als Aufwartung geſ.
Roſenweg 56,

Freundl. einfaches
möhl. zimmer

v. anſt. jung. Mann
geſucht, per l. April
Offert. unt. C 3195
an d. Exped. d. Bl.

2 anſt. Herren ſuchen
möbl. zimmer

Offert. unt. C 2331
an die Exved. d. Bl.

ſatshelle
Sorgsamste küche

Bestgepite gte

Getränke

Mäßige Preise

Mittagstisch
12 15 Uhr

Gedeck: im Abone-
ment M. 1 00 u. 0.90

Schlachtefeſt
9 Willy Kleindienſt,
O Weiße Mauer 10.
0 Telefon 2241.

2 zimmer
mit Küche u. Zubeh.
a. kinderloſ. Ehepaar
od. einzelne Dameſof.
zu vermieten.
Halliſche Str. 46, I.

Jn 3 Tagen
Nichtraucher
Auskunſt koſtenlos
Sanitas-Depot,

Halle a. S., 476 D.

1500 Mark
v. Selbſtgeb. als ſich.
Hypothek geſucht.
Offert. unter C 3196
an d. Expedit. d. Bl.

S 2
Brukeier

rebhuhnf Italiener
2 jährig Hennen.
Max Kriegenh erd,

Halliſche Straße 71

Aufpolſtern
Harniſch,
Oelgrube 1.

O Morgen Mittwoch

900000000

lichtspieſhaus SONNE“
Ah verängern!!

Die große Lachwoche!
Der große Erfolg!

Und hast Du Kummer
Und drückt Dich der Schuh
Dann lach Dich gesund

Fegerye hat Fun

Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

Jnvalidenverſicherung.
Jn der Zeit vom 4. April bis Mitte

Mai 1932 finden im Stadtkreis Merſeburg
die Prüfungen der Jnvaliden-Quittungs-
karten ſtatt. Die Prüfungen erfolgen im
Renaurant Tivoli, Zimmer 5, Montags,
Dienstags, Donnerstags und Freitags
jeder Woche, in der Zeit von 8.30 bis
15 Uhr. Zur Vorlegung der Unterlagen
erhalten die Arbeitgeber beſondere Vor-
ladungen.

Alle Perſonen, die ſich freiwillig ver-
ſichern, haben ihre Quittungskarten und
Beſcheinigungen an einem der vorbe-
zeichneten Tage ebenfalls zur Prüfung
vorzulegen.

Merſeburg, den 26. März 1982.
Kontrollamt der Landes-

verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
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Hauslümmer

ſind abzugeben. A.
Pohle, Meuſchau 19

Leipzig
Wellenlänge 259.3 Meter.

6.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
Frühkonzert (Schallplatten).Anſchließend:

3.15: Dienſt der Hausfrau.

a Bunte aunnn FE S We h
Königswusterhausen

6.25:
6.30: Fu

m

Wellenlänge 1635 Meter.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

nkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert.

10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 9.35: Schätzen und praktiſch Rechnen; Erich Thomas.
10.05: Wetterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm, 10.35: Neueſte Nachrichten.
10.10: Was die Zeitung bringt. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.11.00: Werbenachrichten außerhalb des Programms. Anſchließend: Schallplattenkonzert.
12.00: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Schnee Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes

bericht und Zeitangabe für die Landwirtſchaft.12.10: Mittagskonzert. Das Leipziger Sinfonie 12.55: Nauener Zeitzeichen.
orcheſter. Dirigent: Theodor Blumer,. 13.30: Neueſte Nachrichten.
Dazwiſchen 13.00: Wettervorausſage und Preſſe- 14.00: Konzert.

bericht. 15.00: Jugendſtunde.14.00: Erwerbsloſenfunk. 15.30: Wetter- und Börſenberichte.
14.30: Die ſchwäbiſche Koloniſation an der mittleren 15.45: Frauenſtunde.

Donau; Dr. Hellmut Haubold, Freyburg (Br.).
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.05: Funkbericht aus dem Salzgepinnungsbetrieb

in Schönebeck.
16.35: Für die Jugend. „Sigismund Rüſtig.“ Elf

Szenen nach dem Buch des Kapitäns Frederick
Marriat von Will Tiſſot.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 18.00:
Zeitangabe.

18.10: Pädagogiſcher Funk.
18.35: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55: Wir geben Auskunft.
19.05 Schutzzölle; Priv.-Dozent

Behm, Leipzig.
19.30: Orcheſterkonzert.
21.00: Zeitbericht.
21.10: Zwei Hörſpiele

Wolfgang Weyrauch.
Thaddäus Rittner.

22.10: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23,30: Sinfoniekonzert.
Dresdner Philharmonie. Dirigent: Generalmuſik-
direktor Dr. Hermann Scherchen. Werke von Wolf
gang Amadeus Mozart.

Weitervorausſage und

Dr. Max Richard

„Das Liebespaar“ vonI.

11. „Die von nebenan“ von

Die

16.05: Ein Hörbericht aus dem Bergwerk und den
Salinen in Schönebeck.

16.35: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.30: Der biologiſche Kampf um den Raum

zwiſchen Elbe und Weichſel; Dr. E. Murawſti.
18.00: Joſef Haydn zum 200. Geburtstag. Prof.

Müller-Blattau unter Mitwirkung des Orcheſters
der Muſikbühne.

18.30: Rechtsfragen des Tages; Geh. Juſtizrat Prof.
Dr. Eduard Heilfron.
Anſchließend: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

19.00: Wetltpolitiſche Stunde; Maximilian Müller-
Jabuſch.

19.30: Stunde des Beamten
19.55: Wiederholung des

Landwirtſchaft.
20.00: Kammermuſik.
20.35: Aktuelle Stunde.
21.00: Aus dem Tanz-Album 1910.
22.00: Politiſche Zeitungsſchau; Dr. Joſef Räuſcher.
22.15: Wetter-, Tages und Sportnachrichten
22.30: Sinfonie- Konzert. Dresdner Philharmonie.

Danach bis 0.30: Tanzmuſik

Wetterberichtes für die
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